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„ Durchfahrtsstraße der Eintracht "

Oer Reichsarbeitsführer in Karlsruhe - Neue Reichsanleihe — Blutige Kämpfe in Palästina

Streiflichter
Auftakt in Montreux In Montreux haben gestern
?Bt . die Verhandlungen über die
sten. -? ^ ^ 4 ^ estigung der Dardanellen begon -
stiste .

^ öer erste Austakt der anderen großen Ereig-
absvi-r. ^ ' » den nächsten 14 Tagen am Genfer See
lato, i.

** und die ihren Höhepunkt in der Bollversamm-
^ r A»s? Völkerbundes am 30 . Juni finden werden. Die¬
ben, J,' 0^ zugleich ein Prüfstein dafür, ob man nach
heute -^ ""lelangen Spannungszustand im Mittelmeer
geu in

^°" weit ist , eine der vielen schwebenden Fra -
So «an

^ ^ ändigungsbereiter Zusammenarbeit zu lösen,
^"stdlun selbstverständlich ist das am Beginn der Ver-
Lieldun keineswegs. Nach den bisher vorliegenden
erhehi -^ "̂ scheint England , das an der Meerengensrage
Aigh, ^ 'stteressiert ist, und das sie bisher in starkem
ötz liK-J i r dem Eindruck des abessinischen Konsliktes
in brautwar , für alle Fälle gewisse Reservatrechte
Tlvtf^ ^ chen, die sich aus seiner Stellung als erste

E des Mittelmeers ergeben. So wird bei-
M K- j

* gemeldet , daß England auch für den Kriegs-
Durchfahrt für seine Kriegsschiffe durch die

?"d«rj5 "
. beanspruchen wird . Die Türkei soll auf der

, stöeru „
E' te nicht nur die Befestigung der Meerengen,

uiiir. ah«
^ bin Verbot ihres Ueberfliegens durch Mi -

, st'ksteu ^ brkehrsflugzeuge — das nach ihrem freien
! °std sein-Vi . ^ n werden könnte — fordern . Griechcn -
^ uiguug h- E' ts beansprucht als Ausgleich für die Be-
°?iechj^

"br Dkeerengen die Militarisierung der beiden
. ulgarix

" ^ stseln , die den Dardanellen vorgelagert sind .
ltt der D) ./ "' ed Montreux wahrscheinlich seine alte,
/ "ch eineu, ^ "?enkvnvention selbst verankerte Forderung
x , »nd » ' bien Hasen im Aegäischen Meer Wiederho¬
lungen . ^'"" ''stien beabsichtigt, einige „Sicherheitsfor-
° br ruuläui ^ Wellen, die zum eisernen Bestandteil auch
?bstitd, st -h , ^ Politik zu gehören scheinen. Im Hinter -
' Ustg aller

^
b - immer noch Italien , das an einer Lö-

' st ih« »
^ br Probleme erheblich interessiert ist , und

y,
" bin« Lebensfrage erster Ordnung erblicken

^ bst . ^ " die Verhandlungen einen Ausgang neh -
u!?br schass, en stbllig neuen politischen Status im Mittel ,
? ' l lstilitz»!?^.

"' '' bbe . Politisch würde in diesem Falle
d? "" b strategisch gleichzusehen sein , so daß

bst ' ig a»u «
b °er gestern begonnenen Besprechungen ein -
umrisseu ist !

§ 1b «w«kt. ^
^

^l«chtso»r? , , Das von der Reichsregierung er-
staltung lasiene Gesetz gegen de » Kin -

drrer Ssbg . desraub , über das wir an an-
ac^ stien de , ist als ein weiterer Markstein im
L ^ schland» z 'elbewußten Rechtsgestaltung des neuen

iy, Mitt- ?
" begrüßen. Die Zeiten , da der Vcrbre»

vorbei , « »
Ei der Strafrechtspflege stand, sind end-

i» ^ «denken
" steiniger Maßstab, an dem sich das neue

v»»
d 'e Erbos . somit auch das Strafrecht orientiert ,

ipj .
's' schast » n »

"8. " std der Schutz der deutschen Volksge-
» 11̂ Seit - -« „

' "
^ dieser , als wichtigste Zelle, die Fa -

^ k» ^iinbern von Jahren schwang sich in fast
Sero?"hen d » ^

^ elt , vor allem aber in Amerika, bas
kvn^ bju blii^

^^ Esserischen Kindesentführung zu einem
« st»»« auf- beinahe täglich

Mit »
" iführ,,n * erschütternde Meldungen von grausam-

Elt,? Est» iesen , die in nicht wenigen Fällen
state,Ü strbe»

° entführten Kindes endeten , und die
3\ ’0l,9 auf x?. er finanzieller Ausbeutung oft mo-

4U „ entsetzlichste Folter spannten. In
Sebr °" Kiyt . gd Md glücklicherweise die Fälle von der-
d | » ^ dep . ^ bn fuhrungen bisher so gut wie unbekannt
»Uno - ^ bicht b Tagen jedoch ging durch die Prcsie

Ü5itgxf
'
„^?st ' " Bonn am Rhein eine Kindesentfüh-

K L .
®‘rrÄ eM

. d°t- Um zu verhüten , daß dieses in-^ köahl der ne
.
uen Deutschland , angeregt durch

bcginn ^ ^ lle im Ausland , auch hier Schule zu
^ "" brechrr

. «alt ieden Willen zu einer sol-
i ? "^ v ' schen Eo , k>ie Androhung einer

Di? " kriming^ ? ,̂ bereits im Keim zu ErstickenI
^
Da ?

^ Nim °! "8°" b geseßlicke der neuen Bestimmung.
in dem ^ "' b Regelung war weiterhin erfor-

stv »
^ bafaesetzbii » ^ ®?a' 1871 stammenden deut-

Da, " presserischer o, ?!"! Bestimmung über Bestrafung
jez ?, "bu« Gesetz i - j . . bsentführung nicht enthalten war .
Boi ?-°stktauchende P^ om ^ l ' ch . wie das neue Deutschland
kanni? E'" b ' uschaft snsn^ ° !" ""4 tede Gefährdung der

rrste« » v 'wmt und inn" ^ ärundfätzlich revolutionär in
sch» ,

"
, ^ uftretbn e^ es N, . Wenige Tage nur nach dem

sür
'
imme Regierung Kindesentsührung

vor einem £ 1 ^ lc*' ba§ das deutsche Volk
mfamsten Verbrechen schützen

Oie türkischen Vorschläge in Montreux
Meerengenkonferenz eröffnet — Italien nicht vertreten

Spezialkabeldie

U. P . Montreux » SS. Juni . Die Meerengenkon¬
ferenz wurde heute hier unter Vorsitz des schweizerischen
Bundesrates Motto feierlich eröffnet . Italien hat keine
Delegation entsandt, sonder« hat in einem Schreiben an
den türkischen Außenminister „alle Vorbehalte " hinsicht¬
lich der anf der Konferenz getroffene« Entscheidungen ge¬
macht .

Das Palasthotel , das die Konferenzteilnehmer zum
Tagungsort gewählt haben, ist durch ein starkes Polizei »
ausgebot gesichert. Besonders groß ist die Vorsorge der
Schweizer Polizei für die Sicherheit der Delegationsmit¬
glieder der Balkanstaaten und Rußlands , da sie gerade
bei diesen die Attcntatsgefahr für sehr groß hält.
Die türkischen Vorschläge

Noch bevor die eigentliche Konferenz eröffnet wurde,überreichte die türkische Delegation den anderen Mächten
einen Entwurf zur Abänderung des gegen¬
wärtigen Dardanellen st atnts . Darin macht
die Türkei eine Reihe von Vorschlägen bezüglich der
Handhabung des Durchfahrtsrechts durch die Dardanel¬
len in Krieg und Frieden für Handels - und für Kriegs¬
schiffe . Die Neuregelung soll , wie von türkischer Seite be¬
tont wurde, auf der internationalen Zusammenarbeit
aufgebaut sein , weswegen die türkische Regierung auch
auf die Interessen des Handelsverkehrs weitgehend Rück¬
sicht genommen habe . Der Entwurf sieht vor , baß die
Schisfahrt neutraler Mächte in den Meerengen auch dann
gestattet sein soll , wenn die Türkei in einen Krieg ver¬
wickelt sein sollte.

Kriegsschiffe haben nach dem Entwurf in Frie -
dcnszeiten mit Ausnahme von Unterseebooten freie
Durchfahrt bei Tage, wenn sie folgende Bedingungen er-
füllen: Sie müssen der Türkei einen Monat vorher un¬
ter Angabe der Bestimmung, des Namens , der Gattung
und der Zahl der Schisse angemeldet werden. Unter die¬
sen Bedingungen kann jeder Nichtuferstaat des Schwar¬
zen Meeres Kriegsschiffe bis zur Stärke einer
Flotteneinheit durch die Meerengen fahren las¬
sen . Eine Flotteneinheit besteht aus einem Krenzer und
zwei Torpedobooten, wobei die Gesamttonnage 14 000
Tonnen nicht übersteigen darf. Wenn jedoch die türkische
Flotte von ihrer Marmara -Basis abwesend ist oder wenn
eines ihrer Schisse von mehr als 10 000 Tonnen vorläu -

nst des „Führer "

fig außer Dienst gestellt erscheint , kann die ausländischeEinheit die Meerenge nur in zwei Abschnitten durch¬
fahren.

Nach der Begrüßung durch Bundesrat Motta er¬
griff der türkische Außenminister R ü s ch t ü Aras das
Wort , um den türkischen Abkommensentwurf, der an die
Stelle des Lausanne! Abkommens treten soll , zu begrün¬den . Wir schlagen Ihnen , so führte er aus , eine Regelungvor , die der Freiheit der Handels schiffahrr
Rechnung trägt und die Freiheit der Kriegsschiffe unter
Berücksichtigung der Bedürfnisse der allgemeinen und der
besonderen Sicherheit der Türkei gewährleistet. Ich bin
überzeugt, daß die Politik der kemalistischen Türkei sich
hinreichend bewährt hat und als eine realistische Politik
des Friedens und der Eintracht werden kann . Mit der
Annahme unseres Entwurfes werden Sie aiks diesen seil
bald zwei Jahrhunderten unter dem Gesichtspunkt des
Krieges und seiner Folgen betrachteten Meerengen eine
Durchsahrtsstraße der Eintracht und ein
Bindeglied des Friedens zwischen den zivilisierten Völ¬
kern machen, die Ihnen dafür gewiß Dank misten werden.

Grundsätzliche Zustimmung
Der russische Außenminister L i t w i n o w sowie der

japanische Delegierte S a t o begrüßten den türkischen
Vorschlag und sagten ihm ihre grundsätzliche
Unter st ützung zu . Paul Boncour sowie der
englische Vertreter , Lord St an Hope , lobten das „in
rechtlicher Hinsicht korrekte Vorgehen der Türkei zur Aus¬
hebung der geltenden Meerengenklauscl. Die Konferenz
vertagte sich um 6 .3N Uhr , nachdem sie B r u c e - Australien
zum ständigen Vorsitzenden gewählt hatte.

Italienische Vorbehalte
* Montreux , 22. Juni . Die italienische Regierung hat

an den türkischen Außenminister als Einberufer der
Konferenz von Montreux eine Note gerichtet , in der sie
erklärt , sie habe bereits daraus hingewiesen , daß nach
ihrer Ausfastung der gegenwärtige Augenblick
für die Behandlung so wichtiger Fragen
ungünstig gewählt sei . Sie glaube, daß diese
Fragen nach der bevorstehenden Genfer Tagung mit grö¬
ßerem Nutzen erörtert werben könnten .

Neuer Rekord des LZ „Hindenburg"
Frankfurt — Lakehurst in S9 Stunden und 50 Minuten — 4. Nordamerikafahrtschon am 29 . Iuni

* L a k e h « r st , 2S . Juni . Das Lustschisf „Hindenburg"
überflog aus seiner dritte» Nordamerikasahrt »m 8.40 Uhr
MEZ die Lustschisshalle von Lakehnrst und teilte der Ma-
riuestatiou mit, daß es «m 11 Uhr MEZ landen würde.
Das Lustschisf ist dann um 11 .1 S Uhr glatt gelandet .

Das Luftschiff hat die bisherige s ch n e l l st e
Ueberquerung des Ozeans in Ostwestrich¬
tung um32 Minuten verbessert . 59 Stunden
und 50 Minuten nach seiner Abfahrt von Frankfurt a . M.
erschien es über Lakehurst und landete bald darauf . Die
Zoll- und Paßkontrolle wickelte sich diesmal schneller als
sonst ab , da die Beamten schon eine gewisse Routine darin
hatten . Eine Stunde nach der Landung waren sämtliche
41 Fahrgäste bereits abgefertigt.

Leutnant - Commander Fred Sache , der an dem Flug
des Luftschiffes „Hindenburg" nach Lakehurst als Beobach¬
ter der Vereinigten Staaten teilnahm , äußerte sich sogleich
nach seiner Landung in Lakehurst sehr begeistert
über die Flugleistung . Er erklärte wörtlich : „Es
war ein wunderbarer Flug , alles klappte ausgezeichnet .
Wir hätten viel früher landen können , verlangsamten je¬
doch absichtlich die Fahrt , um fahrplanmäßig anzukommen.

Das Luftschiff wird bereits in der Nacht zum Mitt¬
woch mit vollbesetzten Kabinen seine Heimreise nach
Frankfurt a . M . antreten , wo es voraussichtlich am Frei¬
tag, den 26. Juni , eintrifft . Nach einer wiederum nur kur¬

zen Ruhepause von drei Tagen wird das Luftschiff schon
am 2 9. Juni in Frankfurt zur vierten dies¬
jährigen Nordamerikasahrt starten.

An der Wurzel ausgeroiiet
Gesetz gegen erpresserische « Kindesraub

* B e r l i n , SS. Juni . Die Reichsregierung hat am 22.
Juni 1938 ei« Gesetz über den erpresserischen
Kindesraub erlasse«, das vom Führer und Reichs¬
kanzler sowie dem Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner
unterzeichnet ist. Das Gesetz bedroht denjenigen , der in
Erpreffuugsabsicht ein fremdes Kind durch List , Drohung
oder Gewalt entführt , oder sonst der Freiheit beraubt,mit dem Tode . Als Kind gilt der Minderjährige un¬
ter 18 Jahren.

Der erpresserische Kindesraub ist ein Verbrechen , das
in den letzten Jahren große Staaten heimgesucht hat. In
Deutschland sind bisher Fälle dieses Verbrechens ver¬
schwindend gering gewesen . Vor wenigen Tagen hat sich
jedoch ein Fall ereignet, der Anlaß gibt , mit energischen
gesetzgeberischen Maßnahmen vorzugehen. Durch das
neue Gesetz soll dieses Uebel an der Wurzel
ausgerottet werden.

Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1936 in
Kraft.

Wird China den Kampf aufnehmen?
Von

Dr. Hans Penzet
Für den europäischen Beobachter sind die Vor¬

gänge in Nordchina eine Wirrnis von verschiede¬
nen und sich mitunter stark widersprechenden Ereignissen.Einmal kam die Meldung , daß die „Fünf nördlichen Pro¬
vinzen" von Nanking abgefallen seien , dann aber waren
es nur deren zwei, ein andermal hieß es , daß nur Ost-
Hopei eine wirklich autonome Regierung ansgerichtet
habe . Demonstrationen und Gegendemonstrationen wech¬
selten miteinander ab, Verhandlungen zwischen mehr
oder weniger' kompetenten chinesischen und japanischen
Persönlichteiten fanden statt. Unzählige Programme ,Formeln und Entschließungen wnrden der Ocffentlichkeitbekannt gegeben , aber alle erhöhten sie mit ihrer echt
orientalischen Unbestimmtheit in der Ausdrucksweise und
dem Inhalt nach die allgemein herrschende Verwirrung .
Wesentlich schuld daran ist das Fehlen fester Prinzipienbei den norchincsischen Generälen , die einerseits den ja¬
panischen Forderungen nachzukommcn , gleichzeitig aber
auch ihre Stellung zu erhalten trachten .

Durch den Anschlag auf den japanischen Truppentrans¬
port auf der Strecke Tanku -Tientsin und den Proteststreikder chinesischen Studenten gegen die Verstärkung der japa¬
nischen Garnisonen in Nordchina — auf 20 000 Mann —
werden nun neue energische Maßnahmen der
K w a n t u n g a r m e e erwartet . In wieweit diese
Entwicklung zu akuten Auseinandersetzungen zwischenTokio und Nanking führen wird , das bleibt abzuwarten.Es bestehen nämlich höchstwahrscheinlich zwischen Tschiang
Kai -shek und der japanischen Regierung gewisse Ueberein-
kommen hinsichtlich einer gemeinsamen Abwehr der kom¬
munistischen Gefahr in Ostasien und einer Zusammenar¬beit Chinas und Japans auf wirtschaftlichem Gebiet. Diese
wie noch andere sind der Ocffentlichkeit in beiden Ländern
deshalb nicht bekannt gegeben worden, um vor den chine¬
sischen ultra - nationalistischen Kreisen und den Kanton-
Leuten „das Gesicht wahren" zu können . Einiges vom In¬
halt dieser Geheim- Abkommen ist nun aber doch durchge-
sickcrt und wird nunmehr von Kommunisten wie Süd¬
chinesen als Propagandamittel für eine verschärfte Oppo¬
sition gegen Nanking verwendet. Dazu kommt , daß sich die
chinesische Zentralregierung gegen den in Niesenaus-
maßen sich vollziehenden Warenschmuggel in Nordchinaals machtlos erweist . Ter legitime Handel in Nord - und
Mittelchina stockt vollkommen , weil die Lager mit Waren
überfüllt sind, die aus Japan über Ost -Hopei und Tient¬
sin ins Land dringen und die chinesischen Zollbeamten inder entmilitarisierten Zone keine Waffen führen dürfen,mit denen sie die Schmuggler zurückiveiscn könnten. Die
gesamte Zollverwaltung , deren volles Funktionieren die
Grundlage der chinesischen Ausländsanleihen bildet, stehtvor dem Zusammenbruch. Die Lage bereitet nicht nur
Nanking, sondern auch Groß - Britannien viel Sorge . Man
fragt sich da wie dort : Was beabsichtigen die Japaner mit
der geschaffenen Lage ? Wollen Sie damit das Fallcnlassender Zölle auf alle Einfuhr aus Japan und Mandschukuo
erreichen ? Oder soll auf diese Weise die wirtschaftliche
Aufteilung Chinas als Vorstufe einer politischen Abtren¬
nung Nordchinas vom Gesamtreich erreicht werden?

Noch bis vor wenigen Monaten hatten weite Kreise
in China gehofft , durch das Zurückweichcn vor dem japa¬
nischen Druck auf Mandschukuo , einen Großteil der In¬
neren Mongolei und Nordchinas für einige Jahre eine
Atempause erlangt zu haben . Die Entwicklung innerhalb
der letzten Wochen zeigt indessen, daß Japan seine „Le¬
benslinie " auf dem asiatischen Festland schon jetzt weiter
auszuziehen gedenkt . China bedeutet für die Japaner mi¬
litärisch gesehen ein Vakuum, das die Sowjctrussen ge¬
radezu verleiten muß, dort einzumarschieren. Diese Ge¬
fahr ist auch nicht von der Hand zu weisen , seitdem sich
die roten Truppenkörper Chinas vom Westen und Nord¬
westen her über Kansu nach Schensi und Schansi herein¬
schieben , um den riesigen Sowjctkcil , der von Turkestanbis West- und Südwest- China hereinragt , nach Osten hin
zu verlängern . Nachdem durch den Sturz des alten japa¬
nischen Negierungssystems am 26. Februar 1936 die finan¬
zielle Durchführung weiterer militärischer Maßnahmen in
Nordchina sichergestellt ist , überzieht nunmehr die Kwang.tung -Armec das ganze Gebiet mit einem dichten Netz von
Garnisonen , um für alle Fälle sofort bereit zu sein .

Gleichgehend mit der Heeresleitung entwickelt auch die
japanische Flotte seit kurzem eine auffallend starkeAktivität. In einem von ihr am 27. Mai veröffentlichten
Flugblatt gibt sie der Neberzeugung Ausdruck , daß ge¬
meinsam mit der japanischen Festlandspolitik eine neue
ozeanische Politik laufen müsse. Nur weil es bisher noch
an der nötigen Entwicklung der überseeischen Politik ge¬
fehlt habe , deshalb begegne Japan bei der Unterbringung
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seines Bevülkerungsüberschussesund seiner Waren, aber
auch beim Bezug der notwendigen Rohstoffe noch weithin
starken Widerständen. Tie japanische Flotte werde nun¬
mehr die japanische Herrschaft über den West- Pazifik so
festigen , daß Handel, Kolonisation, Fischerei und Roh¬
stoffbezug in der Südsee neue Wege geöffnet werden.

Tas Aktionszentrum für die Süd -Expansion ist nach
Formosa gelegt worden. Die Ausdehnung wird nach
viererlei Richtungen geleitet: über die ehemals deutschen
Südseeinseln nach den Philippinen und nach Borneo , nach
Siam , nach Indo - China und nach dem Formosa gegen¬
überliegenden Küstengebiet von Fukien . Die strategisch
ungeheuer wichtige Lage Fukiens wird vor allem in der
südchinesischen Presse eifrig besprochen. Dort ruft die
Südwest-Grupe der Kuomintang, der „Südwestliche Poli »
tische Rat " in Kanton , immer lauter zum militärischen
Widerstand gegen Japan auf. Der Generalissimus
Dlchiang Kai -shek zögert noch , um Zeit zu gewinnen für
militärische Vorbereitungen und die Vollendung der stra¬
tegisch so wichtigen Kanton-Hankow -Bahn . Mit dem Funk¬
tionieren dieser Strecke würde die zu erwartende japa¬
nische Blockierung der nord- und mittclchinesischen Häfen
ohne Wirkung bleiben, weil Nanking dann vom Süden
her Material und Truppen auf dem Schienenwege heran¬
zubringen in der Lage wäre . Außerdem rechnet Tschiang
Kai-shek mit einer entschiedeneren Stellungnahme der
Westmächte gegen Japans Vorgehen, wenn dieses sich in
das Uangtsetal, das Hauptinteressengebiet Englands und
Amerikas, erstrecken sollte.

Da beim Sehen offenen Widerstandes gegen Japan
die Nanking-Regierung nicht nur mit der Einreihung der
kehr gut ausgerüsteten Kanton -Truppen , sondern auch
der Unterstützung der chinesischen roten Truppenmacht
rechnen kann, wird sie leicht ' eine Armee von
nahezu einer Million Mann auf die Beine
bringen können. Möglicherweise kommt noch eine mate¬
rielle Unterstützung durch Sowjetrußland hinzu.

Die militärischen Führer Japans sind davon über¬
zeugt , daß vor ihnen die (Gelegenheit zur Errichtung des
japanischen Weltreiches liegt, wie sie sich vielleicht in
Jahrhunderten nicht mehr bieten wird . In Tientsin wer¬
ben fieberhafte Kriegsvorberettungen getrofsen. Kasernen
und Baracken zur Unterbringung von mindestens 10000
Soldaten und reichem Kriegsmaterial werden errichtet.
Tientsin scheint zum Ausgangspunkt der künftigen mili-
lärischen Operationen auserwählt zu sein . Niemand weiß,
wie weit die Ziele liegen, die sich Japan auf dem Festland
gesteckt hat. China wird den Gegner vorerst noch ein
Stück weiter ins Land hereinlaflen . Es hofft damit Japan
durch Ausweitung des Gefechtsfeldes und durch Bekämp¬
fung mittels Freiwilliger in seinem Rücken langsam
zur militärischen und wirtschaftlichen Erschöpfung zu
bringen .

Wie die Bedingungen auf beiden Seiten dann auch
liegen mögen, letzten Endes wird der Ausgang auch die-
ses Krieges von der gesamten Konstellation der Welt-
politik abhängen.

Das Eisenbahnunglück
von Groß -Hen'ngen

Hilsslokomotivführer Dechant und Lokomotivsührer
Bande vor Gericht

* Groß -Geringe», 22 . Juni . Am Montag begann im
zum Gerichtssaal umgebauten Wartesaal des Bahnhofs
Groß -Heringen die Verhandlung gegen den 43jährigen
Hilfslokomotivführer Dechant aus Burgwerben bei
Weißenfels und den 55jährigen Lokomotivführer Bande
aus Berlin - Dchöneberg .

Die beiden Angeklagten haben sich wegen fahrläsiger
Tötung und fahrlässiger Körperverletzung in Tateinheit
mit fahrlässiger Transportgefährdung zu verantworten .
Es wird ihnen zur Last gelegt , den Tod von 35 Personen
und zum Teil sehr schwere Körperverletzungen einer
großen Zahl von Menschen durch Außerachtlassen
der gebotenen Vo r s i ch t veranlaßt zu haben , wo¬
bei straferschwerend in Betracht kommt , daß sie als Be¬
amte zu besonderer Vorsicht verpflichtet waren . DaS
Unglück in der SchreckenSnacht des 2 4. Dezem¬
ber 1935 ereignete sich dadurch , daß der Hilfslokomotiv-
sührer Dechant , der die Vorspannmaschine des FD 44
führte, das Vorsignal nicht bemerkte und das rote Licht
des Hauptsignals überfuhr . Er soll das Vorsignal , daS
auf Halt stand , nicht bemerkt haben, weil er seinem
Heizer beim Feuern half. Durch dieses Versäumnis
brachte er den Zug Berlin —Halle —Erfurt —Frankfurt
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen , was bei sofortigem
Bremsen noch möglich gewesen wäre.

Der Angeklagte Dechant schilderte bei seiner Der-
nehmung eingehend die Vorgänge : er bestritt, daß er nach
Ueberfahren des Vorsignals das Hauptsignal nicht gesehen
hätte. Er habe sofort gebremst und die Beachtungszeichen
für die nachfolgende Maschine gegeben .

Der Führer der zweiten Maschine , Lokomotivführer
B a n d e , hat sich zu sehr auf den Führer der ersten Loko¬
motive verlasicn und dadurch das Ueberfahren der auj
Halt stehenden Signale noch später bemerkt und auch noch
später befolgt als Dechant . Nach seinen Angaben in der
Verhandlung sollen diese Feststellungen der Unter -
suchungsbehörde aber nicht stimmen . Er habe die Strecke ,
wie er sagte , genau beobachtet , sei aber durch Rauch und
Dampf der ersten Maschine am Ausblick gehindert wor¬
den : das Signal habe er nicht gesehen . Die beiden
Achtuügssignale Techants , die von mehreren Zeugen ge-
hört wurden , erklärt Bande nicht vernommen zu haben .
Bande sagte weiter , er habe , als er das rote Hanptsignal
bemerkte , sofort gebremst , aber von einer Bremswirkung
nichts bemerkt . Im übrigen meinte er, wenn der Gegen¬
stoß so stark gewesen wäre , wie behauptet worden sei,
ständen beide Angeklagten nicht hier.

Die Verhandlung wird fortgesetzt.

Besetzung wider Besetzung
* Paris , 22 . Juni . Die Präfektur von Kol -

mar wurde in der Nacht zum Diontag von Landwirten
und Abgeordneten „besetzt "

. Der Präfekt wurde von
ihnen genötigt, sich um Mitternacht nach einem benachbar¬
ten Gutshof zu begeben , um den Streik zu schlichten . DaS
Dienstpersonal befand sich seit dem 13. Juni im Streik .
Da die Streikenden die Ställe besetzt hielten und das
Vieh nicht gefüttert wurde, ergab sich eine unhaltbare
Lage . Schließlich zogen Landwirte , Kleinbauern und
Abgeordnete am Sonntag nach Kolmar , um durch die
„Besetzung der Präfektur " das Ende des Streiks herbei¬
zuführen. In der Tat gelang es dem Präsekten, im Laufe
der Nacht eine Einigung zwischen dem Gutsbesitzer und
dem Personal herbeizusühren, so daß um 7 Uhr morgens
sowohl die Besetzung der Ställe wie der Präfektur aus-
gehobe« werden konnte .

Neue Reichsanleihe aufgelegt
700 Millionen 4V-proz . Reichsschatzanweisungen — Gehr günstiges Anlagepapier

* Berlin , 22. Juni . Im Zuge der Durchführung
der von der Reichsregieruug übernommene« Ansgaben
begibt das Deutsche Reich 709 Millionen RM . 4 ' /--
prozentige anslosbare Reichsschatzanweisnnge « zum
Kurse von 98' /« v . H. Die Laufzeit der Schatzanweisun»
ge» beträgt zwölf Jahre , beginnend mit dem 1 . Juli 1986
Von 1948 ab wird jedes Jahr ei« Sechstel des Anleihe¬
betrages der Schatzauweisnugenzum Nennwert ausgelost
werden, so daß die durchschnittliche Laufzeit neun Jahre
beträgt . 299 Millionen RM . dieser Schatzanweisun-
ge « sind bereits fest gezeichnet worden. Die verbleibende«
599 Millionen RM . werden durch das unter Führung der
Reichsbank stehende Anleihekonsortium zum Kurse von
98' /« Prozent zur öffentliche « Zeichnung aufgelegt.

Die Zahlungen durch die Zeichner auf zugeteilte
Reichsschatzanweisungen werden in der Zeit vom 23 . Juli
bis 5 . Oktober 1038 erfolgen, und zwar am 23 . Juli und
10. August je 30 Prozent und am 10. September und
5 . Oktober je 20 Prozent . Frühere Zahlungen sind zu-
läffig. Der Lauf der Stückzinsen beginnt mit dem
1 . Juli 1938 . Die Reichsschahanweisungen sind mündel¬
sicher und bei der Reichsbank lombardfähig. Die Zeich -
n u n g s f r i st läuft vom 2 9. Juni bis 14 . Juli
1986 .

Dr. Schacht zur neuen Reichsanleihe
In einer Pressebesprechung , zu der der Reichsbank¬

präsident Dr . Schacht aus Anlaß der Auflegung der
neuen Reichsanleihe im Betrage von 700 Millionen RM .
4 >/-prozentiger Reichsschahanweisungen eingeladen hatte,
wies er zunächst auf die Notwendigkeit der fortlaufenden
Konsolidierung der kurzfristigen Verschuldung des Rei¬
ches hin. Fast ein jeder Volksgenoffe , so führte Dr .
Schacht u . a. aus , habe auS den Maßnahmen der Deutschen
Reichsregierung, die seit der Machtübernahme den fort¬
schreitenden Aufbau der deutschen Wirtschaft gefördert
haben, Nutzen gezogen . Es sei daher nicht mehr als recht

und billig, wenn das Reich von Zeit zu Zeit mit einer
Anleihe an den Kapitalmarkt herantritt , um sich die Mit .
tel zur weiteren Durchführung der verschiedenen noch
schwebenden oder in Angriff zu nehmenden Vorhaben
auf diesem Wege zu beschaffen.

Pflicht eines jeden Bolksgenoffen sei eS daher, sich
nach Kräften an der Zeichnung dieser Anleihe zu betet -
ligen, die sich zudem als ein sehr günstiges An¬
lagepapier ausweise. Man habe den gegenwärtigen
Zeitpunkt zur Begebung der neuen Anleihe deshalb ge¬
wählt , weil der Geldmarkt zur Zeit im Zeichen außer¬
ordentlicher Flüffigkeit steht, wie sich dies aus den nie¬
drigen Geldmarktsätzen zeige.

Reichsbankrat Hülse ging sodann auf die näheren
Einzelheiten der Anleihe ein . Unter Zugrundelegung
des Zeichnungskurses von 98' /« Prozent und einer 4>/r-
prozentigen Verzinsung errechne sich eine Rendite
von 4,67 Prozent . Bei einem Vergleich mit den
bisher begebenen Anleihen des Reiches zeige sich , daß die
Rendite der neuen Emiffion etwa der der frühere« An¬
leihen entspricht . Bei dem Vergleich mit den 4V -prozen-
tigen Hypothekengoldpsandbriefeü, deren Effektivverzin¬
sung etwa 4,70 Prozent ausmache , fei die Ausstattung
der neuen Anleihe als sehr günstig zu bezeichnen . Auch
Reichsbankrat Hülse befaßte sich nochmals mit der der¬
zeitig sehr flüssigen Lage des Geldmarktes , die schon da¬
durch gekennzeichnet werde, daß allein im Mai für rund
nominell 200 Millionen RM . Pfandbriefe auS den Be¬
ständen der Banken verkauft werden konnten. So wie
Dr . Schacht verwies auch Reichsbankrat Hülse auf den
Wert der neuen Anleihe als Anlagepapier ,
mit deren Erwerb der Zeichner nicht nur dem Staate ,
sondern auch sich selbst einen guten Dienst erweise . Er
gab insbesondere der Hoffnung Ausdruck , daß gerade
die Volksgenossen , die in stärkerem Maße aus den Ar-
beitsbeschafsungsmaßnahmen Nutzen zögen , sich rege an
der Zeichnung beteiligen.

Reichsarbeitssührer Hier! in Karlsruhe
Heute Besichtigung der Pfinz -Saalbach-Korrettiim

Eigene Meldun

0 Karlsruhe , 28. Juni . Gestern gegen die Mit¬
tagsstunde traf Reichsarbeitssührer Constanti« Hierl
von Lübeck kommend , in Karlsruhe ein. Im Verlaufe
des Nachmittags kamen sämtliche Arbeitsgansührer so¬
wie mehrere Herren der Reichsleitnng au . Ministerpräsi¬
dent Köhler hatte die Führer des Reichsarbeits¬
dienstes zu einem Abendessen geladen, an dem Reichs¬
statthalter Robert Wagner und der stell». Gauleiter
Pg . Röhn tcilnahmeu.

Karlsruhe ist der Ausgangspunkt einer grö¬
ßeren Besichtigungsfahrt , auf der von Süden
nach Norden die Großvorhaben der westlichen Gaue be¬
rührt werden. Hier werden die Arbeitsgauführer Gele¬
genheit haben, die Eigenart der Baustellen in den ver-

g des „F ü h r e r".

schiedene Gauen kennen zu lernen . Auf diesem Wege beab¬
sichtigt der Reichsarbeitsführer eine einheitliche Ausrich¬
tung zu erzielen und die soldatische Erziehung auf der
Baustelle in allen Gauen gleichmäßig zu gewährleisten.
An der Besichtigungsfahrt nehmen die Sachbearbeiter der
verschiedenen Aemter in der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes teil . Sie erhalten so einen Ueberblick über die
Ausrüstung , Kleidung, Verpflegung usw . der Arbeits¬
männer . ,

Heute besichtigt der Reichsarbeitsführer das Großvor¬
haben des Reichsarbeitsdienstes in Baden , die Pfinz -
Saalbach - Korrektion . Die Besichtigungsfahrt mit
ihren Baustellenbesprechungen wird die Woche über in
Anspruch nehmen. Den Abschluß bildet der Besuch der
Kulturarbeiten des EmslanüeS.

Militär im Kampf mit Arabern
Schwere Zusammenstöße in Palästina — Flugzeuge müssen eingreifen

E . P . I e r « s a l e m , 22 . Juni . Bei Tnlkarm im Nor¬
de» Palästinas kam es am Sonntag zu der ersten gro¬
ßen Gesechtshandluug zwischen schottischen
Füsilieren und Arabern . Dabei sind zwei eng¬
lische Soldaten , darunter ein Unteroffizier , gefallen und
drei Soldaten , davon zwei schwer , verletzt worden. Die
Verluste der Araber werde « aus zehn Tote geschätzt . Das
Gefecht wurde nach stundenlanger Dauer schließlich durch
Eingreifen einer Staffel englischer Flug¬
zeuge entschieden. Infolge des Eingreifens der Flieger
teilte» sich die Araber in zwei Gruppe« und flüchtete».

Der Anlaß zu dem Gefecht war ein U e b e r f a l l, den
rund siebzig Araber auf einen Transport nach Tel Awiw
aus dem Hinterhalt unternommen hatten . Das Sicher¬
heitsgeleit des Transports , bestehend aus einer kleinen
Abteilung schottischer Füsiliere , cröffnete sofort das
Feuer auf die Angreifer . Sie wurden durch eiligst her¬
beigeholte Verstärkungen ans Tnlkarm unterstützt. Da¬
rauf entspann sich ein Feuerkampf, der von elf Uhr vor¬
mittags bis in die Abendstunden hinein dauerte . Die ara¬
bischen Angreifer waren vorzüglich bewaffnet .
Sie brachten die Begleitmannschaft zunächst in schwere
Bedrängnis , bis Verstärkungen aus dem 32 Kilometer
entfernten Tnlkarm herangekommen waren . Schließlich
griffen dann noch vier Flugzeuge ein . Die Flugzeuge
wurden von den Arabern stark beschossen . Mehrere von
ihnen erhielten Treffer , einer davon ging in den Motor .

Die genauen Verluste der Araber konnten nicht fest¬
gestellt werden. Augenzeugen wollen aber gesehen haben,
daß die Freischärler fast die Hälfte ihrer Kämpfer ver¬
loren haben. Nach dem Abbruch des Gefechtes setzte sich
ein Flugzeug an die Spitze des Kraftwagenzuges , um
den weiteren Marsch zu sichern.

Heute wieder llnterhausdebatte
DrahtberichtunseresLondonerBertreters

H. D . London , 23 . Juni . Die große Debatte über
die Außenpolitik , die am heutigen Dienstag im
Unterhaus weitergeht, wird zeigen , ob der propagandi¬
stische Wirbelsturm , den die Sanktionsfrcunde aller Par .
teien in Szene zu setzen versuchten , die Regierung er¬
schüttert hat, oder ob nicht vielmehr auch der „Mann auf
der Straße " die ganze Sache satt hat und zu dem Ent¬
schluß der Regierung , ein unangenehmes Kapitel Außen-
Politik zu liquidieren . Ja und Amen sagt .

Die konservativen Kreise sind zufrieden. Abgesehen
von einigen Außenseitern dürften sie hinter der Regie¬

rung stehen. Das Mißtrauensvotum der Labour-
party hat also wenig Aussicht auf Erfolg . Im¬
merhin erinnern sich manche Parlamentarier des
„Sturms der Entrüstung "

, der Sir Samuel Hoare zum
Aussteigen zwang. Sie orakeln düster, ob es nicht uner¬
warteterweise aus diesmal noch ein Opfer geben könnte .

Der Eindruck der flammenden Anklage Lloyd Georges
wirkt jedenfalls noch immer nach. Die sachlichen und zum
Teil philosophischen Erwiderungen des Premierministers
und des Außenministers konnten sie nicht wettmachen . Die
Auseinandersetzungen in der Oeffentlichkeit zeigen die
grundsätzliche Bedeutung der Probleme , um die es bei der
jetzigen Debatte geht . Mit dem Sanktionsexperiment ist
auch bas Prinzip der Kollektivität nach
dem Must er der bisherigen Völkerbunds -
satzngen zusammengebrochen — nur wollen es
Viele heute noch nicht zugeben . Ebenso ist , wie die „Times "
feststellt, das Vertrauen zu Italien noch nicht wieder da .
Eden hat ja das Nötige über die militärischen Vorkehrun¬
gen gesagt . Aegypten wird sich dazu bequemen müssen , ein
Bündnis mit Großbritannien abzuschließen , das der bri¬
tischen Militärmacht eine breite Basis zubilligt.

Daß die Regierung Baldwins ihre Schwenkung in der
Sanktionsfrage vollzog , ohne Frankreich vorher
z u b e f r a g e n , ist ein weiterer wichtiger Punkt , der viel
erörtert wird . Das wäre früher nicht denkbar gewesen.
Sollte damit zum Ausdruck gebracht werden, daß Eng¬
land künftig seinen Weg allein suchen will , einzig nach
Maßgabe der politischen Interessen ? Vielleicht bringt die
Fortsetzung der großen Debatte über die Art der geplan¬
ten Neuorientierung noch einige weitere Aufschlüsse.

Bemerkenswerte Segelflugleistung
299 Kilvmeter i« vier Stunden

* Berlin , 22 . Juni . Flugkapitän Helm von der
Deutschen Lufthansa gelang am Montagvormittag eine
bemerkenswerte segelsliegerische Leistung . Gegen 10.80
Uhr ließ sich Helm über dem Flughafen Tempelhof von
einem Sportslugzeug bis aus 800 Meter hochschleppen ,
klinkte bann aus und ging nach Erreichung von etwa
2000 Meter Höhe auf Strecke . Gegen 14.30 Uhr mußte er
in der Nähe von Gifron bei Hannover zur Landung an¬
setzen, weil ihm ein schweres Gewitter den Weiterflug
unmöglich machte. Flugkapitän Helm hat damit eine
Strecke von 200 Kilometer in vierstündigem
motorlosem Fluge zurückgelegt .

Der Führer und Reichskanzler hat Se . Majestät d
König Eduard VlII . von Großbritannien zu seinem v
tigen Geburtstage herzliche Glückwünsche übermittelt.

Der Reichskriegsmiuister nnd Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generalfelbmarschall v . Blomberg , hat anmo
lich des Ablebens von Staatssekretär von Bülow
Mutter des Verstorbenen, Frau von Bülow , und d
Reichsaußenmintster, Freiherrn von Neurath , sein u
der Wehrmacht aufrichtiges Beileid telegraphisch uv
mittelt .

Der Präsident des Reichsgerichtes Dr . Dr . h. c. » ««*"

ist am 22 . Juni 1938 40 Jahre im Dienste der Justlzver
waltung tätig . Aus diesem Anlaß hat der Führer u
Reichskanzler an Präsident Dr . Bumke ein GlücknmnI«
und Anerkennungsschreiben gerichtet . Reichsminister
Justiz , Dr . Gürtner , hat Dr . Bumke die herzlichste
Wünsche der Reichsjustizverwaltung übermittelt .

Der Reichsminister des Auswärtige « versammelt «

gestern die Beamten , Angestellten und Arbeiter des A»
wärtigen Amtes zu einer kurzen Trauerfeier für
verstorbenen Staatssekretär von Bülow . Ter Reichst
nister hat der Mutter und den Geschwistern des 2? ** '!
benen sofort nach dem Ableben mündlich und schrist"
seine Teilnahme ausgedrückt.

Der Streik in Paris kann nach der Verständigung ^
den großen Warenhäusern als nahezu beendet betraw
werden. Die großen Warenhäuser find im Laufe "
Sonntagabend von den streikenden Angestellten, die >
seit 18 Tagen besetzt hielten, geräumt worden. In d
Provinz ist die Streiklage bedeutend weniger klar . o
Bordeaux , Marseille und Nantes ist die Beteiligung "
Streik noch recht stark.

Der Negus wird am Dienstagvormittag den
minister Anthony Eden in der abessinischen Gesandtsm" .
empfangen. Der Kaiser wird sich Ende der Woche va
Genf begeben , um während der Tagung des Völkerbunv
rats in Genf anwesend zu sein.

Ein schweres Unglück ereignete sich in der Nacht vv^

Sonntag zum Montag in der Nähe von Bernay aus e
Strecke Paris — Cherbourg. An einer StraßenkreuiU
wurde « in mit 28 Personen besetzter Autobus von ei"
Zug dieser Linie erfaßt . Nach den ersten Meldung
wurden acht Insassen des Autobusses getötet und
zwölf verletzt , darunter vier schwer.

Schwere Gewitter haben in ganz Bulgarien
Menschenleben gefordert. Bisher wurden 52 durch
schlag getötete Personen gemeldet . Allein am Freitag: ® {
Samstag sind 87 Personen umgekommen . Die Zahl
Opfer dürfte sich noch erhöhen, da aus den verkehr ^
legenen Gebirgsgegenden noch keine Nachrichten v»rl
gen . {

Ein dreimotoriges chilenisches Berkehrsflugzeng
nationalen Luftsahrtgesellschaft mit zehn Fluggäste«
Bord ist auf der Strecke Antosagasta—Jquique lH "'

§
stäbte in Norbchilej verschollen. Flugzeuge, Kraftmaö
und Reiter suchten das Flugzeug bisher vergeblich .
glaubt , daß es ins Wasser gestürzt ober in der Salpe^
wüste notgelandet ist .

Schweres Motorrabunglück in Stuttgart
* Stuttgart , 22 . Juni . Am Sonntagabend ereis « ^

sich auf der bekannten Solitude -Rennstrecke ein fA® j ,
Unglücksfall , dem drei Tote und zwei Schu >^ z
verletzte zum Opfer fielen. Beim Ueberholen e>
Lieferwagens stieß ein mit zwei Personen besetztes
torrad aus ein entgegenkommendes Motorrad mit
wagen, die beide in übermäßigem Tempo fuhren , aus ^
Fahrzeuge stießen mit solcher Gewalt zusammen ,
Fahrer und Beifahrer der Maschinen zu einem um .,
baren Knäuel zusammengedrückt wurden. Ein i«1 T,tt
wagen der einen Maschine sitzender Mann wurde
getötet, während der andere Lenker der Solomas® .^
und ein zweiter Mann von der Beiwagenmaschine E
nach ihrer Einlieserung ins Krankenhaus gestorben ^
Zwei weitere Personen mußten schwerverletzt gleicht
ins Krankenhaus geschafft werden.

Englischer Bomber stürzt auf die „Norman̂
* Paris , 22 . Juni . Aus der Höhe der Insel ^ As

stürzte am Montag ein englisches Bombenflugzeug- ^
den französischen Personendampfer „Normandie" ab.
Flugzeug verfing sich in der Takelung des Vorder»® '

^ ,
drehte sich um sich selbst und landete dann verhält «

^
mäßig glimpflich auf dem Vorderdeck . ^
Flugzeugführer , ein Leutnant , blieb u n v e r l e tz * , ( ((«
ging sofort an Land . Die „Normandie"

.setzte ihre
nach Le Havre fort . Das Flugzeug, das 3 '*"
beschädigt wurde, blieb an Bord . ^
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Baden auf dem Hamburger Weltkongreß
Mil 23 Gruppen und Festwagen bei dem Kongreß für Freizeit und Erholung vertreten —

Besuch der Abordnungen in Baden
Eigener Bericht des „Führer ".

'st . _ieweils

ju
ntIän *Ije, 22. Juni . Die organisatorischen Vorberei -

^ ^en sür den Weltkongreß für Freizeit und Erholung ,
«: , '** der Zeit vom 28 . bis 3(1. Juli in Hamburg statt-
scknkk

lind nun abgeschlossen. 4M auslandsdeutsche Werk¬
te»

'^ ude aus über 80 verschiedenen Ländern und Staa -
werden an dem Kongreß teilnehmen.

t0lj
** internationales Freundschaftsfest

e ® sein, abgchalten auf deutschem Boden. Beabsichtigt" Ue Jahre solch ein Treffen aufzuziehen, das
~«Uttter i’cm d^ otto steht : „Freude und Friede " ,

in ' ü Ausländsdeutschen bringen ausländische Gruppen
wäb Driginal -Landestrachten mit. Diese werden
Heim des Kongresses Bräuche und Lieder aus ihrer
Seit r ^ igen und vortrageu . Während ihrer Anwesen -
werd

l»iese Abordnungen Ehrengäste Deutschlands und
lan»

" " "4 Beendigung des Treffens vierzehn Tage
von? Deutschland bereisen, um sich selbst ein Bild

treuen Reiche zu machen.
Ehrengäste

cvj , und
det g

* 3eit des badischen Aufenthaltes ist ein beson-
Autnk, ? ^ °St:amm vorgesehen . Die Gäste kommen in
a . . ,tt

"en aus dem Gau Saar -Psal » über Sveoer narb

besuchen auch
zwar in der Zeit vom 11 .

den Grenzgau
auf 12. August .

5 . ' 'l“ '" 1' aus dem Gau Saar -Pfalz
baä m Die besichtigen dort
ne» w ^penwört. Nachne»
? urch

"
d7n

"

über Speoer nach
zuerst das Strand¬

einer Rundfahrt findet im klei-
Stadt Karlsruhe eine BegrüßungRathaussaal der

'v, Oberbürgermeister statt . Nach dem Mittagessen
hgL .^ s' btgarten geht die Fahrt über die Schwarzwald-- ^^»nraße ^ _ - z c. - - - .StamZ‘ l?? e " ach Freiburg . Dort findet ein großer
Ligz/ "bschaftsabend in der Festhalle statt, der von der
"Krait ^ Eiburg in Zusammenarbeit mit der NSG .
wer ;, »

°urch Freude " aufgezogen wird . In Freiburg
Fabrik Gäste übernachten. Tags darauf geht die
über r <̂ bas Höllental nach B i l l i n g e n und dann

Der Henningen durch den Gau Württemberg .
tioaza,,»?"be^ausschuß Baden im Deutschen Organisa -
b» lu»« i f ' ' r ben Weltkongreß für Freizeit und Er -
badisch

' " Er am 29. Mai 1936 gegründet wurde, dem alle
Sehbrr^" Minister und führende Männer der Partei an-

hat nun sämtliche Pläne und Vorschläge über
0*1̂ ..

*e Beteiligung Badens an dem Weltkongreß
Danach sind 23 Gruppen und Festwagen aus

Seit j
dem großen Festzug vertreten . Der erste Wa-

^
"
.9t eine Reliefkarte des Heimatgaues . An

aus hj ^ '^ enze wird durch einen französischen Soldaten°" ene Lage hingewiesen, während im Süden ein
?u*fu6r Zollbeamter die Schwierigkeiten der deutschen"er O kennzeichnet. Zu einem der nächsten Wagen hat
Die Ror

nn*e Schnitzer - Sepp die Anregung gegeben .
an? llaschnitzten Wegweiser bei Lenzkirch, Glottertal

? Ebwäa veldberg werden ausgegraben und aus einem
llelluag > mit Moos und Tannengrün geschmückt , Auf -
Raax . linden. Ein typisches Schwarzwälder
0o « L ^ haus , der Bläsi- Christele-Hof in der Nähe

. 8i «or
'

sr tfl ' öer 'm ^ ohre 1697 erbaut wurde, hat eine
*°ir6 ^ / tachbildung erfahren , die ebenfalls mitgesührt"aißjg^ '" Villinger Uhrenwagen wird sich durch seine

. "Kuckück"-Rufe bemerkbar machen. Ter Reichs¬ter ebenfalls zwei Wagen ausgestattet, die un-"chtspunkt :
stehx^ Bade«, der Obstgarten Deutschlands ,'"dustrj, »' " Eöagen weist auf die Hausspinnereien und

Bandwirkereien im Hotzenwald hin. Selbst-
^ wird auch die Wiege des deutschen Schnee¬

igen jg? ^ Todtnau . Feldberg — durch einen Fest-
» 5Rei*l entsprechende Würdigung finden. Auf Wunsch
Erägex „^ bauernführers D a r r s nehmen 16 Fahnen -

Die . vier Peitschnenknaller aus Ueberlingen teil,
vestwagen werden in den Heimatorten aufgebaut

und von da aus mit der Bahn direkt nach Hamburg ver¬
bracht . Die Wehrmacht in Hamburg wirb die Gespanne
für die Festwagen zur Verfügung stellen . Die Trachten¬
gruppen und Darsteller fahren mit fünf neuen Auto¬
bussen der Benz- Werke , die bestimmt an sich schon großes
Aufsehen erregen werden (Typ 1936) .

Das Land Baden führt besondere Heimatabende
in Hamburg durch, die Zeugnis vom Alemannentum ob¬
legen sollen . Alphornbläser aus der Schweiz werden teil¬
nehmen und eine Elsässer Theatergruppe führt ein Schau¬
spiel auf. Die Südbadener singen unter der Führung
von Hermann Burte Volkslieder und zeigen Volks¬
tänze. Die Heimatabende werden auf der Rückreise in
Münster (Westfalen ) und Düffeldorf wiederholt.

Der ganze Zug , wie er in Hamburg teilnimmt , wirdam 2. August in Karlsruhe gezeigt werben, um der
Heimat zu beweisen , wie würdig der Gau in Hamburgbei dem Weltkongreß vertreten war . Ein Heimatabendin der Karlsruher Festhalle wird den Ausklang bilden.

Volk sende! fürs Volk!
Aeichssen-eleiier Hadamovsky bei der Feierstunde in den Singener Fittingwerken

( 4- 4- ) Singen/Hohentwiel , 22. Juni . Der Gedanke des
Volkssenders und der Verankerung des einzelnen
Deutschen im Rundfunkleben hat bei einer Großveran¬
staltung in den Fittingwerken in Singen am Hohentwieleinen ungeheuer beredten und nachhaltigen Ausdruck ge¬
funden. In der raumgrcifenden riesigen Speditionshalle
wurden vor gegen 2000 Werks- und Volksgenossen eine
Feier st unde abgehalten, die in ihren Wurzeln in
der Volkskunst lagert und für das Volk gedacht war.
Reichssendeleiter Hadamovsky war selber bei dieser Ver¬
anstaltung erschienen , die als Grenzlandkundgebungeinen doppelten Wert besitzt .

Vorträge der Kreiskapelle, des Werkchores und des
Werkorchesters waren als gediegene Klangkörper in das
Programm eingebaut, in dessen Mittelpunkt sich die An -
spräche des Reichssendeleiters hielt . Er verwies eindring¬
lich auf das Hineinwachsen des Rundfunk in das Volk
als Stück des Volkes . Rundfunk ist heute nicht
mehr wie vieles in früherer Zeit eine leere Verspre¬
chung, sondern ist Volksgut und Kulturgut geworden,und auf den Schlaggedanken des Bolkssenders ist nun
die Parole „Volk sendet fürs Volk " gefolgt .

Erhaltung und Mehrung unserer Volksgesundheit
Tagung des ASO -Aerziebundes in Baden-Baden

Eigener Bericht des „Führer "

K . Baden-Baden, 22. Juni . Am Samstagabend sprach
im Kleinen Theater in Baden - Baden im Rahmen der
Veranstaltungen des NSD . Aerztebundes, denen sich im
Hinblick auf die Wichtigkeit der angeschnittenen Fragen
die Bäder - und Kurverwaltung anschließt , Dr . H a u g -
Mergentheim über die Aufgaben zur Erhaltung und
Mehrung unserer Volksgesundheit . Betont
wurde dabei in erster Linie die den Aerzten obliegende
Pflicht , sich mit den Möglichkeiten der natürlichen
Heilweisen in den deutschen Bädern in weitestem
Umfange zu befaffen .

Der Redner erläuterte im Einzelnen wichtige medizi¬
nische Teilgebiete, bei denen er auf die Bedeutung der
Behandlung durch Kochsalzthermen , durch Sol -Schlamm-
und Dchlickbädcr hinwies . Es wurde dabei herausgestellt,
daß die ärztliche Kunst als solche durch die Befaffungmit natürlichen Heilmethoden keineswegs abgeschwächt
oder in den Hintergrund gestellt wird, denn sie ist die
notwendige Voraussetzung für die wissenschaftliche Unter-
bauung der gesamten Lehre von den Heilbädern und
allein auf der gründlichen, medizinischen Lehre können
sich die Erfolge auf diesem Gebiete aufbauen.

Hier allerdings liegen ganz wesentliche Aufgaben, die
erst jetzt richtig in Angriff genommen worden sind und ihre
gemeinsame Förderung und gemeinsamen Antrieb durch
die nationalsozialistische Staatsführung erhalten haben ,
die durch Minister Effer an die zuständigen Stellen her¬
angetragen und ihnen stets von Neuem gezeigt werden.
Das Dritte Reich hat den Arzt wieder in seiner großen
Verantwortlichkeit als maßgebenden Berater an
den Fragen der Volksgesundheit anerkannt und diese
Anerkennung ist umgekehrt die Pflicht zur dauernden
und verantwortungsbewußten Mitarbeit .

Dr . Haug verwies im besonderen auf die Erfolge, die
Bad Mergentheim mit der systematisch betriebenen Pflege
des Heilbades erreicht hat. Die Krisenfestigkeit , die das

aRenwalter fasen

Drdnung und Sauberkeit in der Verwaltung
cv

^ e
.
r sommerlichen Schönheit des Sulzbachtales

eJr ! r'en |jetm der TAF war am Wochenende eine
Arbeit. Die Gauwaltung der Deutschen

& ‘e

ä " ^ erwas! ®att.e ö ' e verantwortlichen Mitarbeiter in
. " bxj ^

' ' ungsstellen des ganzen Gaugebietes zu einer
d», Msa-s, . 5 ll " " g zusammengerufen. Beide Tage wa -

* ”on Referaten über verschiedene Gebiete
in . °«k»n

'" "ngsapparates der DAF .
Mi»! Ein »

EU« alter
^Pg . Götz gab den Tagungsteilneh -

a» Rückblick auf den Verwaltungsaufbau der
^ °lle

"
, llantintion. Tie äußerst schwierige Arbeit.Wett Fjn
"" uneinheitlichen und zum größten Teil kor-
? zverwaltung der vielen Gewerkschaften und
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' e last ausnahmslos ihren finanziellen Ruin
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llu ' ten , eine saubere und stabile Ver -

lchafsen, wurde durch den Einsatz aller
Rgch

" " erreicht .
SlBte * Mû

®
a
trä ?en über Beitragseinzug . Bilanz -

^!^ e Frage» ? R^u>esen, Revisionstätigkeit und tech-
—-— ' Qttften jeweils größere Aussprachen statt,

an der sich die in der Verwaltung der DAF tätigen
Mitarbeiter rege beteiligten. Pg . D r e ß l e r gab einen
Ueberblick des organisatorischen Standes der DAF . Als
Abschluß der Arbeitstagung sprach der Referent des
Gauwalters , H e n t s ch e l , über „Organisation und Be¬
wegung"

. Der Redner wies einleitend darauf hin, daß
die Meinung , die Jnnenarbeit wäre weniger wichtig als
der Außendienst , ein großer Irrtum sei . Ohne eine
saubere Verwaltung könnte auch die größte Organisation
der Welt nicht bestehen. Der Mann aus dem Betrieb
muß wiffen , daß in seiner Gemeinschaft verantwor¬
tungsbewußt gewirtschaftet wird . Wer in unserer
Zeit Anspruch auf Führung erheben will, mutz Aufgaben
erfüllen können , die über dem Durchschnitt stehen. Man
klagt oft zu viel über entstehende Konflikte und denkt
nicht daran , daß Konflikte die Willensbildung jedes ein¬
zelnen fördern . Ein fester Wille ist aber die Voraus¬
setzung zu Entscheidungen , die vom einzelnen gefordert
werden.

Die Tagung fand am Sonntagnachmittag ihr Ende.

zeigte , beruht
richtigen An-
dafür zustän -

Baö auch in wirtschaftlich schweren Zeiten
allein auf der gründlichen Forschung und
wendung der gegebenen Heilmittel auf die
digen Krankheitsbilder . Es ist nämlich wichtig und rich¬
tig, daß die Bäder nicht möglichst große Jndikationsan -
zeigen herausgeben, sondern daß diese Indikationen ein¬
wandfrei sind . Die bisherigen Angaben wurden meist
nur aus den großen empirischen Erfahrungen gewonnen.
Selbstverständlich müssen diese herangezogen werden,
aber sie dürfen nicht ausschlaggebend und richtungweisend
sein , sondern die Prüfungen der Wirkung müssen wissen¬
schaftlich rein und klar und die Grundlage für einen ste¬
tigen Aufbau der Wiffenschaft von den Bädern als Heil¬
mittel sein .

Rein medizinisch sprach der Redner über verschiedene
Krankheitsbilder , wobei er besonders auf die Wichtigkeit
der Heilung von Frauenkrankheiten und die gewonnene
Erfahrung der Behebung der Sterilität durch Moorbä¬
der hinwies . Es ist einwandfrei gelungen Hormone in
frischen und verwesten Moorpflanzen nachzuweisen . Im
Hinblick auf die Bevölkerungspolitik sind diese Erkennt¬
nisse von besonderer Bedeutung, die Möglichkeit schwäch¬
liche Mädchen durch Behandlung mit natürlichen Heil¬
mitteln zu gesunden Frauen und Müttern zu machen,
muß den Arzt beschäftigen.

Dr . Haug sprach ferner über Gallen- und Leberleiden,
über Rheuma und gab auch hier bedeutsame Hinweise auf
bereits vorliegende Erfahrungen und aus die Wichtigkeit
dieses Thema gründlich zu behandeln, wobei er zum letz¬
teren besonders auf Baden - Baden abhob . Sein Referat
klang aus in einer Betrachtung der Zeit , in der die
Aerzte leben und die eine schöne Zeit der Medizin ist ,weil sie auf weiten Gebieten ungeheure
Fortschritte gebracht hat , es sei nur an die Be-
kämpfungs- und Heilungsmöglichkeit von Zucker durch
das Insulin erinnert . Die Vorbeugung ist über¬
haupt wieder in die vorderste Linie der medizinischen
Wiffenschaft gerückt, es ist wichtiger , Gesundheit von
vornherein zu erhalten , als Krankheiten niederzukämp¬
fen . Die Aufgabe der Aerzteschaft liegt darin , in Har¬
monie die natürlichen Heilweisen mit den anderen zu
verbinden und sie nach Lage richtig anzuwenden. Die
Harmonie erfordert , daß hinsichtlich der Heilbäder Ver¬
säumtes nachgeholt und grundlegende Arbeit für die
nachfolgenden Zeiten geleistet wird.

Begrüßung und Schlußwort sprach der Bezirksob¬
mann des NSD . Aerztebundes, Bezirk Mittelbaden , Dr .
H a a ck, der in der abschließenden Rede auf die große
Persönlichkeit des Führers hinwies , der alle Gebiete
deutschen Lebens mit neuem Leben und Geist erfüllt hat
und insbesondere auch der Aerzteschaft durch die Beto¬
nung der Wichtigkeit eines gesunderen Volkes Ar¬
beit, aber auch Raum zur Arbeit gegeben hat. Die Kund¬
gebung klang aus in einem „Sieg Heil" auf den Führer .

Leider muß bemerkt werden, daß der Besuch der Ver¬
anstaltung zu wünschen übrig ließ, die fremdengewerb-
lichen Betriebe waren nur sehr gering vertreten , obwohl
die Pflege des Heilbades nicht nur eine medizinische,
sondern auch eine wirtschaftliche Frage von einschneiden¬
der Bedeutung für Baden -Badens Fremdenindustrie ist .Es steht zu hoffen , daß das Interesse an dem am 17.
Juli stattfindenden Vortrag von Pros . Dr . Pfannen¬
stiel - Marburg über „Die gesundheitliche Betreuung im
Kurort " stärkerer Anteilnahme begegnet .

Die Darlegungen des Reichssendeleiters stießen eben¬
so wie die musikalischen, gesanglichen und sprecherischen
Darbietungen auf ein ungeteiltes Interesse bei den An¬
wesenden . unter denen der Betriebsführer Tr . Leuen-
bcrger auch den Vertreter des Gauwalters der Deutschen
Arbeitsfront Pg . H e u t s ch e l begrüßen konnte . Aus
der Programmformung sei fcstgehalten : Ehorgruß aus
dem Hegau, Tanzlied - Ehor , volksliedermäßige Ouar -
tette, Loheugrin 3. Akt, Waldteufelwalzer , Hochzeits¬
zug und Märsche für Blasmusik und so fort.

An die Feierstunde schloß sich noch eine Stunde Ge¬
meinsamkeit in kameradschaftlicher Feier an, der auch der
Reichssendeleiter mit seinem Stab beiwohnte. Die Ver¬
anstaltung darf als ein großer Erfolg angesehen werden,

pey .uund cho .vchgnchkeadV Ua undumlhig ig tg ndumlhw

Man hatte sich geirrt . . .
Eine tragikomische Geschichte spielte sich kürzlich in

Mittelbaden ab . Wurde da auf der Landstraße ein jun¬
ger Mann halbverblutet mit geöffneter Puls¬
ader aufgefunden. Ein Vorübergehender glaubte ihn zu
kennen . Also brachte man ihn schleunigst in das nächste
Krankenhaus . Die Eltern , die man benachrichtigt hatte,
stehen erschüttert am Bett des todesblaffen Jünglings ,der auf alle Fragen nur durch Bewegung mit dem Kopf
Antwort gibt . Nur eine Bluttransfusion kann
ihn retten . Aber was tut der Vater nicht für seinen Sohn ,
selbst wenn es ein Selbstmörder ist ? Am nächsten Tag
stellt sich der Sohn kerngesund bei den erstaunten Eltern
ein. Der Selbstmordkandidat war gar nicht ihr Sohn
gewesen ! Sie hatten sich durch die blutleeren Gesichtszüge
und durch das beharrliche Schweigen täuschen lasten . Der
Vater hatte für einen völlig Fremden ein großes Opfer
gebracht , der sich zudem noch als Autodieb entpuppte und
alsbald das Krankenhaus mit der Gefängniszelle vertau¬
schen mußte.

Oer neue Stern nimmt an Helligkeit zu
* Heidelberg, 22 . Juni . Zur Entdeckung des neuen

Sternes durch den Heidelberger Astronomen Himpel
wird uns von der Königstuhl- Sternwarte noch mitgeteilt,
daß die Helligkeit des Sternes weiter zunimmt und
Aenderungen unterliegt , wie sie gewöhnlich bei neuen
Sternen auftreten .

Sturz aus dem Fenster
d . Freiburg , 22 . Juni . Am Montag kurz vor Mittag

stürzte sich aus einem Haus der Weststadt eine Frau aus
dem Fenster . Sie war sofort tot . Der Grund dürfte in
Schwermut zu suchen sein.

Samstag und Sonntag acht Verkehrsunfälle
* Mannheim , 22. Juni . Durch unvorsichtiges Ueber-

holen, Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes , Unterlassung
der Zeichenabgabe und Trunkenheit der Fahrer ereig¬
neten sich am Samstag und Sonntag insgesamt acht
Verkehrsunfälle , bei denen acht Personen
verletzt und zehn Fahrzeuge beschädigt wurden . Vier
der Fahrzeuge mutzten abgeschleppt werben.*

— Eberbach , 22 . Juni . Als der 17jährige Gustav
Heiß von Allemühl von seiner Arbeitsstätte in Eberbach
nach Hause fuhr , nahm er im freien Neckar unterhalb
Pleutersbach ein Bad . Er versank plötzlich im
Wasser , so daß man annimmt , daß ei» Herzschlag dem
Leben des jungen Mannes ein Ende setzte . Die Leiche
konnte trotz sofortigen Absuchens der Unfallstelle noch

Wetterbericht
feel RelchLwciierdlensici. Auroadeori © tuttaan

Die Wetterlage ist in Umbildung begriffen. Das die
Witterung der letzten Tage bestimmende Hochdruckgebiet
verlagert sich in nödlicher Richtung, während gleichzeitig
das über dem südlichen Ostatlantik liegende Tiefdruck -
gebiet in östlicher Richtung an Raum gewinnt. Dies
zeigt sich besonders in der Höhe durch die dort vorherr¬
schende allgemeine Westströmung . In Bodennähe gelan¬
gen zur Zeit unter dem Einfluß von Randstörungen
feuchtere Luftmassen zu uns , was vielfach zu Regen¬
fällen Anlaß gibt. Doch wird sich zwischendurch immer
wieder Aufheiterung einstellen . Im ganzen wird der
Witterungscharakter somit unbeständig sein , wobei auch
die Temperaturen einen Rückgang erfahren . Doch bleibt
es zunächst noch ziemlich schwül, weshalb es auch zu
örtlicher Gewitterbildung kommen kann.

Voraussichtliche Witterung : Zunächst aufheiternd,dann wieder vielfach bewölkt und einzelne, zum Teil ge¬
witterige Regenfälle, Temperaturen etwas zurückgehend ,
aber immer noch ziemlich schwül.

Rhcinwafferstäudc von 6 Uhr morgens
Waldshut 326 + 8
Rheinfelden 326 + — 0
Breisach 242 — 3
Kehl 350 + 2
Karlsruhe 508 — 1
Mannheim 423 + 1
Caub 283 — 5

MAGGP Bratensoße

Eine gate Soße zu Äraten, Gulasch, Schweinekokelett, SraMopsm,
falschem Hasen . Frikadellen, Leber, Nieren ufß>.

Linen Würfel Pkaggi
's Sroiensoße fein zerdrücken, V* Liter Wasser

dazugeben, auf nicht zu großer Flamme unter ständigem führen zum
Kochen bringen und dann noch 3 Minuten bei kleinem Feuer ziehen
lassen . . 'Die nun fertige Soße zu dem beim Äraten des Fleisches erhaf«
tenen Äratensatz geben, gut damit verrühren und kurz aufkochen kaffen.

WeitereRezepteIiosfenloi von derMAGGI - Geseltsdiafr, BerlinW35
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Hermann Jung :

Die Geschichte eines VnIabundenkindes aus dem rvolgalande
Taptzrtgyt »y Ludwig Wolwrand . Berlin

l«. Fortsetzung)
Und Grischa ist auch 12 Jahre alt . Ein lang aufge -

schossener Junge , der fortwährend hustete . Dein Kops
schien lose aus dem Hals zu sitzen , so wackelte er hin und
her, und in seinen Augen flackerte ein unheimliches
Feuer .

„Den haben wir in Orel aus dem Totenkarren gefischt .
Er war zwei Wochen lang umhergeirrt , Sohn eines
Händlers , der sich gewehrt hatte, als man ihm die Toch¬
ter verschleppen wollte — zum Gelage der roten Offi¬
ziere. War die Schönste in der ganzen Stadt . Drei
Mann blieben aus der Strecke , ehe die Roten das Haus
betreten konnten. Mit der vierten Kugel schoß der Händ¬
ler seine eigene Tochter tot, um sie nicht in die Hände
dieser Wüstlinge fallen zu lassen. Mit der fünften und
sechsten entleibte er sich und seine Frau . Der Junge ,
der Grischa , war gerade in der Stadt , als das passierte .
Sie griffen ihn dann auf der Straße und sperrten ihn
in einen feuchten Keller , wo er sich den Lungenknacks
holte . 14 Tage lang ließ sich in diesem Keller keiner
sehen. Es wurde weder Schmutz noch Unrat gekehrt .
Esten bekamen die Gefangenen nicht. Es war einer
jener Mordkeller, die man einfach vergaß, wenn man die
Gefangenen eingcsperrt hatte. Und sich ihrer erst wieder
erinnerte , wenn ein neuer Transport ankam. Als man
den Keller öffnete , waren 14 der Jnsasten bereits tot.
Umgekommen vor Hunger, Typhus und Cholera. Der
fünfzehnte starb , als er zehn Minuten lang im Licht
der Sonne gelegen hatte. Grischa blieb allein am Leben .
Allerdings ein Schwerkranker. Er war bei der Oefs-
nung des Kerkers so schwach, daß er kein Lebenszeichen
mehr von sich geben konnte . Und die Wache machte kurzen
Prozeß mit den Toten . Sie lud alles auf einen Wagen
und fuhr diesen Wagen hinaus vor die Stadt , um die
Leichen dort in einem Mastengrab zu versenken . Hin¬
terher fuhr schon ein zweiter Wagen mit Chlor . Als
der Leichenwagen ausgelaben wurde, standen wir gerade
auf dem Feld und sahen neugierig zu . Soviel Leichen
hatten wir noch nicht aus einem Hausen zusammen gese¬
hen . Und während sie jede einzelne herunterholten , um
sie in die Grube zu werfen, fiel mir auf, - aß sich eins
der Skelette bewegt hatte.

„Her mit ihm , er hat noch einen guten Anzug an, ist
zu schade zum begraben"

, ries ich der Wache zu , die
das Verladen beaufsichtigte , und ließ sie zur Belohnung
einmal aus der Flasche trinken. Hätte ick gesagt , die
Leiche sei noch lebendig , wäre mir mein Wunsch nicht
erfüllt worden. So schleppten wir Grischa mit uns fort,
ein Junge wie wir , den wir 14 Tage lang in einer Erb»
höhle hegten und pflegten wie unfern Bruder . Mittags
legten wir ihn in die warme Sonne , stahlen wollene
Decken sür ihn und Fleisch und Milch . Dabei wurde ich
einmal von den Roten ertappt und biß in meiner höch¬
sten Not dem Wächter des Magazins die Gurgel durch
— ich erzählte es schon . Das ist also Grischa .

Und der vierte , Petrow , ein kleiner, aber sehr gesun¬
der und wetterfester Junge . Sohn eines Försters aus
der Gegend von Nishnt , der von den Roten verfolgt
wurde, als wir gerade im Alatry bei Saranks badeten.
Da sahen wir ihn wie ein Wiesel über die Straße fegen,
geradewegs auf uns zu . Wir lagen, wie uns der liebe
Gott geschaffen hat , aus der Wiese und ließen uns von der
Sonne trocknen . Jenseits des Flusses war Gebüsch. Zwei
Rote liefen hinter Petrow her. Ab und zu gaben sie
einen Schuß auf ihn ab . Ich sah, daß Petrow in höchster
Not war . Der warf sich in den Fluß und schwamm hin¬

über, eh« die Roten noch das User erreicht hatten . „Auf
sie"

, kommandierte ich, und warf mich dem ersten vor die
Füße , daß er dreimal das Rah schlug . Den anderen
hatte Grischa genommen . Ehe sie noch ausstehen konn¬
ten , hatten wir ihnen die Pistolen abgenommen. Es
krachten zwei Schüsse, die Wellen deS Alatry schäumten
auf, bann war alles vorbei. Ja , wir hatten Uebung in
solchen Ueberfällen. Als eine Streife zu Pferde an uns
vorüberzog, bettelten wir Zigaretten . Und als sie uns
fragten , ob wir ihre Kumpane nicht bei der Verfolgung
eines kleinen Jungen gesehen hätten, da schickten wir
sie nach der entgegengesetzten Richtung , damit sie nicht in
Versuchung kamen , den Alatry abzusuchen. Petrow hatte
sich inzwischen auSgezogen und lag zwischen uns , rauchte
und scherzte mit den Roten, als wenn nichts geschehen
wäre.

Seinen Vater haben sie verschickt , weil er sich nicht
von ihnen aus seinem Forsthause vertreiben lasten wollte
und weil er einen roten Wilderer abgeknallt hatte, der
die Rehe mit der Schlinge fing.

Und unser Jüngster — Nikolai ist ein ganz feiner —
Sohn eines Professors, den sie aufgeknüpft haben , weil
sie bei ihm zu Hause einen zaristischen Orden fanden. Als
die Mutter mit dem Jungen nach Wologda zu Verwand¬
ten fahren wollte , wurde sie nachts aus dem Zuge ge¬
holt — ohne Grund . Den Jungen durfte sie nicht mit¬
nehmen . Er fuhr weiter , immer weiter bis Perm , wo
ihn Bahnbeamte halb verhungert und völlig verwahrlost
unter einer Bank fanden. Man steckte ihn in ein Findel »
haus für bürgerliche Kinder, das eines Nachts abbrannte.Nikolai entkam mit fünf anderen Kindern den Flammen .
110 Kinder verbrannten in ihren Betten . Oh ja, die
Roten verstehen es, ein Feuerchen zu machen ! Mit die¬
sen ö Kindern begab sich Nikolai auf die Wanderschaft .

Ziellos , bis wir in Orel auf ihn stießen . Er war de
einzige Ueberlebende von den sechs Kindern, die in Per
dem Feuer entrinnen konnten."

Alexei schwieg erschöpft. Er sah sehnsüchtig nach de
Speisevorräten , die neben uns aus einem Brett lofij;"*
Es war noch ein letzter Rest seiner ehemaligen guten Er¬
ziehung in ihm. Sonst hätte er sich, ohne zu fragen, am
die Wurst und aus die übrigen Speisen geworfen um>
sie zerrissen, , aber jetzt, da er seinesgleichen vor sich ' fl’ '
mochten ihm Erinnerungen an seine erste Jugend aus-
steigen . Seine Zurückhaltung mußte direkt auffallen-
Aber als Aljoscha ihm dann die Eßvorräte reichte, d
fiel alle Scheu von ihm ab, und er griff wie ein wilde
Tier nach dem Brot , zerriß es mit den Nägeln und ver¬
teilte aus alter Gewohnheit' die Fetzen an seine Kum¬
pane. Ja , er war ihr Anführer gewesen , man sah c"'
wie sie zu ihm aufschauten , nichts nahmen, was er >h>" "
nicht gegeben hatte. Eine strenge Zucht in dieser zucht¬
losen Bande.

Aljoscha hatte auch Tabak mitgebracht . Hier lernte
ich zum ersten Male , wie man Zigaretten dreht, gle>a^gültig , wie dicksträngig der Tabak ist, und wie alt und
schlecht bas Papier . Der Rauch biß mir in die Augen»
als ich die Zigarette in Brand steckte. Dann kreiste die
Flasche, die Alexei bei sich hatte. Und Aljoscha trän»
in schnellen Zügen den lang entbehrten Trank,
ab und sah andächtig aus die Oessnung , um nochmal»
anzusetzen . Aber Alexei riß sie ihm aus der Sand und
schalt : „Die wollen alle trinken . . ." Er hatte eine«
wüsten Kommandoton. Und ich sah, wie Aljoscha diesem
Befehl sofort gehorchte. Fast saß es in seinen Augen n»e
Angst vor diesem Burschen , den er doch eben noch kalt¬
blütig niedergeschlagen hatte.

Fortsetzung folgt-

»

er bleibt, wo er ist , ist glücklich nnd fühlt sich all diesem
begreiflichen Leben hier in der weltfernen Stille zwtsn»"
den Stämmen verschwistert . Zärtlich denkt er an sei"
Frau , wie schade, baß er Gertrud nicht mitnahm, wo P
doch so sehr die Tiere liebt !

Das Eichhörnchen schnellt noch ein paar Mal mit "
Rute her und hin, aber bann wird ihm diese Sache e>
bißchen unheimlich , eS hüpft noch ein kleines Schrittlhe"
nach vorn , springt bann ab in jäher Flucht und versch """*
bet. eine rote Flamme , im grünen Dickicht der Jung'
sichten. Leise lachend erhebt sich der Rechtsanwalt »n
geht , immer noch gedankenversunken, in den Dorfkr »̂

zurück.
Als er im Gasthof ankommt, steht der Wirt unter

Tür und weist mit dem Pfeifenschaft nach der Lanbstrak ' '
„Ihr Omnibus ist eben weg , Herr Doktor ! Was rna«e
wir nun ?" Dr . Rieth tritt ärgerlich neben den
Mann auf die Schwelle . „Verteufelte Geschichte , nun ka"
ich vor morgen früh nicht fort ! Und in der Stadt rva^ e
Frau und Bürobetrieb , daran ist jetzt das Eichhörn «*
schuld . . ."

Der Wirt will eben fragen, was für ein Eichhörnan »
denn der Doktor Rieth meint, als ein Motorrad in >"
gender Fahrt die Straße entlangkommt. Ein jung „
Mann in Lederjacke und Leinenhaube springt ab, läm
eilig auf baS Haus zu . „Ist hier ein Arzt ? Ein Te>°
phon? I Unten am Ohlenhofener Berg ist der Dmnio "
gegen den Brückenkopf gefahren, tot ist niemand,
verletzt sind die meisten ! Wo ist nun das Tclepo ""
rasch . . . !"

Während der Wirt zum Fernsprecher stürzt, schwtE
sich Dr . Rieth auf den zweiten Sitz des Motorrades , "JJmit dem jungen Mann schleunigst zur Unfallstelle zurus
zufahren und dort zu helfen, so gut es gehen wird . „D"
Eichhörnchen . . ." denkt er, während die Maschine s»""
die offene Straße unter die Reifen nimmt.

Rasiercreme L . II Zahncrem*
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Das Eichhörnchen^ /
Wie Dr . Werner Rieth das Eichhörnchen erblickt , höch¬

stens zehn Schritt vor ihm im Geäst der alten Fichte ,bleibt er wie angewurzelt stehen . Er ist ganz leise über
den weichen Sandweg gekommen , doch die Eichkatze hat
ihn natürlich schon längst bemerkt . Viel Angst hat sie
aber anscheinend nicht. Mit zierlichen Pfoten hält sie
einen graubraunen vorjährigen Tannenzapfen , genau so
reglos wie der Mensch unter ihr hockt sie auf dem schup¬
pigen Ast, und nur in den jaöedunklen Augen ist Leben ,
denn sie glitzern in den schrägen Strahlen der Sonne . Dr .
Rieth rührt sich nicht, er hat irgendwo einmal gelesen ,
daß , wenn man stocksteif stehenbleibt , einen das Wild mit
der Zeit für einen Baumstamm oder sonst etwas friedlich
Verwurzeltes hält.

Die Eichkahe denkt nicht daran , den Mann im dunk¬
len Anzug und grauen Hut für einen Baumstamm zu
nehmen. Aber sie weiß recht wohl, baß ihr von dieser
Seite keine Gefahr droht. Ein harmloser Spaziergänger ,
ein Stadtmensch, der selbst etwas so Alltägliches wie ein
Eichhörnchen als Erlebnis empfindet, anmutig schlägt das
rotbraune Tier die buschige Rute auf, daß sie wie ein
leuchtendes Fragezeichen über dem schmalen Rücken liegt,
und läßt den morschen Zapfen fallen, der tm Sturz die
Schuppen wie kleine Fallschirme verstreut.

Dr . Werner Rieth ist wirklich ein Stadtmensch, ein
Rechtsanwalt , der wenig Gelegenheit hat , sich draußen
auf einsamen Waldwegen umzutun . Aber es ist nicht das
Tierchen allein, das ihn so welt- und büroentrHckt nach
oben starren läßt . Jugenderinnerungen sind , halbver-
weht , zu ihm gekommen , Erinnerungen an ein Eichhörn¬
chen, grad so zierlich und rotleuchtend wie dieses hier in
der Astgabel der hohen Fichte . Damals war er noch ein
kleiner Junge , der seine Ferien in der alten Försterei
verbrachte, die tm Rauschen weiter Buchenwälder ver¬
graben lag. Und Ernst, der Sohn des Försters , hatte ein
zahmes Eichkätzchen in einem trommelsörmigen Käfig ,
das zu bewundern man sich gar nicht satt sehen konnte .

Ein Marder hatte es beim Wickel gehabt , als es noch frei' im raumen Buchenbestand herumhüpfte. Kläglich schrillte
das Wehgeschrei durch die silberne Stille , und in diesem
Augenblick tauchte Ernst auf, der im Brombeergestrüpp
des Hohlwegs auf Eidechsen gelauert hatte. Wie der Blitz
stürzte Ernst durch das trockene Fallaub auf den Kampf¬
platz, schleunigst mußte der Marder abziehen, zumal
Welf , der Setter , hechelnd dem Jungen folgte . Mit leisen
Worten nahm Ernst das junge, blutende Kätzchen mit
dem durchbiffenen Lauf und trug es heim in die För¬
sterei . Da hüpfte es nun umher, und der blaffe kleine
Werner Rieth , bas Gastkind aus der Stadt , beschäftigte
sich stundenlang mit dem munteren Geschöpf.

Längst vergessene Kinderwege wandern die Gedanken
des ernsten Mannes zurück, ihm fällt ein, wie bitterlich
er damals weinte, als er Abschied nehmen mußte in den
beängstigenden Lärm der großen Stadt . Die Eichkatze ist
inzwischen , Kopf nach unten , mit schnellen, kurzen Rucken
den Stamm der Fichte herabgeklettert und sitzt nun auf
dem Knick einer armdicken Wurzel. Sie wundert sich, daß
dieser Spaziergänger so reglos verharren kann wie der
Jagbpächter, wenn er auf den Bock paßt . Sehr neugierig
hüpft sie ein paar kleine Sätze nach vorn , immer bereit,
sich bei der geringsten verdächtigen Bewegung auf den
nächsten Stamm zu stürzen.

Dr . Rieth schmunzelt und geht ganz langsam und be¬
dächtig in die Kniebeuge. Nun hockt er so, daß er dem
Eichhörnchen gerade in die Augen sehen kann, fünf ober
sechs Schritt sind noch zwischen ihm und dem braunroten
Wesen . Die zwei betrachten sich, der Mensch und das Tier ,
während die Sonne heiß auf dem Sand glitzert und das
verhaltene , summende Rauschen des Waldes sie wie ein
Zelt aus geheimnisvoller Musik umgibt . . .

Wenn jetzt die Kollegen kämen und mich hier hocken
sehen würben wie ein verspieltes Kind — denkt der
Rechtsanwalt und lächelt verstohlen über sich selbst. Aber
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MARTIN LUS ERKE

(74)
„Ihr kommt mir gerade recht, Herr . Ich bitte euch

nachher noch um einige Auskünfte, wenn die „Loop-over-
de -Loft" euer Schiff ist", sagte er und drehte sich wieder
nach dem Fenster um.

„Du bist so einer , der auf der Rückseite noch bester
hört als vorn "

, dachte HaSko . Als er die Leute tm Hin¬
tergrund des Zimmers rasch musterte, fiel ihm wieder
die Dame auf, die ihn schon auf dem Kat angeredet hatte.
Hasko wurde jetzt sehr wachsam.

„Nun , Herr ", fragte Petrus Mebmann gutmütig , „seid
ihr da draußen jetzt nicht nötiger ? Ich fürchte , Bosch -
huyzen wird rasch mit den fünfzehn Schiffen fertig wer¬
den , die ihr noch auf dem Strom habt."

„Fünfzehn ?" , fragte Hasko aufmerksam.
„Die .Dolfein ' wurde schon vor zwei Stunden bren¬

nend versenkt "
, sagte die Dame aus dem Halbdunkel hin¬

ten mit dunkelsüß klingender Stimme . „Hörtet ihr drau¬
ßen aus dem Deich nicht auch die Kanonen? Einer" ist nun
schon weniger !" Ihre Augen triumphierten .

Hasko hatte gelernt , sich in jeder Lage zu beherrschen .
Nur einen einzigen, festen Blick warf er auf die Spre¬
cherin und verurteilte sie ohne Gnade an Jan TroyenS
Statt für später zum Tobe. Denn hier war jetzt Wich -
tigeres zu tun : Emden mußte doch fechten, wenn der Spa¬
nier auf dem Strom den Herrn spielte ! Petrus Medmann
war ein ganzer Kerl , das sprach aus jedem Zuge seines
fast übergroßen , bartlosen Gesichts. Hasko trat dicht zu
ihm . „Ich bringe Nachricht vom Grafen von der Mark",
sagte er laut . „Aus Hamburg und von den Nordländern !
Die ganze evangelische Front bricht los , wenn ihr jetzt
den Krieg eröffnet!"

„Der Kreistag in Münster"
, warf Occo Valck vom

Fenster her scharf über den Rücken, „und Kaiser und
Reich haben uns jede Unterstützung versagt, wenn wir

uns nicht neutral halten . Und die Seeräuber endlich von
der Ems vertreiben ", schnappte sein Mund nach einer
Pause hinterher .

„Wobei euch Boschhuyzen jetzt gerade unterstützt", sang
die Frauenstimme , und zwei Augen triumphierten wie¬
der.

Petrus Mebmann hieb schwer durch die Luft. „Seht
doch nicht bloß bas Nächste" , grollte er . „Wir können alle
wissen"

, formte er es gewichtig mit den harten Falten
seines Mundes , „daß eine langsame und erbarmungslose
Unterdrückung vorbereitet wirb, sowohl des evangelischen
Glaubens als auch der deutschen Libertät . Die großen
Feinde unser aller sind der Aberglaube in Rom und die
spanische Meinung vom Recht königlicher Delbstherrltch-
keit."

„Wir wtffen eS , und darum fechten wir", rief Hasko
hell.

„Und mordenfrtedliche Leute am Deich vor Emden",
sang die Frauenstimme hinten.

Aber PetruS Medmann nickte der strahlenden Jugend
des Geusen trotzdem mit einem warmen Blick zu . „Ihr
habt eben nur euer eigenes Leben mit zu verantworten ",
lächelte er, „und erntet kriegerischen Ruhm — jawohl, als
Vorkämpfer unserer gemeinsamen Sache"

, dröhnte seine
Stimme plötzlich lauter , als der Amtsverwalter heftig ba-
zwischenfahren wollte. „Ha, mit welchem Recht maßt sich

« dieser Boschhuyzen an, den EmSstrom zu säubern, der
uns gehört?"

„Soll ich also Befehl htnuntergeben , daß unsere Em-
der Kanonen statt der Spanier auf die Seeräuber schie¬
ßen ?" fragte Occo Valck höhnisch vom Fenster her.

ES wurde plötzlich still tm Zimmer . Manchmal liegt
alles daran , an welcher Stelle der innerlich schon geform¬
ten Rede einer aufhvrt . „Kommt, seht euch doch an, wie
eure Schiffe sich mühen, gegen Wind und Strom vom

Ufer abzukommen , ihr berühmter , junger Geuse"
, sagte

Petrus Medmann gutmütig . Aber Hasko blieb eiskalt
und steif stehen , wo er war .

In den alten Geschichten wirb von einem schrecklichen ,
abgeschlagenen Haupt erzählt , besten Anblick in Stein
verwandelte . Hasko fühlt sich kalt und hart werden, als
der gewaltige Bürgermeister vom Ruhm derer sprach, die
fochten. Sagt jetzt bloß noch , wie furchtbar gern auch ihr
dabet wäret , dachte Hasko gehässig. Da kam eS auch schon :
„Wie sie unten schreien !" lächelte der gewaltige Mann .

„Mancher Bürger hier in Emden und überall in Ost¬
friesland ginge ebenfalls gern wie ihr jungen Leute auf
die schwarzen Schiffe !"

„Und handelt wenigstens heimlich mit Raubgut zur
Schande der Stadt "

, warf Occo Valck boshaft über die
Schulter zurück.

Sagt bloß noch , - atz ihr armen Kerle leider in erster
Linie für eure Stadt sorgen müßtet, dachte Hasko . Und
richtig fuhr Petrus Medmann auch fort : „Aber seht ,
lieber Herr , auf uns liegt die Verantwortung für diese
große und blühende Stadt !"

„Welche die Geusen nicht schützen können gegen die
grausamen Heerhaufen Albas "

, kam die Frauenstimme
von hinten, wie in einem gesungenen Selbstgespräch .

In diesem Augenblick klirrten und zitterten die Fenster
unter dem Hall von drei fernen Kanonenschüssen . Es
waren die einzigen Schüsse, die Boschhuyzen an diesem
Tage der Seeschlacht abzufeuern brauchte . Alle drängten
sich zu den Fenstern , nur Occo Valck eilte hinaus . An
der Tür flüsterte er schnell dem Stadthauptmann einen
Befehl zu , indem er auf Hasko zeigte . Aber niemand
von den andern bemerkte es . DaS ferne Schauspiel
draußen auf der EmS bannte die Blicke aller.

*

BofchhuyzenS Schiffe hatten sich den Geusen bis auf
Schußweite genähert. Die oranischen Schiffe arbeiteten
verzweifelt, um gegen Strom und Wind, die sie aufs Ufer
drückten , das offene Fahrwasser zu gewinnen. Plötzlich
standen alle die flatternden Segel gebläht im Wind. „Sie
flüchten unter die Kanonen von Ernden", rief Petrus
Medmann.

„Wenigstens seid ihr Tonkruken neutral "
, dachte

Hasko grimmig.
Da trat der Stadthauptmann aus ihn zu . „Ich muß

euch in Hast nehmen"
, sagte er leise, „wegen eines Mor¬

des auf Ember Stadtgebiet , bezeugt von dieser Dame !"
Hasko war plötzlich von vier Stadtknechten umringt .

„Macht hier jetzt keinen Umstand , ihr Suppenköpfe",
herrschte er sie leise an. „Ich komme schon mit !" Aber
als sie auf die dunkle Treppe hinauskamen , wurde jeder
seiner Arme von zwei Knechten gepackt . „Es ist so dunkel,
und die Stufen sind steil", kicherte der Hauptmann vorne.

Und während sie sich auf der engen, gewunden^Treppe langsam hinabdrängten , schüttelte plötzlich ®
ganze Haus von einem furchtbaren Knall in der
Und dann krachte eS noch einmal, und bann immer
ter in kurzen Abständen . „Emden schießt wenigstens t
Ehre seiner Neutralität "

, dachte
' Hasko noch einmal »

send. In den Pausen zwischen den Schüssen hörte
immer hildereS Geschrei von draußen . ieHalt ! Halt ! War daS ein böser Traum ober
da draußen jemand wirklich : „Sie schießen ja auf

ieufcn ?" Hasko riß den ganzen Knäuel plötzlich %
sich gegen das Helle Viereck der Tür unten . Das ko»
doch nicht sein, daß sie auf die Geusen schossen ydAls das Helle Tageslicht über sie htnflutete , » erste . .
Hasko jetzt einzelne Rufe in dem Gebrüll und
„Sie schießen ja wahrhaftig auf die Geusen!"
krachte ein Schuß , und die dicke Qualmwolke flog
vor der Tür empor. „Die „Zending" ist schon J» rfl

£lt
schrie eine helle Stimme weit hinten . Bon der an-e
Seite unten bet den Schiffen soll es : „Aus die
den schießen die Schweine!" ,Hst Otto denn verrück» *
worden?" Ein neuer Krach schmetterte wieder ganz
und der Wind trieb die schweflig stinkende Quala "»v^über die Menge auf dem Ufer zurück. Hasko faf)» ,«
das zurücklaufende Geschütz sich schwankend in tj ({
sternden Reisigbündel bohrt. In der Empörung
er, wie ihn plötzlich übermenschliche Kraft überkaw ^

Blitzschnell wie ein Gedanke riß er sich los und ^
sich in die Menge. Nur einen Augenblick noch
Stadtknechte hinter sich her schreien, dann war er be»^ ,
tief in einer Brandung von Lärm und Gedränge »n ^
getaucht . Als der Qualm wieder emporzog , sah *
am Bollwerk eine hohe Pollerpfahlgruppe aufrage»' ^
einer Traube schreiender Jungen bedeckt . „Junge »'
laßt doch den Kap der ,Loop-over-de -Loft ' zu euch
auf ?"

t lttit
„Das Vliegespenst ! Komm rauf ! Gleich wtr >d ^

eins schießen" schrtenen die Jungen und halfen tv^
geistert hoch, Ach, ihr Jungen von Emden, hättet do
damals die Sache zu machen gehabt ! «schiff

Hasko sah von dem hohen Platz, wie die Geuse
in der Ferne , schwer von den drei Batterien ,n-
beschossen , den Kurs wieder änderten und aufS WjjL, . ja
trieben . Dort gerieten sie tm Schlick fest , aber es ^ a,
steigendes Wasser . Sie holten die Segel herunter , ^ jsse
nonen hörten nun endlich auf, gegen die wehrlosen
zu feuern . kre»^

Auch Boschhuyzen - Flotte hat gewendet «no
innerhalb der Schußweite der Stadt unschlüssig be>
her. Allerdings hatte man keinen einzigen " " '

Ag sei»*
den Spaniern emporspritzen sehen. Emden hatte a

folgtlNeutralität nur einseitig gewahrt !
(Fortsetzung



AUS KARES IRUHE
Hz gedenkt - er Miegeropfer

* schlichte Gedenkfeier für die Opfer des furcht -
Fliegerangriffs am 22. Juni 1916 veranstaltete die
Führung Baden der Hitlerjugend gestern Abend

rtnfn
01 Ehrenfriedhof. Zu der Feier waren je eine Eh -

M Kation in Scharstärke von HI , JV , BDM und
3 Standortes Karlsruhe angetreten . Fanfaren -

den feierlichen Akt ein. Das Lied „Kame -
di^ . ^ agen nicht lange warum " folgte . Dumpfer Trom -
t( tä ft

1 ^ itete über zur Gedenkrede des Gebietssüh-
V ^iebhelm Kemper , der in ehrenden Worten der

n ®^ fet jenes furchtbaren Fliegerangriffs vor
°b«r ^

Eu gedachte. Auch sie starben einst für Deutschland ,
%e . seben weiter , weil Deutschland weiterlebt . Wir

'5 * Andenken, so wie wir alle ehren, die für ihr
»kjjl.?°ub starben. Während der Gebietsführer einen

,8
p

n ®ran * oor ökn Gräbern der Opfer nieberlegte,
' '»ew Fahne zum letzten stummen Gruß . Mit
de»« . ie& der Jugend fand die kurze , eindrucksvolle Ge -^ >erer ihren Abschluß.

Der polizeibericht meldet :
Dorfahrtsrecht nicht beachtet

Sachschaden und Verletzuugeu
der Kreuzung Karl - Friedrich- und Zähringer

ch, stießen gestern gegen 19.45 Uhr ein Personenkrast-
und ein Kraftradfahrer zusammen. Während der

tz, , dfahrer nur leicht verletzt wurde, mutzte deflen
sjzb

E' terin mit einer erheblichen Kopfverletzung in bas
j{n <% Krankenhaus eingeliefert werden. Der an bei -
zyg § ^ rzeugen entstandene Gesamtschaden beträgt etwa

Nach den bisherigen Feststellungen hatte der
„a

" Eabfahrer das Vorfahrtsrecht deS Perfonenkraft -
^ ns nicht beachtet.

Tödlicher Betriebsunfall
einem hiesigen Betrieb rutschte am Freitag ver-
infolge eines GchwächeanfallcS ei» verheirateter

Nhjtzt
^ Eiter aus und fiel rücklings i» eine« auf 99 Grab

dr «, u Seisenwasscrbehälter, wobei er so schwere Ber -
lj^ .uungen erlitt » daß er am gleiche« Tage im Biuzeu-

Eunkenhaus starb .

Pg ^ur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem
^ lpräsiöium vorgeftthrt : 2 Personen wegen groben

2 Kraftwagenführer wegen Trunkenheit und
iq/Etretung der RetchsstratzenverkehrSorbnung, 1 Rab-

"Nj, ®E«ommeu wurden : 1 Person wegen Stttlrchketts-
«rj»,

4ens, 1 Person wegen Uebertretung der Anlage-
Widerstands, 1 Person wegen Paßver -

Dernachlässtgte Borgärten
»>̂ EUn man durch die Stratzen Ser Stadt geht , mutz
m Ött * r

et häufig feststellen , daß die Vorgärten sehr sties-
tzSus» behandelt werben. Während bei den neuen

Meistens Sinn und Verständnis für die Unter¬
er U der Vorgärten herrschen , fehlt bei den Vorgärten
Eestili, Eke « Häusern häufig jede Pflege. Solche Gärten
dez nicht nur nicht ihren Zweck , zur Verschönerung
s«n b? uses und der Straße beizutragen , sonSern sie las-
st>r m . den zur Pflege Verpflichteten jedes Verständnis
%it

' Pflichten der Allgemeinheit gegenüber vermtflen.
®Enden ^ r «m die Weiterführung ihrer Geschäfte rin -
hst . Gärtner würden es dankbar begrüßen, wenn sie

schaffen könnten. Gut gepflegte Vorgärten
&eu, , jm übrigen bet rechtzeitiger Anmeldung auch an

Jahr vom Gartenbauverein veranstalteten" ^werb teilnehmen.

®<oot*tt)fotfr . Heule Dienstag. 20 Uhr , wir» Cmc
Bettete Oper „Die verkaufte Braut in der

u tt öof,h?9 bon Erik Wildkiaaen unter der mustkaltschen Lei
«eikberth wiederholt , Mittwoch. 24 . Juni , nachmii

C tf‘eaun« der Staatriuaend -Miete „Die einsame Tat
n veh^ dd Grass. Abends 20 Uhr ,um letzenmal „Der Barbier

«Sj? Nachmittagskonzert im « tndtgarten findet am Mitt-
tzn, «inen,

M- 18.Z0 u »r statt . Die Kapelle Theo Hollinger wartet
» ,^ sge,ei» neten Programm (Werke von Jueik, Hanel ,

tzê /Mutz. Jiotow , Roack , Lautenschläger. Schneider. Linde-
^ .'" "er , Lehar und Blon) aus,

®b,,
°mtstag. Der bekannte Karlsruher Landschafter Präses ,

rili^ eim .diaael , ^ nn heute seinen 70 . Geburtstag feiern . Aus
it, ^ Ne, Gebürtig , besuchte er zu Beginn seiner Laufbahn die
iv», "nis ^ Tiunstgewerbeschule , dann das StSdelsche Kunstinstitut
üeile»

' Ts, » ," ' M . und zuletzt die Karlsruher Kunstakademie, Hier
f,e«eh. ,ei«ea , bu« Caspar Ritter und vor allem von Ferdinand
der iJ * an 'i mct wpischen Werke schlietzt sich aber an seine Mei-
»Ni Z leiw Nagel huldigt stets einem gesunden Naturalismus,
eeftor» !nf0et «Scftcn Jahren wuchtig vastos vorging , spciter dann

Ter starke Landscbaftsstimmungen rein malerisch
s», »„ bunh», «iinstler war langjähriger Vorstand des Karlsruher
^ ion K .K,) und der Kilnstlervereinigung Baden -Baden ;
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»e, " »eg r~ . . . „ . . .. _ , . .." .,9"ch r ” en hängen mehrere in der Mannheimer Kunsthalle."S §ani,ann0*,PT Ä***» _ — _ _ _ _ (Uirv . . „„„

Ngej
'

Joha?^ " sss"biläum . Am heutigen Dienstag feiert der
'dh, 'Uhe " Ho s v e i n z beim ReichSbahnausbesserungswerk

ftütiter v
li flcä Dienstjubiläum . Au» diesem « nla

^ dh,, selben Reichskanzler ein Glückwunsch - und Ar
? °ke,»bb der Prän !?bb s ' Der Generaldirektor der Deutschen 3

Anlaß hat
und Anerken-

Reichs-
. deren

r °Nk °*n @rürf^"
n

‘HA u <;tr «evort , yaven NW IN besonderen
Dili u>», die 3(nerfoI? r "*<bcn angeschloffen und dem Jubilar den'°r im ""den hi ^ ,

'-nung der Deutschen Reichsbahn ausgesprochen.
a>

orden teinet „ JLnb tf)m am JubiläumStag vom Werkdlrer-

»° '°Motwn ^ ° '^ hah !,
° "^ .

'' !!® 40jährigen Dienstzeit bei der
? ae» -„ , . uibrer &

‘ wurde am vergangenen SamStag dem

näheren Arbeitskameraden feierlich überreicht

!?t reiben des

am vergangenen SamStag dem
Bruder ein Glückwunsch - unv
JVHrerS und Reichskanzlers durchKran 9

.bb des rtuwiti » uro meimvuiuzler» ouiuj
grauer "

NR Beisein ° 'ä>sbabn -Maschinenamts Karlsruhe , Ba»
o ' der Te,„ ,rre >cht . Den ^ »»^ " riebssührers , ReichSbahnamtmann

llarlsri.^ n Reichzb ^ ®rkwanschen haben sich der Generaldirek-^ « e angeschlo ^ b"b der Präsident der Reichsbahndirek.

Karlsruhe und die Holztankstellen
25 Holztankstetten im Gebiet der Karlsruhe berührenden RelchsfernverkehrsstraßeNr . 10

Die Bestrebungen der Reichsregierung, Deutschland
wegen seiner Devtsenlage mit einer Reihe von Rohstof¬
fen unabhängig vom Ausland zu machen, führen zu einer
ständig steigenden Bedeutung der Verwendung fester hei¬
mischer Treibstoffe. In gleich starkem . Matze erhöht sich
baS Interesse der Oeffentlichkeit an der Holzvergasung,
dem Holzgaserzeugerbau , dem Holztankstellennetz und
allen damit zusammenhängenden Fragen . Die „Holzver¬
gasung " besteht darin , daß an Stelle von Benzin , Ben¬
zol , Oel usw . Holz vergast und das entstehende Holzgas
zum Antrieb von Explosionsmotoren verwendet wirb.
Die Einführung des HolzvergaferS tm Kraftwagenbetricb
hat durch die Gewährung von staatlichen BefchaffungS -
bethtlfen und durch andere FörberungSmatznahmen in
den letzten Monaten einen kräfttgen Auftrieb erfahren .
Zur Förderung der Einführung und des Betriebes von
HolzgaS -Generatoren sind auf Grund des Erlasses des
Retchsforstmelsters bereits in den verschiedensten Teilen
des Reiches eine grotze Anzahl von Holztankstellen errich¬
tet worden.

Etwa 1 900Holztankstellen gibt es gegenwärtig
in Deutschland . Bisher war eine Fahrt mit dem Holzgas¬
wagen, was die HolzversorgungSmöglichkeit anging, mehr
oder weniger eine Fahrt ins Blaue . Jetzt wird bas an¬
ders : Die Arbeitsgemeinschaft Holz hat soeben

eiu Verzeichnis der in Deutschland bestehende« Holz¬
tankstelle «

herauSgegeben, das , geordnet nach den ReichSfernver-
kehrSstratzen und versehen mit einer Karte deS deutschen
HolztankstellenneheS, dte Tankmöglichkeiten genau ermtt -
teln läßt.

Im Verkehrsgebiet der ReichsfernverkehrSstraße
Nr . 19, dte die Stadt Karlsruhe berührt , liegen nach dem
Stand vom 1. Junt 1936 : 25 Holztankstellen , und zwar
liegen 15 Holztankstellen unmittelbar an dieser ReichS-
fernverkehrsstratze, während sich die übrigen 19 Holztank¬
stellen in Orten befinden , die nicht unmittelbar an dieser
ReichsfernverkehrSstraße liegen und daher der ReichS-
fernverkehrsstratze Nr . 19 als der Nächstliegenden zugeord -
net sind .

Die durchschnittliche Entfernung von einer
Holztank st ekle zur nächsten liegt, wie ein Blick
auf die Holztankstellenkarte lehrt , bet 78 Km : es gibt also
praktisch keine Strecke mehr auf dem Stratzennetz des
Deutschen Reiches , die von einem Holzgaswagen auch ohne
mitgenommenen Holzvorrat nicht überbrückt werden
könnte : denn ein Lastkraftwagen mit HolzgaSbetrieb legt
mit einer Füllung 89 bis 159 Km zurück, ein HolzgaS -
personenwagen sogar 299 bis 359 Km . Der Holzgaserzeu¬
ger ist von grundlegender Bedeutung für die künftige
Gestaltung der deutschen Treibstoffwirtschaft. Die Arbeits¬
gemeinschaft Holz beziffert die deutsche Erzeugung in flüs¬
sigen, leichten Treibstoffen auf etwa ein Drittel unseres
Jahresverbrauchs und die Einfuhr Deutschlands an schwe¬
ren Treibstoffen auf fast 99 v . H . unseres Verbrauches an
Dieselöl. Es ist einleuchtend , daß bei dieser Lage der
Dinge das Holz als Treibstoff auf vielen Gebieten un¬
serer Wirtschaft in Zukunft eine steigende Bedeutung ge¬
winnen dürfte. So wird der deutsche Wald, die nie versie¬
gende Quelle der Holzerzeugung, ein Helfer bei der Lö¬
sung der großen Aufgaben unserer nationalen Wirtschaft .

Q. Väm.

Karlsruher Veranstaltungen
Sprache und Dichtung

Deutschknudliche Schnlungstagung
Im Rahmen einer Deutschkundlichen Schulungswoche

in den grötzeren Städten Nordbabens fand innerhalb der
Fachschaft Höhere Schule in der Aula des Karlsruher
Gymnasiums eine Tagung statt.

Privatdozent Dr . S t e g m a n n führte zu seinem
Thema : „Der Einsatz der Sprachwissenschaft für die
Eigenständigkeit der Völker" etwa folgendes aus : Dte
Themastellung soll in Form eines Berichts bas Wozu ?
aufzeigen: gelöst vom Stoffgebiet wollen wir zur Idee
hin , zur Kameradschaftsbehandlung. WiffenfchaftS. und
Lebensibeal sind eins . Sprachwissenschaftliche Forschung
kann und will wieder fanatischer Einsatz für die Eigen¬
ständigkeit der Völker sein , als Lösung des europäischen
MinberheitenwirrwarrS . Der methodische Weg geht vom
sprachlichen Text auS . Eigentlich ist Sprache unübersetz¬
bar . Als Uebersetzer ans der fremden Sprache ins
Deutsche sind die Deutschen in allen Jahrhunderten be¬
kannt und wegen ihrer Anpassungsfähigkeit anerkannt
worden. Schwieriger ist es mit der Uebertragung aus
dem Deutschen in die fremde Sprache. Widerstände bieten
hierbei etwa der römische Zauber französischer Formel¬
haftigkeit. Wir haben deshalb vergleichende
Sprachwissenschaft zu treiben , müssen die Beson¬
derheiten der Sprachgemeinschaft Herausstellen , dte Eigen¬
ständigkeit des Volkes. Zwischen der Achtung und der
Vergewaltigung des fremden Textes pendelt alle Ueber-
fetznngskunst .

Mit hinreißendem Schwung gestaltete der Dichter und
Schulmann Gmeltn seinen Bortrag : „Dichter und
Dichtung in der Schule unserer Zeit ." Ohne als Schlech¬
ter zu gelten, kann der einzelne wohl ohne Kunst sein .
Doch bas Volk bedarf der Kunst , die selbst Leben ist. Das
Erlebnis des Dichters ist stark und ttef, wenn der Mensch
dadurch verwandelt wirb . Hinzu kommt die Formung in
der Wahl des Inhalts , in der anschaulichen Schilderung,
im hörbaren Klingen und tn der rhythmischen Wirkung.
Das Erlebnis stammt nicht aus Träumen , ist dem Dichter
nicht Defonation und Schmuck des Lebens, sondern

eigentliches Leben . Auch lätzt sich das künstlerische Erleb¬
nis übertragen . Somit erfolge in der Schule die Stoff¬
wahl von dem Gesichtspunkt aus , ob heute noch das Er¬
lebnis zur Wirkung gebracht werden könne . Dichtung
mutz in der Schule gepflegt werben : kein Volk wird be¬
stehen können , wenn «S nicht feine Dichtung hat, feine
Sprache, dt« zwischen Geist und Blut steht.

Kundgebung im Studentenhaus

Vergangene Woche veranstaltete der Deutsch -Oester -
reichische Arbeitskreis in der Deutschen Studentenschaft
an der Fribericiana eine Kundgebung. Die Veranstal¬
tung fand im großen Saale des StubentenhauseS statt,
der mit den Wappen der österreichischen Bundesländer
geschmückt war . Anwesend waren Professoren der TH»
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , des
NSDStB und der Studentenschaft.

Redner war Pg . H a i n tz auS Wien , der mit ein¬
drucksvollen Worten die fast eineinhalb Jahrtausende
alte geschichtliche Verbundenheit der Südostmark mit dem
deutschen Volke schilderte . Um das Jahr 1999 ergoß sich
ein Strom deutscher Siedler in die entvölkerten Donau -
und Alpenländer und erwarben den alten germanischen
Boden mit Schwert und Pflug für den deutschen Lebens¬
raum . Durch all die Jahrhunderte stand dieses Grenz¬
landvolk im Südosten auf der Wacht und ermöglichte
durch sein Opfer das ungehinderte Aufblühen der mittel¬
alterlichen deutschen Kultur . Während im Reich die Wun¬
derwerke gotischer Baukunst entstanden, baute man in
der Ostmark Bollwerke, an denen der Ansturm asiatischer
Horden zerbrach .

Der Redner erläuterte eingehend die weitere Ge¬
schichte der Ostmark bis zum Zusammenbruch der Donau -
Monarchie . Besonders eindrucksvoll waren seine Worte
über den Schicksalskampf des österreichischen Volkes.

Die Lieber der Nation beendeten dte Kundgebung.
Langdauernber Beifall dankte Pg . Haintz und sichtlich be¬
eindruckt verließen die Besucher den Saal . D.

üus den GericMssälen
Agarettenpapierschmuggler verurteilt

Der 48 Jahre alte August Weber von Karlsruhe
und der 82jährige Otto Stephan aus Berg lRhein) hat¬
ten sich jetzt vor dem Landauer Schöffengericht wegen Zi¬
garettenpapierschmuggels zu verantworten . Stephan , der
wegen Diebstahl, Schmuggel , Unterschlagung etc. bereits
17 mal vorbestraft ist , hatte im Auftrag von Weber wie¬
derholt unverzolltes Zigarettenpapier aus Lothringen in
baö innere Reichsgebiet eingeschmuggelt . Seine „Liefe¬
rungen" waren jeweils an Weber erfolgt, wofür Stephan
zwar eine geringe Provision von 19 RM . jeweils erhielt,
während Weber aber mit dem heimlichen Absatz der
Schmuggelware weit erheblichere Gewinne zog. Weber
galt sozusagen als der Anstifter und hat nachweislich
von Stephan zirka 2499 Büchelchen bezogen . Weber wurde
oor Gericht als ein gemeingefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher bezeichnet, dem neben Zucht¬
haus auch die Sicherhcitsverwahrung die zweckmäßigste
Erziehungsstrafe sei . Der Staatsanwalt beantragte ge¬
gen Weber zwei Jahre Zuchthaus und gegen Stephan
1 Jahr Gefängnis . Verurteilt wurde Weber aber zu
1 Jahr Gefängnis und Stephan zu 2 Monaten Gefäng¬
nis . Gegen beide wurde außerdem eine Geldstrafe in
Höhe von je 1199 RM . verhängt, die tm Unbeibringlich-

keitßsalle zu je 1 Monat Gefängnis umzuwandeln ist .
Beide Angeklagten müssen urtetlsgemätz auch je 409 RM .
Wertersatz für htnterzogen« Monopolsteuer leisten , für
den ersatzweise noch je 14 Tage Gefängnis zudiktiert wor¬
ben sind . Nach einem zusätzlichen Urteilsspruch gelten dte
Gelb , und Wertersatzstrafen jedoch durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt . sk.

OarlehensschVinktter abgemteitt
Wegen Betrugs hatte sich vor der Dtrafabteilung des

Amtsgerichts Karlsruhe der geschiebene 48 Jahre alte
Johann Christian Meyer aus Schwetnfurt zu verant¬
worten . Der Angeklagte hatte am 16. Februar in Karls -
ruhe eine Witwe durch die Vorspiegelung, er verdiene
monatlich 890 bis 1900 RM . zur Gewährung eines Dar -
lehens von 980 RM . veranlaßt , das er in monatlichen
Raten zurückzuzahlen versprach . Er verwendete das Geld
zur Anschaffung eines Kraftwagens , der ihm jedoch wie .
der wcggenommen wurde, da er nicht mehr als die erste
Rate zu bezahlen vermochte .

Der Anklagevertreter beantragte gegen den Angeklag¬
ten eine Gefängnisstrafe von einem Jahre . Ueber diesen
Antrag htnanSgehend sprach daS Amtsgericht eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahre sechs Monaten a«S.

0« Turm
Karlsruhe besitzt zwei eigenartige Wahrzeichen . Die

Pyramide und den Schloßturm mit einem Altersunter¬
schied von nahezu hundert Jahren .

Beide sind Symbole. Der Schloßturm das des rastlos
aufwärtsstrebenden Lebens, da ja feine Erbauung die
Gründung der Stadt zugleich ist . Die Pyramide baS des
Todes , denn sie ist die Begräbnisstätte des Stadtgrünbers
Markgraf Karl Wilhelm — das Ende seiner irdischen
Tätigkeit.

ck
Am 28 . Januar 1715 wurden tm Harbtwald , nördlich

der Straße Durlach—Mühlburg , dte ersten Axthiebe gegen
dte Riesen de » Waldes getan, um Platz zu schaffen für
den Bau eines Lustschlosses, tm bescheidenen Sinne
Der Grundstein zum Schloßturm war das erste Stück
Karlsruhes . Am 15 . Juni de« gleichen Jahre « wurde er
gelegt . Der Dnrlachcr Prorektor Malsch , der die Grund¬
steinlegung führte, sprach unter andern folgende Weihe¬
worte :

„Möge dieser Stein , welcher jetzt von Karl gelegt wirb,
um tn dte ausgehobene Erde gesenkt zu werden und zu¬
gleich den zu den Sternen ausgebauten Turm tragen , sort-
bestehen und Jahrhunderte überdauern und je länger er
bauert , desto mehr möge er sich auch erstarken und auS -
breiten . .

Die Worte des Prorektors gingen auch bald in Er¬
füllung .

Doch auch am Schloßturm ging die Zeit nicht so ohne
weiteres vorüber . Der aus Hol , erstellte Bau wurde bau.
füllig und mußte einem anderen Platz machen. Mit dem
Bau deS neuen wurde auch zugleich bi« Form etwa» ge¬
ändert . Uebrig blieb nur der Grundstein, der im Unter-
bau des Turmes verwahrt ist .

Der Turm selbst wurde von 69 ans 42 Meter erniedrig ».
Und das den alten Turm krönende kleine Türmchen
mußte einem geräumigen Pavillon Platz machen.

Bon diesem Pavillon hat der Besucher eine wunderbare
Sicht nach allen Seiten , und bi» in dte blaue Ferne . Be»
sonder » der Einblick in die Stadt , in den Fächer der
Innenstadt ist einzigartig .

*
Rur schade , daß er nicht mehr der Oeffentlichkeit zu-

gänzlich ist . ES wäre bestimmt ein Anziehungspunkt mehr
für die Fremden , und würde sich reichlich lohnen. Denn
nirgends , wie gerade vom Schloßturm kann man die
Schönheit unserer Stadt besser beurteilen . Vielleicht macht
man mal einen Versuch damit!

Neben Kaiser Franz Joseph H . haben andere zeit -
genössische Berühmtheiten den Schloßturm besucht, und
einen Rundblick über dte Stabt getan. Unter ihnen
Goethe , Lavater , Klopstock , Herder und Jung -Dchilltng .

Friedliche und glanzvolle Zetten erlebte der Turm .
Doch auch stürmische, und Tage der Erniedrigung . So
spielte sich tn den Jahren 1848/49 zu seinen Füßen etn recht
kriegerisches Ereignis ab , denn die badisch -pfälzische Rr -
volutionSarmee hatte zu seinen Füßen ihr Lager ausge¬
schlagen. Nach ihnen kamen bann die de » Krieges 1879/71.
Die Jahre des Weltkrieges 1914/18 . Und bann wieder
Zeiten der tiefsten Erniedrigung , dte Nachkriegszeit.

*

Doch auch diese Zeit ging vorüber . Eine neue kam.
Und zwar im stürmischen Gleichschritt ! Und in sieges-
bewußter Freude pflanzte sie ihr Banner mit dem ewigen
Runenzeichen auf den Schloßturm.

In der Satdt zu seinen Füßen , in der ehemals Handel
und Verkehr schwer danieder lagen, herrscht seitdem wie -
der etn emsiges und aufwärtsstrebendes Leben , Friede und
Eintracht, wie es der Schloßturm noch nie geschaut.

A. Schn .

Dottssendung wird wiederhott
Am Mittwochabend i« der Festhall«

Die NSG „Kraft durch Freude" Kreis Karlsruhe
wiederholt am kommenden Mittwoch , den 24 . ds.
Mts ., pünktlich 29 Uhr in der Festhalle Karlsruhe die be -
reitS am 13. Junt burchgeführte BolkSsenbung . Ein¬
trittskarten zum Preise von RM . — .19 sind erhältlich bet
unserer Dienststelle , Lammstr. 15, HI . Stock und bei der
Kreisbienststelle der NSG „Kraft durch Freude ", Katser-
straße 148 — Laden. Des starken Andranges wegen btt-
ten wir um rechtzeitige Besorgung der Karten.

Einst stand dort eine Flak -Batterie
Die Gartenstadt pslauzte ihre Abols -Hitler -Linde.

Lkürzlich hatte die Gartenstadt Rüppurr wieder ein
gutgelungenes Fest» zu dem die Fertigstellung ktner
Vogelschutzanlage besonderen Anlaß bot . Sin großer
Kinderfestzug bewegte sich durch die Gartenstadt nach der
neuen Vogelschuhanlage, wo nach Begrüßung der An¬
wesenden durch den VorstandSvorsitzenbenLaabe etn von
Professor Wahlert verfaßtes kleines Festspiel aufgeführt
wurde. Die Mutter Erde, begleitet von Zwergen , tritt
auf. weist ans die Schönheit der Natur hin, bann kommt
dte ganze Vogelwelt angeflogen und bankt den Menschen
für ihre Fürsorge .

Geschäftsführer Botz erläuterte bann tn kurzen Wor¬
ten den Stnn und die Entstehungsgeschichte der Vogel-
fchutzanlage . Er verglich die jetzt kleinen Bäumchen der
Anlage mit der Gartenstadt , wo vor 25 Jahren die ersten
Häuser ebenso klein und dürstig auSgesehen hätten , wie
heute die Anlage. Opfersinn und Fleiß der ersten Gar¬
tenstadtbewohner tn dem unerschütterlichen Glauben an
die Richtigkeit ihres Zieles , die Menschen wieder mit
dem Boden in Verbindung zu bringen , habe aber die
heutige Gartenstadt entstehen lassen . So wie die Bogel-
schutzanlage erst tn die Zukunft hineinwachse , so sei die
ganze Arbeit der Gartenstadt für dte kommenden Ge¬
nerationen bestimmt und sie trage zum Aufbau unseres
Volkes ihr bescheidenes Teil bet , indem in ihr eine frohe,
an Körper und Geist gesunde Jugend heranwachse .

Bauoberinspektor Walter vollzog dann den denkwür¬
digen Akt der Pflanzung einer Adolf - Hitler -
Linde in der Anlage. In seiner Ansprache wieS er
darauf hin, wie auf dem Platz, auf dem jetzt die Linde
gepflanzt wtrd, eine Fliegerabwehr - Batterie
gestanden habe . Hier soll tn Zukunft alS Sinnbild des
Friedens die Adolf -Hitler -Ltnde wachsen und Zeugnis
davon ablegen, wie durch des Führers Hand sich alles
gewandelt habe , etn neues Volk entstanden sei, daS nur
seiner friedlichen Arbeit nachgeheu wolle .
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Deutsches Zugendfesi
R . Durlach, 22. Juni . Der Samstagmorgen :

Gleißende Sonne des Hochsommers wirft glitzernde
Strahlen über die von der Hitze des Vortages nur wenig
abgekühlten Häuser und Strotzen der alten Markgrafen¬
stadt, zu deren Häupten während dieser zwei Tage die
blutrote Fahne mit dem Hakenkreuz auf dem Turm flat¬
tert . Zu früher Stunde schon wird angetreten zumVierten Deutschen Jugendfest 1936. Trautzen auf dem
grünen Rasen der Sportplätze zwischen Weingartener
und Grötzinger Stratze sammeln sich die von der Sonne
gebräunten Buben und Mädchen am Flaggenmast.
Feierlicher Anruf des Standortbeauftragten der HI .,Stammführer Maier : hoch steigt das schwarze Banner
mit der leuchtenden Siegrune der Jugend . Tie Wett¬
kämpfe beginnen sofort : die zehn - bis vierzehnjährigen
Einzelkämpfer messen ihre Kräfte an den verschiedenen
Kampfstätten. Das ganze Können wird eingesetzt : hell
blitzen die Augen, Entschlossenheit formt die noch weichen
Gesichtszüge . Tie Kampfrichter, Lehrer aller Schulen
und ältere Jugend , walten freudig ihres Amtes : vom
Zenith schon brennt die Sonne , bis die Leistungen der
letzten in Zahlen ausgedrückt auf dem Papier stehen.Der Nachmittag : Zuerst marschiert die gesamte
Jugend in die Adolf -Hitler - Straße und bildet Spalier ,um bei der Ankunft der Staffel zugegen zu sein.
Auf dem Marktplatz, wo PL ., SA . und Arbeitsdienst
Ausstellung genommen haben, richtet Oberfeldmeister
Schaack anfeuernde Worte an die Läufer. Dann enteilt
der zweite Läufer mit den Urkunden, die um das Blatt
der in Durlach liegenden Gruppe 273 „Pfinzgau " ver¬
mehrt sind . Noch ein flotter Marsch der Arbeitsbienst-
kapelle, die Formationen rücken ab . Tie Jugend zieht
zum Sportplatz , wo nun der Spielbetrieb zur Geltung
kommt . Handball- und Fußballspiele ließen die kämpfe¬
rische Note nochmals stärker hervortreten , dann wurde in
feierlicher Weise die Flagge nieöergeholt.

Der Sonntagabend sah die sich sammelnden For -
lende Gesicht wie sein Vorgänger . Diesmal , am „Tagder Hitler -Jugend "

, waren es die Fünfzehn - bis Acht¬
zehnjährigen, die sich in edlem Wettstreit matzen . Auch
hier Eifer und Hingabe bei allen Uebungen: auch hier
schöne Erfolge . Ties ist das Kennzeichen der körperlichen
Leistungsschau , die dem Reichsberufswettkampf mit sei¬nen Forderungen an beruflichem und weltanschaulichemKönnen und Wissen das Gleichgewicht hält.

Der Sonntagabend sah die sich sammelnden For¬mationen in der Fritz -Körber - Straße . Die braune
Marschsäule rückte hinaus zum Turmberg , wo der Park¬
platz neben dem Gasthaus „Zur Friedrichshöhe" voneiner großen Menschenmenge umsäumt war . Tie Stunde
der Mittsommerwenbe ist nicht mehr allzufern . Schmet¬ternde Signale , Lieder und Feuersprüche erklingen.Stammführer Maier streift in kurzem Rückblick den
Verlauf des Jugendfestes , das höchsten Einsatz aller
Kräfte gefordert habe . Dann gibt er die Sieger bekannt:

Jungvolk : Fähnlein 16 Jungenschaft Dorner (1785) ,Fähnlein 17 Jungenschaft Brünning ( 1836) , Fähnlein 18
Jungenschaft Langendorf (2918) . Fähnlein 20 Jungen¬
schaft Kiefer (1720) , Spielmannszug Stamm IW2/109

(2248) .

und Sonnwendfeier
Juugmädel: Gruppe 41 Jungmädelschaft Kaufeis

(2995) , Gruppe 42 Jungmädelschaft H . Schroth (1904) ,
Gruppe 44 Jungmädelschaft Gayer (2159 ) .

HI »ud BDM : Gef . 27, Kam . Mössinger (1924) ,
Gef . 26, Kam . 1 , Schar 1 , Ruf Theo (2399) , BDM , Gruppe
26, Mädelschaft Uhlenburg ( 1981) .

Eiuzelsieger: Fähnlein 16 Gutjahr O . (246) , Fähn¬
lein 17 Kiefer Erich (255) , Fähnlein 18 Hagl Kurt ( 253) ,
Fähnlein 29 Ficht W. (243) , Spielmannszug Giesecke E .
(258) : Gruppe 41 Braun Dorle (258 ) , Gruppe 42 Knie¬
riem L. (239) , Gruppe 44 Hardung H . ( 267) : Gef . 26 Bos -
sert Fritz (282) , Happel Heinz ( 274) , Ritter Robert (259) ,
Günther Hermann (244) , Hitzfeld Werner (287) . Gruppe
26 Murr Hilde (237) , Hoffman» Friedhilde (233) , Müller
Liselotte (219 ) , Aydt Anneliese (218) .

Dann lodert der Holzstoß auf, hoch in die laue Luft
schlägt die flackernde Flamme , nsirbeln die Funken . Bür¬
germeister Sauerhöfer vergleicht in gehaltvoller An¬
sprache das Leben von Mensch und Volk mit dem Ringen
zwischen 'Finsternis und Licht .

An die deutschen Brüder im Ausland mahnen Gedenk¬
sprüche und Tannenkränze , die in hohem Schwung in die
Flamme geworfen werden. Das Lied : „Heilig Vater¬
land" erklingt als ein Schwur, den nichts zu brechen
vermag. Sieg Heil und das Lied der Jugend beenden die
eindrucksvolle Feierstunde. Langsam leert sich der Platz :
der Holzstoß sinkt mehr und mehr in sich zusammen.

SA um das Sonnwendfeuer
R . Durlach, 22 . Juni . Dem Herkommen entsprechend be¬

ging die SA ihre Sonnwendfeier in der Nacht zum
21 . Juni . Ein kameradschaftliches Beisammensein um¬
schloß die wackere Schar der braunen Kämpfer schon lange
vor Mitternacht. So nahte die mitternächtige Stunde .
In offenem Viereck wurde Ausstellung genommen, um
den Holzstoß . Mitternacht : Hoch hinauf zum ewigen
Nachthimmel wirst sich die glutrote Feuersbrunst . Ober¬
truppführer Steinmetz preist den uralten Brauch der
Sonnwendfeuer , der auch in dieser Spanne der Zeiten¬
wende weiterleben müsse . Das Sieg -Heil klang zu den
hellen Sternen hinauf,,die Lieder der Deutschen beschlie¬
ßen die Feier des Sturmes 19/199.

*

W . Hohenwettersbach, 22 . Juni . (Sonnwend¬
feier .) Samstagabend fand hier die Sonnwendfeier der
SAR . 1/199 statt , zu der aus der näheren Umgebung die
einzelnen Stürme schon frühzeitig anmarschiert kamen .
Gegen 12 Uhr zog alles nach dem Platze, wo die Feier
vor sich ging. Ter Sturmführer dankte der Gemeinde,
dem Gutspächter sowie der Feuerwehrkapelle Grünwet¬
tersbach , die sich in uneigennütziger Weise zur Verschöne¬
rung der Feier zur Verfügung gestellt hatte. Nach der
schlichten Feier marschierten die SA -Kameraden in ihr
Maffenquartier , das vom Gutspächter auf dem Hofe zur
Verfügung gestellt worden war . Sonntagmittag gegen 11
Uhr ging es dann mit schönen Marschliedern wieder nach
Hause .

Blick über die Hardt
L . Forchheim , 22 . Juni . (SilberneHochzeit .) Die¬

ser Tage feierten die Eheleute Gustav und Anastasia
B u r k a u r t das Fest der silbernen Hochzeit. Aus diesem
Anlaß brachte der Mustkverein „Einigkeit" den Jubilaren
ein Ständchen dar.

L . Forchheim , 22. Juni . (Unfall . ) An dem Straßen¬
bau der Grünwinkel—Forchheimer Landstraße, wo auch
hiesige Arbeiter beschäftigt sind , kam dieser Tage ein Ar¬
beiter mit dem Fuß dem Rad der Walze zu nahe, das
über seinen Fußzehen fuhr und denselben quetschte.

L . Forchheim , 22. Juni . (Hochbetrieb in der
Landwirtschaft .) Vor kaum 19 Tagen noch so kühl
und dann so heiß , daß man es bald nicht ertragen kann .
Diese heißen Tage gaben dem Landwirt Zeit , die Heu¬
ernte noch vollends zu besorgen . Das letzte Heu , das ge¬
erntet wurde, bekam durch die Sonnenglut ein sehr sei¬
nes Aroma. Großbetrieb herrschte auf allen Feldern und
Wiesen , um all die notwendigen Feldarbeiten zu verrich¬
ten, die durch die Trockenheit und die Hitze sehr erschwert
werden.

L. Forchheim, 22. Juni . (Sonntagschronik .) Der
vergangene Sonntag mit seiner Tropenhitzewar sehr reich
an Veranstaltungen . Schon am frühen Morgen hatte sich
die Freiwillige Feuerwehr zum Dienst versammelt. Nach
9 Uhr trafen sich HI und BDM auf dem Gelände des
neuen Sportplatzes aus Anlaß des Reichsjugendsport¬
tages zu edlem Wettstreit. Die geplante Ausflug des Har¬
monikaspielrings siel aus , dafür findet hier am 12. Juli
ein Konzert des Harmonikaklubs Daxlanden gemeinsam
mit dem Spielring statt . Am Nachmittag hatte Forchheims
erste Elf den VfR Achern zu Gast . Trotzdem Forchheim
mit mehreren Ersatzleuten antrat , gelang es, die Gäste
mit 4 :9 besiegen . Die übrigen Spiele fielen aus . Am
Abend fand auf dem neuen Sportplatz die Sonnwendfeier
der HI statt , an der neben den NS -Formationen auch die
Bevölkerung zahlreich teilnahm . Beim Entzünden des
Feuers sang die HI „Flamme empor" . Nach Verkündi¬
gung der Sieger vom Deutschen Jugendfest wurde die
Feier mit dem Absingen der Nationallieder beschlossen .
Am Abend veranstaltete der Radfahrerverein „Concor-
dia" im Adler seinen Vorsommerball.

H . Forchheim, 22 . Juni . ( Einheit der Jugend .)
Auch hier haben nun fast alle Jungens und Mädels der
Schule den Weg zur Hitlerjugend gefunden. Mit wenigen
Ausnahmen, ist die ganze Volksschuljugend nunmehr
beim Jungvolk und den Jungmädchen organisiert . Da¬
durch bekam auch die hiesige Schule die Berechtigung, die
Fahne der Hitlerjugend zu hissen. Ties wird in den näch¬
sten Tagen in feierlicher Weise geschehen.

R . Hagsfeld, 22. Juni . (Ausflug der Feuer¬
wehr .) Der übliche Jahresausflug der Feuerwehr fand
am Sonntag statt. Unter Vorantritt des Spielmannszu¬

ges ging es über Rintheim , Durlach-Aue nach Wolfarts¬
weier. Hier kurze Rast im „Rüßle" bann ging es weiter
durch den Wald zur Hedwigsquelle, wo Kommandant
Raupp einen Appell abhielt. Hierauf Abmarsch zum Hed¬
wigshof. Nach kurzem Aufenthalt gings nach Rüppurr in
die „Krone"

, wo die Rüppurrer Feuerwehrkapelle die
Gäste aus Hagsfeld empfing. Hier blieb man gemütlich
beisammen , bis die Abschiedsstunde schlug .

R . Hagsseld, 22. Juni . (Sonnwendfeier .) Die
Sonnwendfeier fand unter restloser Beteiligung der Ju¬
gendformationen statt. Unterbannführer Hemberle
hielt die Flammenrede . Ebenso sprach noch Ortsgruppen¬
leiter Murr .

tt . Neureut , 22. Juni . (I u g e n d f e st .) Einen Einblick
in die körperliche Erziehung unserer Jugend gab das
Deutsche Jugendfest. Am Samstag , dem Tag des Jung¬
volks , trugen die Jungmädels ihre Wettkämpfe aus . Die
Wettkämpfe der HI und des BDM fanden am Sonntag¬
morgen statt . Abends war Sonnwendfeier auf dem Sport¬
platz.

R . Liedolsheim, 22. Juni . (Sturz von der Lei -
t e r .) Am Sonntagabend stürzte Fräulein Elise Wäch¬
ter , als sie Heu vom Heuboden holen wollte , durch
Bruch einer Leitersprosse etwa 5 Meter hoch herab in die
Tenne . Beim Sturz schlug die Bedauernswerte so un¬
glücklich mit dem Kopf gegen den in der Tenne stehenden
Leiterwagen, daß sie in bewußtlosem Zustand aufgehoben
und in ärztliche Behandlung verbracht werden mußte. —
Motorradunfall . Am Sonntagmorgen verunglückte
Albert Göbelbecker , Angestellter bei der Reichsbahn ,mit seinem Motorrad zwischen Liedolsheim und Hoch¬
stetten so schwer, daß seine sofortige Ueberführung ins
Krankenhaus Karlsruhe notwendig wurde. Das Motor¬
rad wurde stark beschädigt.

z. Ruhheim, 19. Juni . (Kinderlandver¬
schickung ) . Dieser Tage sind einige Kinder vom Rhein¬land zu einem sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt
hier eingetrosfen. Hoffen wir , daß diese Erholung ihnen
gut bekommt und sie mit freudigem Herzen wieder in ihre
Heimat zurückkehren '.

(Vom Gesangverein ) . Infolge Verhinderung
dez Dirigenten sind die Singstunden des MGB „Froh¬
sinn" bis auf weiteres auf Samstag verlegt.

M . Staffort , 22 . Juni . (Schulschluß wegen Ma¬
sern . ) Infolge starken Auftretens der Masern unter den
Kindern wurde die Schule für bas 1 . bis 3 . Schuljahr ge¬
schloffen . — ( Sonnwendfeier .) Am Sonntag fand die
Sonnwendfeier auf dem Schloßbuckel statt . Von der Ju¬
gend wurden Sprechchöre vorgetragen . Pg . G a m e r
sprach über den Sinn der Feier . Anschließend wurden
zahlreiche Jungens und Mädels durch eine Siegernadel
oder eine Anerkennung geehrL

W . Hohenwettersbach, 22. Juni . (Deutsches Ju¬
gend f e st.) Am Samstag fand in Wolfartsweier das
deutsche Jugendfest für die Standorte Grünwettersbach,
Hohenwettersbach und Wolfartsweier statt . Unser Dorf
war dabei mit 43 Pimpfen und 31 Jungmädels vertreten .
Die Siegerehrung ergab, daß die Jungenschaft 6 vom
Jungzug 2 Hohenwettersbach die beste war , ebenso haben
wir die beste Mädelschaft der 3 Standorte . Die vorge¬
schriebene Punktzahl für die Siegernadel erreichten hier
25 Pimpfe und 4 Jungmädels . Das sind 74 Prozent aller
Teilnehmenden. Tie Gemeinde stellte für die 3 besten
Pimpfe und Jungmädel je 3 Preise . In den Rahmen¬
wettkämpfen stellten unsere Pimpse den 1 . Sieger in der
19- mal -69 - Meter -Staffel , in den Reiterkämpfen, sowie im
Handballspiel. Stolz und freudig marschierten unsere
Jungen gegen 7 Uhr abends unter zackigen Marschlie¬
dern in unser Dorf ein .

G. Kleiusteiubach , 22. Juni . ( Sonnwendfeier .)
Die Hitlerjugend beging am Samstagabend unter starker
Beteiligung der Bevölkerung die eindrucksvolle Sonn¬
wendfeier. Der HJ - Führer sprach kurz über die Bedeu¬
tung der Sonnwendfeier . Mit dem Jugendlied fand die
Feier ihren Abschluß. Alt und jung blieben noch recht
lange in schöner Kameradschaft beieinander. Ter BDM
führte noch schöne Reigen am verlöschenden Feuer vor,
die beifällig ausgenommen wurden.

kttlingen und Umgebung
E . Ettlingen , 22. Juni . (Sonnwendfeier des

SA - Sturmbann I/R19 9.) Ter Sturmbann I/R199
hatte seine Männer zur Sonnwendfeier am Samstag nach
Ettlingen befohlen. Kurz vor 8 Uhr rückten die einzelnen
Stürme , die von Karlsruhe und bis weit aus dem Albtal
gekommen waren , mit klingendem Spiel auf den Exer¬
zierplatz . Dort entwickelte sich nun bald ein reges Biwak¬
leben, an dem sich auch recht zahlreich die Zivilbevölkerung
beteiligte. Bald waren die Tische besetzt , Lampions und
kleine Kerzenlichter sorgten für Beleuchtung und nun hob
fröhliches Singen an. Melodien der Kampfzeit wechselten
mit alten Soldatenliedern ab und dazwischen ließ wohl
mal auch der Musikzug seine schmissigen Weisen ertönen.
Nur zu rasch ging die Zeit vorüber und gegen 11 Uhr
schrillten die Signalpfeifen zum Sammeln . Fackeln loder¬
ten auf und der Zug setzte sich in Bewegung, voraus die
Musik . Mit zackigen Märschen gings durch die teilweise
schon stillen Straßen . Bald ist die Stadt verlassen und
nun gehts auf nächlich- dunklen Wegen durch den stillen
Wald hinauf zur Bismarcksäule. Die Stürme nehmen
droben auf dem freien Platz Aufstellung, während die Zi¬
vilbevölkerung die umliegenden Höhen besetzt . Bald trat
lautlose Stille ein und nur das leise Knistern der schwe¬
lenden Fackeln ist zu hören. Das alte Lied „Der Gott,
der Eisen wachsen ließ"

, von vielen Hunderten von Män¬
nern gesungen , leitete die Feier ein . Dann sprach Ober¬
sturmbannführer Scherer über Sinn und Bedeutung
der deutschen Sonnwendfeier im wiedererstandenen Deut¬
schen Reich. Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer
braust auf, geht über in die revolutionären Klänge des
Horst -Wesiel -Liedes . Obertruppführer L u g e r spricht
Worte von Walter Flex , kurz , soldatisch. Und während auf
der Plattform der Bismarcksäule das Feuer auflodert
und die Böller durch die stille Nacht donnern , schildert der
Redner die Bedeutung dieses Sonnwendfestes. „Und so
wollen wir"

, so schloß dev Redner , „ in dieser Stunde nicht
nur der Gefallenen des großen Krieges gedenken , sondern
auch der toten Kameraden im Sturm Horst Wessels , die
auch heute im Geiste bei uns sind ". Mit dem Liede „Volk
ans Gewehr" schloß die nächtliche Feier .

E . Ettlingen , 22 . Juni . (Betrunkener Radfah -
r e r .) Am Sonntagvormittag fuhr ein Radfahrer , der sich
in vollkommen betrunkenen Zustande befand , in der Rich¬
tung nach Etzenrot . Infolge seines Zustandes kam der
Mann schwer zu Fall . Er wurde in Polizeigewahrsam ge¬
bracht und erst nach erlangter Nüchternheit wieder ent¬
lassen. Das dicke Ende wird Nachkommen.

st. Bruchhause«, 22. Juni . (Sonnwendfeier .) Zu
einer eindrucksvollen Sonnwendfeier hatten sich am
Samstagabend in den späten Abendstunden die hiesigen
Jugenbformationen versammelt. Der SA -Sturm
1/16/199, , der sich aus den Ortschaften Marsch , Mörsch ,
Forchheim und Bruchhausen zusammensetzt , wohnte eben¬
falls der Feier bei . Nach einigen Feuersprüchen ergriff
Pg . Trunk aus Karlsruhe das Wort zu einer ein¬
drucksvollen Rede , in der er das Wort „Sonnenwende"
in den Vordergrund stellte. Mit den Nationalhymnen
wurde die schöne nächtliche Feier beendet . — Anläßlich der
Sonnwendfeier traf sich hier det SA - Sturm 1/16/199 . Die
SA - Männer biwakierten im Schulhaus und machten am
Sonntagmorgen einen Geländemarsch . Die NS -Frauen -
schaft von hier übernahm am Sonntagmorgen die Ver¬
pflegung und stellte damit erneut ihre Tüchtigkeit unter
Beweis .

Z . Völkersbach , 22 . Juni . (Fleißige Samm¬
lerin . Für ihr tatkräftiges Einsetzen beim Verkauf von
Abzeichen des WHW (Reiterlein ) durfte letzte Woche die
Führerin des BDM , Adelheid Rabold , an einem Rund¬
flug über die Stadt Karlsruhe teilnehmen. — (^ ehr¬
st ellenvermittlung .) Letzte Woche sprachen hier ein
Vertreter des Arbeitsamts Ettlingen und Bannführcr
E s ch l e zu den arbeitslosen und Lehrstellen suchenden Ka¬
meraden der HI über Landdienst und Lehrstellenvermitt¬
lung . Ihre Ausführungen waren klar und überzeugten
die Jungens , die sich zum Teil sofort zum Landdienst be¬
reit erklärten . — (H e u f e r i e n. ) Nach Eintreten der gu¬
ten Witterung mutzte die Schule ihre Pforten schließen,
um den Kindern Gelegenheit zu geben , ihren Eltern beim
Heuen zu helfen . Doch zuvor mutzten noch die Einzel¬
leistungsprüfungen der Schüler durchgeführt werden, die
auch einen guten Erfolg hatten.

K . Reicheubach, 22 . Juni . (S ch u l f i l m .) Vergangene
Woche wurden im Schulhaus in Reichenbach die Lehr¬
kräfte aus Spielberg , Etzenrot und Reichenbach durch
Kreisbildstellenleiter B l u me n h 0 f e r in eingehender
Weise darüber belehrt, wie der Schulfilmapparat in rich¬
tiger und guter Weise bedient werden muß. Auch der Gau¬
filmstellenleiter M a l z a n war erschienen und hielt einen
längeren Vortrag über Zweck und Ziel des Schulfilms.
Er betonte u. a., daß es sich bei dem Lehrfilm nicht um
ein sogenanntes „Kino " der Schule handelt, sondern daß
der Lehrfilm das beste und wertvollste Lehrmittel der
Schule werden muß.

Maßnahmen zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in der Stadt Durlach

Ende Januar 1933 betrug die Zahl der ^ ^ EEl
^
u«

in der Stadt Durlach 2834 . Inzwischen ist die
60 Prozent auf 1121 zurückgegangen . Unter dielen
noch vorhandenen 1121 Arbeitslosen befinden sich . iixm
fänger einer Arbeitslosen - , 719 Empfänger einer .
und 147 Empfänger einer Wohlfahrtsunterstützung-
der ins Auge springenden Zahl von Krisenunterstutz
empsängern handelt es sich um langfristig Arv

u,
für sie insbesondere gilt es, mit Maßnahmen her »
treten , die geeignet sind , diese der Arbeit " ' blfam
wöhnten Volksgenossen zu Notstandsarbeiten , “

.
““L, -JJet>

halb Durlachs , heranzuziehen, um sie so auf die -w
eingliederung in den normalen Arbeitsprozeß 00 »
reiten . Es kann dabei selbstverständlicherweise auf P
liche , kurzsinnige Wünsche Einzelner nicht eingeg “

e(
werden. Ohne Sentimentalität mit einer harten , ^
gerechten Zumutbarkeit , muß an die
Arbeitslosenproblems in Durlach herangetreten w ^
wobei die Stadt in Würdigung ihrer schwierigen - ® ,
erster Linie die Unterstützung des Arbeitsamts , 1 „ ( )I
aber auch die der Behörden- und Partei -Dienst ' ^
haben wird . Zur Verwirklichung des gesteckten 3 'e
im Zusammenwirken mit den Direktoren des « r ^
amts Karlsruhe eine größere Zahl hiesiger Arbeit >
(zunächst 69) zu einer Notstandsarbett im ArbettS n

(i
bezirk Ravensburg herangezogen worden. Diese ’
standsarbeiter , die in einem Gemeinschaftslager gu ^
tergebracht sind , zahlen für Unterkunft und Derp>» g
wöchentlich 9.19 RM . Ein Lohnteil von 19 RM- *
Woche ist ihnen zu ihrer freien Verfügung zugesta ^
Nur was sie über den Betrag von 19 RM . in der ^
hinaus verdienen, haben sie ihrer Familie jtJ>
lassen. Die Familienangehörigen werden vom » rv
amt weiter unterstützt.

Es wird zugegeben werden müssen , daß diese w \
lung durchaus sozial ist , zumal auch das Fürsorge ^
seine ergänzende Unterstützung ( Mietbeihilfe) in
der Zuwendungen weiter gewährt. Es darf er ^ fjei<
werden, daß diese Notstandsmaßnahmen von den f '

^
ligten richtig verstanden und auch entsprechend gewn
wird.

Heute, Dienstag , lausen folgende Kurte :
Fröhlich« Gymnastik und Spiele , Frauen : 20 Uhr

schule : 20 Uhr Hochschul- Stadion ; Durlach , 16 Uhr G»« ""'
20 Uhr Gvmnastum : 20 Uhr Hindcnburgschule.

Leibesübungen sür die Frau : 20 Uhr Guten bergschule .
Deutsche Gymnastik, Frauen : g Uhr Gymnastikschul« ,

Nr . 8 : 19.30 Uhr KriegSstr. 162.
Rcichssportabzeiche» , Männer und Frauen : 19 .30 Uhr

Stadion . au ,
Bore » , Männer : 20 Uhr Sporthalle Karl -Frtedrtch - Itr .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG . .Kraft

Freude "
, Kaiscrstr. - 148 . Fernruf 7394 oder vor und na«

Unterricht bei den Lehrkräften .
Für folgende

ausvcrkauftc Urlaubersahrten
werden keine Anmeldungen mehr entgegengcn»«
Fahrt Nr . 24 : Norwegensahrt mit dem Dampfer „Monte

vom 6 . Juli bis 14 . Juli 1936 . Preis 62 .20 . 4. gitl>
Fahrt Nr . 26: Ins Bayerische Allgäu . Vom 11. Juli biS

1936 . Preis 31 .20 .
Fahrt Nr . 31 : Ins württembergtlche Allgäu . Vom 25 . 3 ***

1 . August 1936 . PreiS 17.60 .
Fahrt Nr . 35 : Bayerisches Allgäu . Vom 8. August biS 15- *

1936 . Preis 28 .00. . *>
Fahrt Nr . 36 : Oberbapern (Ehlemscegebtet) . Vom 8.

22 . August 1936 . Preis 56 .90 . „Für folgende Urlaubersahrten im Monat Juni 1936 ssn "
Plätze frei : ,Fahrt Nr . 18 : Ins Erzgebirge . Dom 21 . Juni bis 28 . I «"'

Preis 27 .70 . Nur Fahrkarten 13.00. „Fahrt Nr . 19 : Lüneburger Heide. Vom 23. Juni biS 1. 3 ""
Preis 37 .50 . ^ HJ

Fahrt Nr . 20 : Hochfeefabrt nach Norwegen . Vom 23 . 3 “% #!*
1 . Juli 1936 . Preis 62 .20 . Nur Bahnfahrkarten nach
16.00 . „ i#

Fahrt Nr . 21 : Ins Belgische Land . Dom 27 . Juni biS 4. 3 »"
Preis 22 .80 . ^ $ ■*

Fahrt Nr . 22 : Nordsee-Inseln (Juist und Langeoog) . Bo«
biS 5 . Juli 1936 . Preis 45.60.

KrciSwaltung Karlsruhe , AbtlS- ^ i,»'
Mittwoch , den 24 . Juni , st<>M .E

SM , ff
gemäß Rundschreiben vom 19. 6. 36. Bitte ff ®

,
Grbictsorchrstcr HI . Die Kameraden deS Gebtetk» ' "

^
irkcn bei unterm . .Hartman » - Tichterabcnd " mit . Dir g

Deutsche ArbcitSsront ,
ganda . Für die morgen Mittwoch , den 24 . Juni ,
Wiederholung der Volkssendung vermissen wir von
Betriebszellen noch die Aufgabe der Bestellungen für .
karten aemäß Rundschreiben vom 19. 6. 36. Bitte i «
ledigen !

wirken bei unserm „Hartmann - Tichterabcnd " mit . - „Orchesterproben: Donnerstag , den 25 . Juni 1936 , abend»
und Sonntag , den 28 . Juni , morgens 10 Uhr t« .
(KriegSstr. ) .

' Der Kulturstcllenleiter im Bann 109.
NS -Frauenschaft , OrtSgr . Ettlingen . Nächster Pflichiab^ . ^ «'

woch , 24 . Juni , 20 .30 Uhr , im Nebenzimmer Gasthaus 1- "
SchulungSvortrag . ^NS Fraucnschaft West II . Heimabend heute , 20 Ufl 1-

u Zi^
Lesstngschulc , Eingang GabclSbergerstr . Vortrag von 3 '
peliuS. — Liederbücher mitbringen .

Die NS -Fraucnfchaf « der Ortsgruppe Rintheim führte
tag einen Ausflug nach Hohenwettersbach durch . Die d»«
wurden zu Hause gelassen : es war ein herrlicher SpazterS»
den Wald , ein Tag der Erholung und der Freude . zg st-,,NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Durlach. Heut« Dienstag . r»
Heimabend , Adolf-Httler - Ttratze 7 . Liederbücher mstbking
Jugendgruppe hat ebenfalls Heimabend mit Frl . Hauer.

Tagesanzeiger
DlenStag , den 23. Juni 1936 :

Theater : ^
Badisches StaatStheater : 20 Uhr : Di« verlauste 2»« "

stilm:
Eapttol : Regine
Atlantik : Menschen ohne Nerven
Gloria : Abenteuer in zwei Erdteilen
Kammer -Lichtspiele : Anschlag aus Schweda
Pali : Die EsardaSsürstin
Rest : Familicnparade
Schauburg : Stützen der Gesellschaft
Union -Lichtspiele : Künstlerliebe
U .T . Mühlburg : April — April
Durlach : Scala : Der Held von TeraS ^ »laer« "^
Durlach : Markgrafentheater : Der Raub der sa »
Ettlingen : Union : Ist Lucie ein Mädel

Konzert / Unterhaltung:
Bauer : Kapelle H . Scheer
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
LSwcnrachc« : Familienkabarett
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle Gg. SchtellS
Rocderer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz
ParkfchlStzle Durlach : Konzert und Tanz



t * * " 5 * ^ , 23 . Iun ? 1536
Sekte 7

3la*ul&cM
Die Aufstiegsspiele zur GauklasseMt Beiertheim - Reichsbahn Ofseuburg 12 :8 (8 :8)-‘•«Wo Oftersheim — SC Freiburg 7 :5 (4 :1)

kkr ^ bui-
E ^ iöen Spiele nahmen den erwarteten Ansgang,

uicht sonnte trotz allen guten Willens in Oftersheim
^ aste ,

" ' "ncn, während Beiertheim seine Offenburger
inet firr

öer ^ Esamtleistung übertraf und den Sieg im -
^ aden

^ k . hatte.
^

Die Frage , wer als dritter im Gau
Briett ^ ^ ^kigt ist nun , da beide Anwärter Freiburg und
^ &tn« s

* k'nnktgleich geworden sind , nicht geklärt, cs
&utg ^ Torverhältnis , das zugunsten von Frei -
^»fsti - . . ' ausschlaggebend sein sollte. Die Rangliste der
^ «.gründe steht danach wie solat :

Spiele gew . unent . verl . Tore Pte .9 8 0 1 83 : 46 16 :2
9 7 0 2 66 :33 14 :4

16 5 0 5 80 :76 10 :10
10 . 5 0 5 74 :76 10 : 10
9 2 1 8 61 :88 5 : 13
9 0 1 8 56 :81 1 :17

- Reichsbahn Osfenburg 12 :8 (8 :8)

- x »5 '«rtzeimr,^ " °>burgkttE,etm
>.

*
7 n Cffcnouro

kktheim kam s «orr in x^ayri , zeigre ein fruiiigcs
de«» g - »

^ 8 Stürmer waren äußerst schußfreudig ,
betej .z ■Eatncn alle zu Torehren und stellten die Partie
Mr aut ersten 20 Minuten aus 5 :0. Nachdem Gcr-
die Ma, erhöht , ist es Blum , der einen Strafstoß durch
l*at5beJ ,eiJ ,um 6 : 2 verwandelt . Fischer stellt auf 7 : 2 und
Schmidt . wiederholt vorbeigeschossen hat und
auf z . q

b ' nen scharfen Schutz Mundingers gemeistert hat,
8:z.

^ ^uu, stellt das Ergebnis bis zur Pause auf
ganz gZweite Tpielhälfte sieht Beiertheim nicht mehr
drich ». ' **er Höhe, die Stürmer schießen auffallend viel
Bur, , daneben . Die 4 Tore fallen durch Fischer und
®luin &

6 und Müller zwei . Bei Offcnburg ist es
des g l,

" für 4 Tore verantwortlich zeichnet, währendkm alten Kämpen Mundinger zukommt .
^ Frauenturnen beim 31. Kreiöturntest
zy. ln Karlsruhe Rtnthelm

Krane «
" ^ öi « Pflege der Leibesübungen bei den

8ett bo*
e
-r,t .

En den letzten vier Jahrzehnten eingebür-
rrst vom das sehr gut verständlich . Alles mußte
8ut unb

™antte her begründet werden, um dann als
v>cn n« i>

R’ertü0 H erkannt, von der Frau mit übernom-
friih^ ~ "usgesührt zu werden. Das Fachamt Turnen ,^ kenntnis

"^^ Turncrschaft genannt , war in richtiger^ ^ lseitior - .
^ kts bestrebt , das Frauenturnen in seiner

Pslegx an » Einzuführen und demselben eine gute
*t8 Leiche« ^ ihkn zu lassen. Es muß heute als ein gu-
chehr »

" betrachtet werden, daß die Frauen mehr und
uro? *1611

-' 1008 Üe ihrem Körper schuldig sind . Der
^ ast unb Element : Anmut und Weichheit mit
" kauentnen ^ Eweglichkeit vereint , werben durch das
. Weit na " "krf das eindruckvollste betont.
, rnkreis . «

k *^00 Turnerinnen aus 42 Vereinen des
» 8 M » Karlsruhe werden am 27 . und 28. Juni^kbeit ein

^klsruhe-Rinthetm zeigen , baß turnerischek'"delne J - " kkude , eine Lebensnotwendigkeit für di«, e für die Allgemeinheit ist .
Tj^ "^elläufe und Faustballendspiele

t? kn«er.̂ E Form der Leichtathleten der Karlsruher
2» ^en>ei -

E roitrbe bei betj KrciSmeisterschaften 1086 «n*
ia«? siellt. Bei der großen Turnschau, die am

auz , ' 14 Uhr beginnend, wird die auserlesene
o-«.

Er -TtaikDtaffelläuse bereichert . Für die 4X100-
>neldet. haben sich bis jetzt schon 11 Mannschaften

Nut>?kEistu^ Ebespieltag des Fachamtes Turnen mit dem
Es «

' ^ n Z» ? ft zusammcnfällt, wirb die Gelegenheit be-
lich

' """neu ^"lauern einige Sommerspiele vorzusühren.
stebi

""k Äej,? E Endspiele zur Austragung , da bekannt-9t 8u ering
"Mannschaften in die Endrunde kommen,

g
" EN, daß Hervorragendes geleistet wird.

. Ringtenniöckrtiömeistersämften
, 8nig0ete oB wurden auf den Plätzen der Ring-

E
Zugeud-, Rot - Weiß die Kreismeisterschasten

L ' n Äel
"
d„^ " 8 Altersklasse ausgetragen . Durch die

8 Uhr « ,
" 6En war man gezwuqnen, schon morgensni « >" — -

viele
«m

-
““ ''“ tätigen .

« it? wÄ/ .^ ge . „ . . . . .
iDün . r KRce ier Fugendklasse ausgetragen . Erich
Trotzt 8 ^ alter

^
«m ^ 00n ^ £

.
ins Meißner geschlagen

i.Eöen Pl^ "
5?" öen . Hochrote Köpfe verrieten , daß

wurde« . Via gekämpft wurde. Sehr interessante

M ö ß n e r seine zwei Gegner abfertigle.'vielens wurde man nicht fertig. Die
am 10. Juli statt.

" dgüit^ vlgen" lgen wuroe man
E' sterschaften finden erst

£e xLeutSC&en faeCstiittieistah. ex*nü±eJLt
Laublen und Sievert siegen in ReiKenvali

Die deutschen Meisterschaften im Freistilringen der
Mittel - und HalbschwergewichtSklafle wurden in den spä¬ten Abendstunden des Sonntag in Bad Reichcnhall zuEnde geführt. Die Titel holten sich Laudien (Berlin ) im
Mittel - und Siebert (Berlin ) im Halbschwergewicht .Die Ergebnisse :

Mittelgewicht : 4 . Runde : Laudicn (Berlin ) schlägt Magin
(Friesenhcim ) 3 :0 ; Bdftner ( Bamberg ) schlügt Lindner ( Netzschkau)3 :0 : 5 . Runde : Köstncr schlägt Laudien 2 : 1 ; Sndkamps : Laudicn
schlägt Lindner 3 :0. — Halbschwergewicht: 4 . Runde : Sieber « (Ber¬lin ) schlägt Ehret (Ludwigshasen ) in 11 Min . : Böhmer (Rcichcnhall)
schlägt Scelenbinder (Berlin ) 3 :0 ; 5. Runde : Siebert schlägt Engel¬hardt (Nürnberg ) 3 :0 ; Böhmer schlägt Ehret in 11 Min . ; End -
kamps : Siebert schlägt Böhmer 2 : 1.
Die Liste der Meister •

Nachdem die Meister im Bantam - und Schwergewicht
sowie die im Feder -, Leicht - und Weltergewicht schon in
Nürnberg bzm. Stuttgart -Untertürkheim feststanden , ver¬
vollständigten die Kämpfe im Mittel - und Halbschwer¬
gewicht in Reichenhall die Liste der deutschen Freistil¬
meister .

Bantamgewicht : 1 . Brendcl (Nürnberg ) ; 2. W. Möchel (Köln ) ;3. Herbert ( Stuttgart ) .
Federgewicht : 1 . » öd (München) ; 2. R . « alb (Schisscistadt ) ;3. Pullheim (Köln) .
Leichtgewicht : 1 . Netterheim (Köln) ; 2. Hering (München) ;3. Weictard (Hörde) .
Weltergewicht: 1 . Paar (Reichenhall) ; 2. Ehrl (München ) ; 3.Lehncr (Nürnberg ) .
Mittelgewicht : 1 . Laudien (Berlin ) ; 2. Köstner (Bamberg ) ;3. Lindner (Netzschkau) .
Halbschwergewicht: 1 . Siebert (Berlin ) ; 2. Böhmer (Reichen-

hall ) ; 3. Ehret ( LubwigShafen ) .
Schwergewicht: 1 . Horusischer (Nürnberg ) ; 2. Gehring (Lud-

wigShascn) ; 3 . Lägeler ( Stuttgart ) .

Die europäischen Fußballmeister
Nachdem nun auch in Deutschland der Fußballmeister

des Jahres 1936 ermittelt worden ist , stehen die euro¬
päischen Meistervereine so ziemlich alle fest . In Holland
ist die Meisterschaft noch nicht ganz entschieden und auch
der Meisterklub von Dänemark ist noch nicht, dagegen
haben die Polen bereits wieder ihre neue Meisterschafts -
Spielzeit gestartet. Die Meister und Pokalsieger des
Jahres 1936 sind :
Deutschland : 1 . FC Nürnberg ( Meister) : 1. FC Nürn¬

berg (Pokalsieger) .
England : Sunderland ; Arsenal London .
Schottland : Celtic Glasgow ; Glasgow Rangers .

Spanien : AC Bilbao .
Portugal : FS Bemfico Liffabon .
Frankreich : Racing Paris ; Racing Paris .
Belgien : Daring Brüssel.
Luxemburg: Spora Luxemburg.
Schweiz : Lausanne Sports ; Noung Fellows Zürich .
Italien : AC Bologna ; FC Turin .
Oesterreich : Admira Wien ; Austria Wien.
Ungarn : Hungaria Budapest.
Tschechoslowakei: Sparta Prag ;
Schweden : Elfsborg Boras .
Polen : Ruch Bismarckhütte.
Jugoslawien : Belgrader SK.
Rumänien : Ripensia Bukarest.
Bulgarien : CS Levsky Sofia .

Der ReichsfportWrer an den i . FL Nürnberg
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten

sprach dem neuen deutschen Fußballmeister 1. FC . Nürn¬
berg seine Glückwünsche aus und fand anerkennende
Worte für beide Mannschaften:

„Die deutsche Meisterschaft ist entschieden durch ein an
Spannungen , mannhaften Einsatz und kämpferischen Lei¬
stung großes Spiel . Beide Mannschaften haben bis zum
äußersten gekämpft und schließlich entschied bas Glück für
den 1 . FC Nürnberg . Es wird ein jeder beipflichten ,wenn ich hierdurch zum Ausdruck bringe , baß die unter¬
legene Mannschaft Fortuna gleichfalls das Können eines
Meisters bewies. Ich sehe mich daher veranlaßt , dem
1. FC Nürnberg als deutschen Fußballmeister und sei¬
nem ebenbürtigen Gegner Fortuna meine vollste Aner¬
kennung und meine herzlichsten Glückwünsche auszu¬
sprechen.

von Tschammer und Osten ".
Auch Düsseldorf gratulierte

Die Stabt Düsieldorf schickte an beide Endspielteil,
nehmer Telegramm . Dem 1 . FC Nürnberg wurde znm
Siege und zur sechsten deutschen Meisterschaft gratuliert
während Fortuna für den hervorragenden und ritter¬
lichen Kampf den Dank der Vaterstadt entgegennehmen
konnte . „Ganz Düsseldorf ist stolz auf die heroische Lei.
stung "

, heißt es hier am Schluß des Telegramms .

hefat &e.ün
Verlockende - und Variete Angebote

Wie volkstümlich Max Schmeling durch seinen großen
Sieg über Joe Louis in den Vereinigten Staaten ge¬
worben ist , geht wohl am besten daraus hervor, daß man
dem Deutschen zu Reklamezwecken verlockende An.
geböte machte. So wollte der Rundfunk Schmeling für
eine Reihe von Vorträgen verpflichten . Die größten
amerikanischen Bariets -Unternehmen boten ihm 150 000
Dollar für verschiedene Gastspiele . Eine riesige Frucht¬
farm in Rio - Grande -Tal machte Schmeling das Angebot,
für die Benennung ihres neuen Getränks mit seinem
Namen ein Drittel des Gesamtumsatzes zu zahlen.
16 000 Dollar wurden für eine zehnwöchige Tournee von
einem anderen Wirtschaftsunternehmen geboten.

Schmeling ging auf keines dieser ver¬
lockenden Angebote ein . Er wies sie zurück mit
der Begründung , die Weltmeisterschaft sei ihm
wichtiger als alles Geld . Es sei ihm unmöglich ,
sich für den Titelkampf mit Jimmy Bradhock im Septem¬
ber vorzubereiten , wenn ex vor dem Mikrophon stehen
oder sich zu einer zehnwöchigen Rundreise durch die Staa -
ten verpflichten ' müßte. Schmeling erklärte , er habe
Heimweh und wolle bereits heute Dienstag mit dem
deutschen Luftschiff „Hindenburg" nach Deutschland zu-
rückreisen .

! & j&c&tatfLteUk .
Viermal Felle Owens

Der Schlußtag der amerikanischen Studentenmeister¬
schaften in Chikago brachte wieder hervorragende Lei¬
stungen . Den Vogel schoß Jesie Owens ab , der nicht we¬
niger als vier Wettbewerbe gewann. Ueher .100 Meter
erreichte er die neue Weltrekordzeit von 10,2 Sek., dxren
Anerkennung allerdings . Schwierigkeiten machen dürfte,da der Windmesser starken Rückenwind anzeigte. Die 200
Meter holte sich Owens in 21.3, die 220 Aards Hürden in
23.1 und den Weitsprung mit seiner Vorkampfleistung
von 7.806 Meter . Henneth Carpenter hingegen verbesserte
seine Vorkampfleistung im Diskuswerfen auf 52 .76 Me¬
ter, womit er seine Jahresbestleistung erzielte. Alton
Terry gewann das Speerwerfen mit 68 .98 Metern und
stellte damit einen neuen USA -Rekord auf. Terry war
übrigens Inhaber des alten Rekordes.

Zwei neue polntlKe Frauenrekorbe
Bei einer leichtathletischen Veranstaltung in der Nähe

von Lodz wurden zwei neue polnische Frauenrekorde in
der Leichtathletik aufgestellt . Im Diskuswerfen erzielte
Hedwig Weiß 45.77 Meter und im Speerwerfen kam Frl
Kwasniewska mit 43 .00 Meter ebenfalls über die alte
Rekordmarke.

Schmeling und die Schlafmalrahe
Fingerspitzengefühlund Takt, das find Dinge, die

nicht ein jeder besitzt . Sonst wäre es nicht vorgekom¬
men , daß gerade in den Stunden , in denen Schme¬
ling einen für uns so wichtigen Erfolg erzielte, be¬
reits wieder ein allzuttzchtiger Inserent in einer
kleinen badischen Zeitung den großen Sieg dazu be¬
nützt , um für seine Schlafmatratzen Reklame zu
schieben . Wenn wir den „anmutenden" Text lesen :
„So sicher wie heute Nacht Schmeling gesiegt hat , so
sicher sind Sie begeistert , wenn sie einmal auf einer
X-Matratze geschlafen haben"

, dann fragen wir uns ,was diese Leute eigentlich für eine Vorstellung haben
von einem großen sportlichen Erfolg und dessen Be¬
deutung.

Es würde uns in diesem Zusammenhang nicht
wundern , wenn in den nächsten Tagen die Matratzen
auch noch in Verbindung gebracht

'
würden mit den

Leistungen aus Gebieten des öffentlichen Lebens und
der Politik . Für eine derartige Eeschäftstüchtigkeit
haben wir auf keinen Fall mehr Verständnis . Sie er¬
innert uns allzusehr an „gewisse " Methoden einer
vergangenen Zeitepoche. Eine Lei st ung wie
die Max Schmelings hat auf alle Fällemit derEüte einer Schlafmatratze nichtdas geringfte zu tun . —rb— *
IIIIMIIIIIIMMMIIMIIIIMMM ,„ „ „ „ „ „ „ „ „ mm „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ mm,, ,

Rund durch den Schwarzwald
„Rund durch den Schwarzwald" war ein Straßen¬

rennen über 100 Klm . betitelt , das der Bezirk Schwen¬
ningen im DRV auf der 20 Klm . langen Rundstrecke
Schwenningen — Bad Dürrheim — Marbach — Villin -
gen — Schwenningen dnrchführte. Auf der nicht allzu
schwierigen Strecke wurde stark Tempo gefahren. Der
Schweinfurter Seufert stieß erst in der letzten Runde
erfolgreich vor und siegte mit 2 Minuten Vorsprung vor
Steaer (Singen ) . — Das Ergebnis :

100 Kilometer ; 1 . Seufert (Schweinfurt) 2 :29 ; 2. I .
Sieger ( Singen ) 2 : 31 ; 3. Schenk (Schweinfurt) ; 4 . König
(Ulm) ; 6. Müllerklein (Schweinfurt) ; 6. Moßmann (Lau.
terbach ) .

28. Fnternattonale Nodenfee-Nuderregatta
in Konstanz

Am Sonntag fand bei schönstem Wetter und bester Or -
ganisation durch den veranstaltenden Ruderverein Nep¬
tun - Konstanz die 28 . Internationale Bodensee -Ruber -
regatta statt. Die Veranstaltung hatte einen glänzenden
Rahmen und war ausgezeichnet im Sport . Den Löwen¬
anteil der Preise holten sich die Vereine aus der Schwerz ,die besonders im FCZ Zürich Vertreter von Weltklasse
zur Regatta entsandt hatten. Der erfolgreichste deutscheVerein war der Ruderverein Neptun-Konstanz , dessen
Mannschaften mit bewundernswertem Eifer gegen die
starken Schweizer kämpften .

Deutsche Ski - Mettterschasten 1937
Die Meisterschaften des Fachamtes Skilauf im Jahre

1937 werden, wie bereits gemeldet , getrennt in Alten¬
berg im Erzgebirge und in Rottach am Tegernsee durch¬
geführt . Jetzt liegt auch schon da? genaue zeitliche Pro¬
gramm der Meisterschaftskämpse fest . In Altenberg
werden die nordischen Wettbewerbe ausgetragen : 9 . Fe¬bruar 1037 : 50 - Kilometer- Dauerlauf ; 12. Februar : 18-
Kilometer-Spezial - und Kombinations -Langlauf ; 13. Fe¬bruar : 4X10-Kilometer-Ttaffel ; 14. Februar : Spezial¬
und Kombinations - Sprunglauf auf der Sachsenfchanze .
Anschließend werden dann vom 15. bis 21 . Februar in
Rottach die alpinen Wettbewerbe, Tor - und Abfahrts -
länfe durchgeführt .

wie stark kann man bräunen?
Nun — da gibfs keine feste Skala ; die
natürliche Veranlagung ent¬
scheidet Fest steht aber , daß
Sie das „Braunwerden" we¬
sentlich fördern, wenn Sie sich !
vorher gut mit Nivea einreiben /

Die Maten'alschlacht an der Gomme
5eib . vor n«

d - r
"̂ c6r zwanzig Jahren , am 24. Juni 1916,

sich das Feuer der englischen und
Utzd ?E biz z« . steigerte , als die Front von der
°ul b. London „

lLe aufflammte, da blickte man in Paris
Me Zuversicht auf diesen Frontabschnitt,

£ „ « *
*^ " 6 fallen sollte. Der Angriff war

Unz » Eu hjx vorbereitet worden. Seit Monaten
Srjis ^ rlikaz . ..

""" lonsfabriken Frankreichs, Englands
t»areJ U! Offenfiue . Das Ziel des An -

^ orj -n
'Ubrai v der wichtige Etsenbahnknoten-' wisch

°urt , we«
'
, ^ E Cateau und Maubeuge . Das Dorf

<£etn der Somme, bildete die Grenze
te,t anl . a wo « „

^ stlchen und dem englischen Angrisss-
^
"^Eru? ^ ,

'°l<,uswa« b
"

b
^ ^ ^ " klar, daß dem ungeheu-

& Otfn
9Iei(Wmi *L öer ? "uerten deutscherseits nichts^ Eteria «
°us ^ Entgegen gesetzt werden konnte ,
ö >e Ar Serie der Mensch und nicht das

Palast des Kampfes zu tragen haben

^ Se^ °" iose ^ Nächte trommelten Engländer
^?0e Und deutschen Stellungen . Sieben

Ehe. bkbErmächtia„
° "rau,t « der Orkan von Eisen und

untermisütt 9 uub französischer Artil -
Schweres * Gasgranaten , aus die Siel -

öaz ^ «nb Gaswvike «
E? ^ ,̂ r lag eingestreut dazwischen.

!°"ks-heu
9
,»

" eld. Unvorü-nn
" ^ in großer Breite auf

Sn * Grabe,,besatt «
° ^ E °r waren die Qualen der

°« ° r. ül̂ Ellen geleltet - n a.
' " Biefm ' " ach klug errech-d-u . ^ "

..nenschl ^ h
t» > Bernichtungs. und Trommel -

^ '»xs^ schreibt . ,n ? "^ d« ungen. die gestellt wur-
len , ui " Ppe : „Union !,

" n
r * aficn ein Unteroffizier der

Gebe ; die 3i « f„ -mö öie Dualen und Strapa -
8 'b unser L " ' der Nerven . Nur ein°° ttl Lak ? " » ung durch %T ' öen Truck in uns ,
* Uud at? ,

° eni,U * k° mmkn̂ " ' uns Sieg , Herr -
' ^ welseuer das siebentägig «

, wet habe , und daß es sich jetzt

Zum 24. Juni — Bon Walte, Aßmus
nur noch , wie man es den neuaufgestellten englischen Di¬
visionen erklärt hatte, um « inen Spaziergang über di«
verschütteten deutschen Gräben handeln könne , da emp¬
fing sie deutsches Maschinengewehrseuer! Da traten die
Reste der deutschen Infanterie mit Maschinengewehren
aus ihren Unterständen und aus den Granattrichtern
heraus und hielten mit ihrer Feuerwaffe , mit den Hand¬
granaten und mit dem Bajonett ein furchtbares Straf¬
gericht. An einzelnen Stellen blieb der Angriff
schon vor den deutschen Linien liegen , an
anderen Stellen , wo das Trommelfeuer ganze Arbeit
verrichtet hatte, drangen die Angriffstruppen in die deut¬
schen Stellungen « in. Am Abend des ersten Angriffs -
tages , am 1. Juli 1916 , war von einer durchlaufenden
Linie keine Rede mehr. Man hatte sich vielfach gegenseitig
eingekreist , sich überflügelt und verriegelt . Aber die Al¬
liierten hielten zähe an ihrem Angrisssgedanken fest . Die
Artillerie trommelte weiter , wieder füllten sich die Mul
den mit Gas , und neue Truppen wurden in öen Kampf
geworfen. Aber immer wieder empfing die Stürmenden
das Feuer der deutschen Infanterie . Immer wiederholte
sich bas alte Heldenspiel : es standen aus Trichtern und
Trümmern die letzten Ueberlebenden der deutschen Gra¬
benbesatzungen auf und richteten die heilgebliebenen Ma¬
schinengewehre auf den anlausenben Feind . In den zer -
fchossenen Batterien wurde das letzte verwendungssähige
Geschütz aus der Deckung gerissen und hinter d.ie In¬
fanterie gerollt. Ja , wo es möglich war , und wo nicht
bas feindliche Sperrfeuer bereits die anrückenden Bereit¬
schaften zerschlug, versuchte man, sich im Gegenstoß wie¬
der in den Besitz der alten Stellungen oder richtiger ge¬
sagt, des Trichterfeldes, das einstmals Stellungen wa¬
ren, zu setzen . Aber so tapfer sich auch die deutschen Di¬
visionen wehrten, die Einbuchtungen i» der deutschen
Front wurden tiefer.

„Die Artillerie "
, so schrieb seinerzeit der Regiments¬

kommandeur des Reserve-Jnfanterie -RegimentS 09, CB.»
Leutn. Hans von Fabeck , an seinen Onkel, den Gene¬

ralfeldmarschall von Hinbenburg zu dessen Geburtstag ,
„die die Engländer und Franzosen uns an der ganzen
Offensivfront gegenüber gestellt haben , ist gewaltig; mit
allen Kalibern bis zu 28 und 40 Ztm . und vorbildlicher
Fliegerbeobachtung schießt der Feind unsere Artillerie -
und Jnfanteriestellungen planmäßig zusammen . Einen
Graben nach dem anderen entreißt er unserer tapferen
Infanterie und rückt immer weiter vor . Das gelingt ihm
aber nicht durch die Tapferkeit seiner Infanterie , son¬
dern nur durch seine enorm starke Artillerie und unbe -
grenzte Diunitionsmengen . Wohl jeder Offizier und
Akann bedauert es aufs tiefste, daß unsere heldenmütige,Infanterie nicht vorwärts kommt , vielmehr den jungen
englischen Soldaten schrittweise weichen muß . Aber was
bleibt übrig , wenn der Feind alle jetzigen Gräben , in
denen ja meistens keine oder nicht genügend Unterstände
sind , mit unausgesetztem schwerem Feuer zusammentrom-
melt. Mit Leichen sind die Gräben nicht zu verteidigen.Der Feind nimmt einen „Kirchhof" nach dem andern und
richtet sich dort ein , um alsdann die nächste Stellung
ebenso zusammenzutrommeln."

So konnte der Gegner Ende August als Gewinn einen
verwüsteten Geländestreifen von 25 Kilometer Breite und
höchstens 8 Kilometer Tiefe buchen. Ter operative Ge¬
danke aber war immer mehr zurückgetreten . Die Ma¬
terialschlacht war übersteigert und war zum Zermür -
bungskampf ausgeartet , der ungeheuertzn Kräfte-
einsatz und große Verluste auf beiden Seiten forderte.Bis Ende August waren 62 britische und 44 französische,zusammen 106 Infanterie -Divisionen, gegen nur 57 ^ an
Kopfzahl meist erheblich schwächere deutsche zum Angriff
vorgesührt worden.

Freilich war auch mit den Augustkämpfen die Somme-
Schlacht noch keineswegs beendet . Die Geschichtsschrei¬
bung unterscheidet vielmehr vier Hauptabschnitte , von
denen der erste den Großangriff vom 24 . Juni bis
5. - Juli umfaßt . Der zweite umspannt die Kämpfe
vom 6. Juli bis 23. August , meist keine geschlossenen
Großangriffe , sondern Teilkämpfe. Der dritte Abschnitt
führt vom 24. August bis Ende September wieder zu
geschlossenen Großangriffen der Engländer und Fran¬
zosen und der vierte Abschnitt schließlich umfaßt baS
allmähliche Abflauen des Kampfes von Ende September
bis tief in den November hinein . Wer eine Karte be¬

trachtet, auf der der Frontverlauf bei Beginn und bei
Ende der Kämpfe eingetragen ist, sieht , daß eine nicht
unerhebliche Einbuchtung schließlich entstanden war . Aber
die Front hatte dennoch, obwohl kritische Momente nicht
ausblieben , gehalten. Der Angriff hatte auch die Ein¬
stellung der deutschen Offensive gegen Verdun erzwun¬
gen , da Material , Truppen und Stäbe an der Somme
gebraucht wurden Der Durchbruch der Franzosen und
Engländer aber war vereitelt trotz des gewal¬
tigen Materialeinsatzes .

Die deutschen Verluste hätten wahrscheinlich weniger
groß sein können , wäre man damals schon zur elastischen
Verteidigung übergegangen. Aber diese Kampfform war
damals noch unbekannt. „Tie deutsche Verteidigung"

, so
heißt es in den „Schlachten des Weltkrieges" über die
Somme , „war im Somer 1916 noch immer aus die Be¬
hauptung der stark besetzten vordersten Kampfgräben ein -
geschworen . In ihnen mußte — koste was es wolle —
dem Feinde der Durchbruch verwehrt werden. Kein
Grabenstück dürfte freiwillig aufgegeben werden. Ge-
ländeverluste mußten in möglichst sofortigen Gegenan¬
griffen ober Gegenstößen wieder genommen werden. Die
deutschen Sommekämpfer haben den Befehl, keine Stel¬
lung freiwillig zu räumen , befolgt , wie deutsche Soldaten
zu gehorchen gelernt hatten . Es bedurfte erst der blu¬
tigen, im Laufe der gewaltigen Abwehrschlacht erwach¬
senen Lehre , um mit der Zeit zu einem den tatsächlichen
Verhältnissen und Bedürfnissen besser entsprechenden
Kampfverfahren zu gelangen."

Ungeheures ist von den deutschen Truppen vor zwan¬
zig Jahren an der Somme geleistet worden. Wohl nie
ist einer Truppe ein Kampf zugemutet worden gegen
eine derartige Neberlegenhett an Zahl und Kampfmitteln
wie der deutschen Sommetruppe . Das unterscheidet diese
Kämpfe von dem blutigen Ringen um Verdun , wo da?
Kräfteverhältnis einigermaßen ausgeglichen erschien
Wenn dennoch den Engländern und Franzosen trotz des
gewaltigen Materialeinfatzes , trotz der Uebermacht » er
Artillerie und Infanterie und trotz ihrer Luftherrschaft
der Erfolg versagt bleib , so war das dem deutschen
Führertum , dem deutschen Soldaten zu dan¬
ken , dem deutschen ManneStum , baS sich vom Material
nicht zu Boden drücken ließ.



Handel und Wirtschaft
Stille Abendbörse

yranffurt . 22 . Juni . (Drahtbcricht .) Tie Abendbörse war fast
vollständig umsatzlos und ohne ausgeprägte Tendenz . IG Farben
lagen mir 171% etwas über dem Schluß der Frankfurter Mittags -
börse . Hoesch lagen mir 107 nicht gehalten , Reichs bank stellten sich %
niedriger , Mannesman » notierten mit 98% . Renten lagen teilweise
etwas freundlicher , hatten aber ebenfalls lebr ruhiges Geschäft . Alt¬
besitz hörte man mit 112% (112% ) , Kommunalumschuldung mit 89
(8914) .

Die Abendbörse blieb auch im Perlauf lustlos . Von den spater
festgesetzten Werten waren Aschassenburger Zellstoff >4 fester , Per .
Stahlwerke 14 leichter . Deutsche Anleihen blieben unverändert . Die
Nachbörse war umsatzlos . IG Farben schlossen zu 171% .

Oie Miiiagsbörsen
Berlin : Aktie» eher »achgcbeud , Rente « still

Serlin , 22 . Juni . (Funkspruch .) Die sommerliche Stille , die sich
an den Effektenmärkten meist mit dem Beginn der Sommerserien
« inzuftcllen pflegt , gab auch der heutigen Börse das Gepräge . Die
Bankenkundschaft fehlt so gut wie völlig mit Austrägen , so daß der
berufsmäßige Börsenhandel , der teilweise vom IamSIag Material
übrig behalten hatte , zu Glattsiellungen schritt . Obwohl das dabei
herauskommende Material nicht sehr umsangreich war , vermochte cs
doch mangels jeglicher Aufnahmcncigung die Kurse überwiegend
herabzudrücken . Dazu kam , daß die nicht verstummenden Gerüchte
über eine demnächst zu erwartende neue ReichSanleivc eine gewisse
Zurückhaltung auSlösen in dem Wunsche , sich für die Zeichnung einer
solchen Anleibe flüssig zu halten .

Am Montanmarkt erlitten Harpener einen Rückgang von 1% ,
Klöckner und Manncsmann verloren je 1 % % . Dagegen wurden
Rbeinstahl auf Grund zuversichtlicher Dividendenhofsnungcn 2 %
höher bezahlt . Bei den Braunkohlenaktien waren nur Rheinbraun auf
ein Angebot von 6000 M um 3 % % schwächer . Bon Kaliwerten ga¬
ben Westeregeln und AscherSleben um je 9 % nach . In der chemi¬
schen Gruppe setzten Farben zunächst 14 % höher mit 172% ein , er¬
mäßigten sich dann aber sogleich um % »/. , Konti Linoleum konnten
aus die Dividcndenervöhung erneut um 214 % anzichcn . Elektrowcrte
waren verhältnismäßig wenig verändert . Bon Bersorgungswericn
sind Rheinelektra mit minus 2% und HEW mit minus 114 % als
stärker gedrückt hervorzubeben . Dagegen waren Wtsserwerk Gelsen¬
kirchen gegen letzte Kassanoti ; am 18 . 6 . um 9 % fester . Deutsch «
Telephon ermätztigten sich, ebenfalls im Vergleich zur letzten Notiz
am 18 . <5., um 9 % . Bon Maschinenbauwerten gingen Muag um
1 % % zurück . An den übrigen Märkten sielen mit besonderen Ab¬
weichungen gegen den Samstagschlußkurs Mctallgesellschast mit mi¬
nus 1 % , Dortmunder Union mit minus 214 und Südd . Zucker mit
minus 9 % aus .

Am Rentenmarkt gaben Reichsaltbcsitz um 19 Pfg . aus 112,50
nach . Tie UmschuldungSanleihe ging ebenfalls erneut um 1714 Bf « ,
auf 8914 zurück . Mittlere Reichsschuldbuchfordcrungen ermäßigten
sich um 14 % , im gleichen Ausmaß waren auch Wiederaufbauzuschläge
schwächer .

Im Freiverkehr wurden folgende Kurse genannt : Bank für
Landwirtschaft 82 .25— 89.75, Dt . Petroleum 102—lt »4 , Karstadt 87
bis 88 .5, NSU - T -Rad 190— 198, Obcrschl . Eisenbahn 25,37 —26 .62.
Scheidemandel 62—63.5 , Ufa Film 62 .75—64 .25 , Vcr . Schmirgel
57 .25—58.75, Burbach - Kali 69 .75—71 .25, WinterSball 122 .5—124,5 ,
614 % Ufa BondS ab « . 102 .62—103 .62, 5 % Bavernwerk 102.50 G .,
5 % Bah . Grotzwasierwerk 102 .50 G . , 4 % Walchensee 2 .63 G .,
4 % Lesterr . Ablös . A 81—82 4 Rusf . Anleihe 1902 0 .70, 4 + 4%
Ruff . Anleihe Guldenprior 0 .70 'G .. 71, Türkenanleihe 3311 96 .87
biS 98 .12, 714 do . 33III 96 .62 —97 .62 . Tendenz : abgcjchwächt .

Frankfurt : Weiter abgeschwächt
Frankfurt . 22 . Juni . (Drahtberichi . ) Tie Börse lag zum

Wochenansang ohne Unternehmungslust . Bei kleinsten Umsätzen
bröckelten die Kurse bis auf geringe Ausnahmen auf allen Märkten
etwas ab . Anregungen besonderer Art lagen nicht vor . Man ver¬
wies auf eine neue ReichSanlcihc , von der man auch die Einzel¬
heiten willen wollte , ohne daß eine beliimmle Verlautbarung hier¬
über bereits vorlag . Angeblich wurden Aktien z» m Zwecke der
Beschaffung von ZeichnungSmntcln verkauft . IG . Farben bröckel¬
ten % ab , Goldschmidt verloren 214 , Mctallgesellschast 1%. Am
Elektromarkt stellten sich Siemens 114, Gessürel 1% , Bckula % und
RWE % niedriger . Montanwerte waren uneinheitlich , Rheinstahl
auf Tividendcnschätzungen von 51, —6 um 1% höher , dagegen Klöck -
ner 14. Mannesmann 114 , Ver . Stahl % leichter . Maschincnwerle
ebenfalls leichter , Muag um 2 , Daimler um 114 . Auch Bauwerte
waren schwächer , so Holzmann 1. Zellstosswerte ohne sonderliche
Veränderungen . Von Textilaktien Aku % schwächer . Im ein¬
zelnen lagen Reichsbahnvorzüge 14 Westdt . Kaufhof 14, Brau¬
bank % und Reichsbank 14 leichler .

'
Eonti Linoleum erhöhten sich

noch um 2.
Der Rentenmarkt war von den Anleihegerüchten unbeeinflußt .

Altbesitz 14 leichter . Komm . Umschuldungen zum SamStagsschlutz -
kur « von 8914 genannt . Ausländische Renten waren ohne wesent¬
liche Veränderungen , vereinzelt aber etwas leichter .

Auch der Verlauf der Börse war weiter ruhig , und KurSver -
ändeungen traten nicht ein .

Tagesgeld 2% %.

Karlsruher LebcnSverstcherungSbank AG . Wie das Institut mit¬
teilt , ist Direktor Dr . T a e f s n e r im gegenseitigen Einvernehmen
mit Wirkung vom 16. Juni d . I . aus den Diensten der Gesellschaft
ausgeschieden . Die bisherigen stellvertretenden Vorstandsmitglieder
Dr . Johannes Jllgen und Direktor Tr . Paul Schmitz wurden zu
ordentlichen Vorstandsmitgliedern der Gesellschaft bestellt .

Warenmarkibenchie vom Tage
Mannheimer Geireidegroßmarki

X. Mannheim , 22 . Juni . (Eigenbericht .) Das Weizcnangebot war
ziemlich bedeutungslos . Abgesehen von einer kleinen Partie pfäl¬
zischen Weizens , der von einer Mühle ausgenommen wurde , war
nichts am Markt . Roggen ebenfalls gcschäftslos . Das Haserangcbot
hat sich weiterhin vermehrt . Eine Partie pommern -meckl , Hafer mit
53— 54 Kg . Heklolitergcwicht kam zum öffentlichen Verkauf und er¬
zielte 19 .05 Jtn cif Mannheim , Mehl weiter gut gefragt . Futter¬
mittel still . 15 Tonnen ostpreußische Saatwicken kamen zur öffent¬
lichen Versteigerung und wurden mit 31 KA je 100 Kg . brutto ein¬
schließlich Sack cif Mannheim bezahlt . Tie Preise für Rauhsuttcr -
mittel wurden abermals herabgesetzt und zwar notierten : Luzerne¬
kleeheu 6 .75 (7) TIA, geb . Roggen - Weizensirob 2.80—3 (3—3.251 Ast ,
geb . Hafer -Gerstenstroh 2.70—2 .90 (2 .75—9) JtA . Neu an den Markt
kam Wiesenbeu diesjähriger Ernte . Die amtliche Notiz dafür stellte
sich auf 4 .50- 5 m .

Berliner Geireidegroßmartt
Berlin , 22 . Juni . (Funkgespräch .) Der Gctreidemarkt erhält wei¬

ter sein Gepräge durch die geringe Umsatztätigkeit . Tie Grundstim -
mung ist ruhig . Die Anlieferungen von Mablgetrcide haben sich am
hiesigen Großmarkt nicht verstärkt , da der Hauptteil des zum Vcr -
kauf gelangenden Weizens und Roggens von den Provinzmüvlen
bei den Erzeugern unmittelbar abgcholt wird . Andererseits haben
die Grotzmühlen noch Rückgrifsmöglichkeiten aus ihren Pflichteinlage ,
rungen . Futterwetzen fehlt weiter im Markte . Im Verkehr mit Meh¬
len haben sich nennenswerte Veränderungen nicht ergeben . Roggen¬
mehl bleibt gesucht . Hafer und Futtergerste sind ausreichend erhält¬
lich, Abschlüsse erfolgen nur vereinzelt bei preisgünstigen Angeboten .

Schlacht- und Nutzvieh
Der Auftrieb auf den badischen Schlachtvicbmärkten war bei

Großvieh sehr gering , bei Kälbern und Schweinen genügend . In
den kommenden Wochen wird der Großviehauftrieb weiter sehr ge¬
ring bleiben , während Kälber und Schweine genügend vorhanden
sein werden / Bei den Kälbern ist ein bedeutender Preisrückgang zu
erwarten .

Karlsruhe , 22 . Juni . Biehmarkt .) Es waren zugeführt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 9 Ochsen a 45 ;
12 Bullen a 43, b 39 : 32 Kühe , 41 —43, b 35—39, c 30—33. d 25 ;
30 Färsen a 44 ; 1147 Schweine a 57, bl 56 , l>2 55, c 53 , d 51 ;
Sauen g2 48. Tendenz : Rinder zugeteilt , Schweine lebhaft , ge¬
räumt .

Mannheim , 22 . Juni . (Drahtbcricht .) Biehmarkt . Es waren zu-
gefüvrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt :
39 Ochsen : a 42—45 ; 45 Bullen : a 40—43 ; 112 Kühe : a 40—43, '
b 35—39, c 28—33, d 20— 25 ; 76 Färsen : a 42—44, bi 38—40 ; 636
Kälber : a 66—71 , b 60—65 , c 53— 59, d 40—42 ; 16 Schafe : ohne
Notiz ; 2116 Schweine : a 57, bl 56, b2 55. c 53. d 51 All ; 39 Ar¬
beitspferde je Stück 750—1500, 20 Scblach

'
tpfcrde je Stück 45—160

All . Tendenz : Rinder zugeteilt : Kälber schleppend (42 Stück Ueber -
stand ) ; Schweine lebhaft ; Arbeitspferde und Schlachtpscrde ruhig .

Freiburg , 22 . Juni . (Drahtberichi . ) Biehmarkt . ES waren
zugeführt und wurden >e 5t) Kilogramm Lebendgewicht gehandelt :
1 Ochse a 45 : 15 Bullen a 43 ; 27 Kühe a 39— 42, b 37—38 , c 28
bis 33 : 3 Färsen a 44 ; 224 Kälber a 74 —76 . b 70—73, c 64 —69,
d 54—62 ; 36 Hammel und Schafe e 48—50 ;

'
629 Schweine a 57,

bl 56 , b2 55, c 53, d 51 All . Tendenz : lebhaft , Rinder zugeteilt .
Freiburg . Zufuhr 466 Ferkel , 52 Läufer . Preise : Ferkel 10—24,

Läufer 28—38 All . Verkehr lebhaft , Ueberstand etwa 90 Stück .
Radolfzell . Auf der Radolfzeller Zuchwiebvcrsteigerung waren

57 Fairen aufgetrieben . Ter höchste Preis betrug 2330 All , der
niederste 600 All , der Durchschnittspreis 980 All . Von den aufgeführ¬
ten 18 Kalbinnen wurde nur ein Viertel zu einem Durchschnitts¬
preis von 702 All verkauft .

Karlsruhe , 22. Juni . lFleifchgroßmarkt .) Der Fleischgroßmarkt
in der Flcischgroßmarktballc des Städt . Tchlachthoies war beschickt
mit : 36 Rindcrvierteln , 1 Kalb , 4 Hämmeln . Preise für 1 Pfund in
Pfennig : Ochsenflcisch 62— 80 , Kuhfleis » 54—75, Färsenfleisch 61— 80.
Bullcnsleisch 58—76, Kalbfleisch 88—96 , Hammelfleisch 88—96.
Tendenz : ruhig .

52 .50 All , Originalhüttenaluminium , 98 bis 99 % in Blöcken 144 A»k,
dcsgl . in Walz - oder Dcahtbarren 99 % 148 All , Rcinnickel 98 biS
99 % 269 All , Feinstlvcr U Kg . fein) 37.75— 40 .75 All .

Berlin , 22 . Juni . (Funkspruch . ) Metaütcrminnottcrungen .
Kupfer und Blei unverändert . Zink : Juni 18 G ., 18 Br . ; Juli
18 G ., 18 Br . ; Aug . 18 G ., 18 Br . ; Sept . 18.25 G . , — Br . ; Okt .
18.50 G ., — Br . ; Rov . 18.75 G „ — Br . Tendenz : stetig .

London , 22 . Juni . Metallschlußbörfc . Kupfer (I p . to >. Ten¬
denz : stetig . Standard v . Kasse 36%— ' /, », do . 3 Monate 36 " /, «
bis 36 15/ , «, do . Set « . Preis 36%, Elektrolyt 40%—41 best sclecied
39% — 40% . — Zinn (£ p . to ) . Tendenz : gut behauptet . Standard
p . Kaffe 182% — 183, do . 3 Monate 180%—% , Set « . Preis 182% ,
Banka 184% , Straitz 185. — Blei (£ p . to ) . Tendenz : kaum stetig .
Ausld . prompt offz . Preis 15 ' /, », do . inoffz . Preis 15. eittf . Sicht ,
ossz . Preis 15' /, «. do . inoffz . Preis 15%—»/ >«, Settl . Preis 15. —
Zink (£ p . to ) . Tendenz : stetig . Gewl . prompt ossz . Preis 13% .
do . inoffz . Preis 13" /, «—" / >. , entf . Sicht , off, . Preis 13" /, . , do .
inofs . Pr . 13% , Settl . Preis 13% . — Silber (pencc p . Ounce ) Tend . :
träge . Feinsilber , prompt 20 " /, « do . Lsg . 20 " /, «—21% , do . Settle¬
ment 21 .—.

Devisen - und Geldmarkt
Berlin , 22. Juni . (Funkspruch .) Die internationalen Devisen¬

märkte lagen zum Wochenbeginn verhältnismäßig ruhig und in der
Kursbildung stetig . Nennenswerte Abweichungen gegen den Stand
vom Samstag sind nicht eingetretcn . Das englische Pfund lag aus
Grund wiederholter Käufe von kontinentaler Seite etwas fester . Tie
Amsterdamer Notiz wurde mit 7,40 % , die Züricher mit 15,41% und
die Pariser mit 76,02 gemeldet . Auch beim Dollar waren die Ver¬
änderungen nur unbedeutend . Den Goldvaluten gegenüber gab er
eher eine Kleinigkeit nach .

Am Geldmarkt war die Lage auch beute wieder außerordentlich
flüssig . Obwohl die offiziellen Blanko -Tagesgeldsätze bis 2 % — 2% %
belassen wurden , konnten erste Nehmer auch mit 2% und darunter
ankommen . Das Anlagegeschäft war aber , entgegen der bei solcher
Flüssigkeit üblichen Gepflogenheit sehr ruhig , was damit begründet
wird , daß man sich zum bevorstehenden Halbjahresultimo flüffig zu
halten wünscht . Für PrivatdiSkonte galt ein unveränderter Satz von
2% % in der Mitte .

An den Devisenmärkten konnte sich das engl . Pfund nicht ganz
behaupten . Im übrigen traten nennenswerte Veränderungen kaum
ein .

Zucker
Magdeburg , 22 . Juni . (Funkspruch .) Weiß,ucker (einschl . Sack-

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen . Juni 32.15 , 32.25, Juli 32,27%,
32 .37% . Tendenz : rubig . Terminpreise für Weißzuckcr linfl . Sack
frei Seeschifsseite Hamburg für 50 Kilo netto ) Juni 3 .90 Br , 3 .70 G ;
Juli 3 .95 Br , 3 .75 G : August 3 .95 Br , 3 .80 G : September 4.00
Br , 3 .90 G : Oktober 4 .05 Br . 3.95 G : November 4 .10 Br , 4 .00 G :
Dezember 4 .10 Br , 4 .00 G . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremen , 22. Juni . (Funkspruch .) Baumwolle DchlußkurS . Ameri¬

can Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund
14 .69 Dollarcents .

Metalle
Berlin . 22 . Juni . lFunkspruch . ) Mckallnotterungen für je

100 Kg . Elektrolytkupfcr prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotter¬
dam ( Nonerung der Vereinigung f . d . Dt .

'
Elcktrolhttupfeinoti ; )

Erste Wollauttion in Neu-Lllm
Nach der Uebersiedlung der Reichswollverwertung in ihre neuen

Räume im Finninger Ried bei Neu -Ulm fand jetzt die erste der gro¬
ßen süddeutschen Wollauktionen statt . Tic Käufer waren ebenso wie
die Schaf,üchtcr sehr zahlreich vertreten . Das Verkaufstempo war
flott , da die Nachfrage sehr stark war , was schon daraus hervor¬
gebt , daß von den insgesamt 2262 vorhandenen Losen durchschnittlich
300 in der Stunde unter den Hammer kamen . Ausgestellt waren
über 20 000 Zentner Schurwolle , davon 13 000 Zentner Rückenwäsche
und 7000 Zentner Tchwcißwolle . Besonders gefragt war natürlich
die Rückenwäsche , die in Süddeutschland eine besondere Behand¬
lungsart der Wolle darsicllt und neben einer GcwichtSersparnis vor
allem ein schöneres Produkt als die Schweitzwolle aufweist . Im Ge¬
gensatz zum Vorjahre war heuer die große Zulieferung von Rücken -
Wäsche bemerkenswert . Tie Preise bewegten sich ie nach Qualität
durchweg in den bekannten vom Reichsnährstand bzw . den zustän¬
digen Stellen fcstgelegtcn Grenzen .

I
Hochticf AG für Hoch- und Ticfbauten vorm . Grbr . Hclsmann ,

Este » . — Wieder 6 % Dividende . — Erhöhte Jnlandsumsätzc . Der
jetzt vorliegende GcschäslSbericht stellt fest , daß mit der weiteren
Zunahme der Baulätigke « auf allen Gebieten auch di« Gesellschaft
im Jnlande größere Umsätze im Jahre 1935 zu verzeichnen hatte ,
wenn auch die Preise nach wie vor vielfach gedrückt waren . Trotz
aller in verschiedenen Ländern herrschenden Dcvisenschwicrigkeiten
sind auch die Auslandsvcrbindungen im Rahmen des Möglichen
erweitert worden , doch mußte die Gesellschaft wegen dieser Er -
schwerniffe auf manche gute Geschäftsmöglichkcit verzichten . Die Er¬
trägnisse auS den abhängigen Gesellschaften waren auch im ver¬
flossenen Jahr überwiegend zufriedenstellend ; diese Gesellschaften
dienen durchweg der Verfolgung des eigenen Geschäfiszwecks der
Hochtief AG . Der Betricbsüvcrschutz ist auf 28,90 (17,94 ) Mil¬
lionen Ast gestiegen . Beteiligungen und Arbeitsgemeinschaften er¬
brachten mit 0,97 (2,13 ) Mill . Ast allerdings geringere Erträge . Aus
Mieterträgen wurden 0,02 (0,02 ) und aus außerordentlichen Er¬
trägen 0,27 (0,07 ) Mill . Ast erzielt ( i . V . ferner aus Zinsen 0,06
Mill . Ast ) . Löhne und Gehälter stiegen auf 13,49 (10,18 ) , soziale
Abgaben aus 1,47 ( 1,05) , Besttzstcuern auf 0,78 (0,64 ) , sonstige
Steuern aus 0,81 (0,41 ) ; Zinsen , soweit sie die Eriragszinsen über¬
steigen , erforderten diesmal 0,10 , alle übrigen Auswendungen 10,74
(6,29 ) Mill . Ast . Abschreibungen wurden aus 2,07 (0,98 ) für
Anlagen erhöbt und andere Abschreibungen mit 0,15 (0,18 ) Mill . Ast
vorgenommcn . Einschließlich 85 102 (84 372 ) Ast Gcwinnvortrag
wird ein Reingewinn von 621 984 (572 566) Ast ausgcwicscn , auS
dem die Verteilung der Dividende in Vorjahrshöhe von 6 % vor¬
geschlagen wird . Nach Absetzung der satzungsgemäßen Gewinn¬
beteiligung des Aussichtsrats verbleibt ein erhöhter Vortrag von
134 520 Ast . Tie Bezüge der drei Vorstandsmitglieder betrugen
152 035 ( 152 435) Ast , die des Aufstchtsratr ( 14) 42 841 (39 464) Ast .

HD der Auto Ltnion
Dresden , 22 . Juni . (Eigenbericht .) In der HV der Auto N»

^
AG in Chemnitz wurde der bereits mitgeteilte Abschluß ! “* ’ • ge-
tobet 1935 mit 6 (4) % Dividende genehmigt . Im avgelauienci
Icbäftsjabr waren alle Abteilungen voll beschäftigt . Ritt »te "
Monate scheint die volle Ausnutzung der gegenwärtigen droou
kapazität gesichert zu sein . Tic Umsätze sind wiederum fl*? ’" *' <pc(fc'
erste Halbjahr zeigte gegenüber dem Vorjahr eine «Zer¬
rung . Die Ausfuhr konnte wertmäßig auf das Doppelte o

jahrszcit erhöht werden , der Erporiantcil beläuft sich dam » v

wärtig auf 9 % des GcsamtabsatzeS . Bauten und größere ■ar + ornrnctt-
gen an Maschinen und Einrichtungen sind . in Angriff (<cn |tj .
Außerdem wurde das seit Jahren stillicgcnde Fabrikanwescn o 0 ^
Heren Zwickauer Fabrzcngsabrik vormals Schumann ‘l -if

’
w«

Zwickau erworben , uni die Ncbenbctriebe der Zwickauer g»
Auiounionwciter auszubaucn . Die Gesamigesolgslbaft vo > ^ t
gegenwärtig ans 20 700 . Man könne auch im laufenden Z "» i

einem befriedigenden Ergebnis rechnen .

Hamburger Hochbahn A « ., Hamburg . In der HV
burger Hochbahn AG , Hamburg , führte vor Eintritt in ° ic

ordnung der die HV leitende stellvertretende Aufstchisratsvo "
Anton Hllbve u . o . aus , daß cs sich bei der leichten + >

bcwegung der Verkcbrszifscrn der Betriebe der Ham bürget ojn ,
bahn AG noch um eine langsame , dafür aber stetige Veffkrunn
dcle , die nicht nur wäbrcud des ganzen Berichtsjahres ans " ^ ,i
sondern sich auch im lausenden Jabr in gleicher Weise t .
habe . Die allmähliche Auswärlscnlwicklung zeige deutlich . n,t&0>
zielklare Führung der Rcichsregierung und ibr « Programm »

wirtschaftlichen Maßnahmen auch im großhamvurgischcn ~
uin

scbasisgcbiet sich allmählich stärker auswirkcn . Wenn trotz ° Ei¬
rund 1 Mill . RM . höheren Betriebseinnahmen cs sich " "

zi -st
meiden ließ , daß die Dividcndengarantic des Hamburgilchc " "

xon
tcs voll in Anspruch genommen werden muß , während es
jahre noch möglich ivar , 1 Prozent Dividende auf die *

jirfa®*
aus dem Reingewinn auszuschütten , so habe dies scink "

^ ,j<
darin , daß im Vorjahre Kursgewinne aus dem Umtausch " . gibst '
larbonds in Reichsmarkschuldvcrschrcibungcn und auf 3
kaufte und gciilgte Stücke der Tollaranlcihe der Gesellschaft >n ^
von rund 2,1 Mill . RM . zur Verfügung standen , während >> tc-
richtsjahr außerordentliche Gewinne nur in verhältniSwab ^ . ^ ,
fcheidener Höbe zu erzielen waren . Die Verwaltung sei u jit
bemüht , alle Wege zu erforschen und alle Mittel anzuweno
zur Verbesserung der Spanne zwischen den BctricbScm ^ i<
und Betriebsausgaben geeignet erscheinen . Leider ist eine '

K(g<
liehe Senkung der Betriebsausgaben nicht möglich .
Nischen Neuerungen , insbesondere soweit sie sich Bettle j , (n
sparend erweisen , wird besondere Aufmerksamkeit zugcweno - %,i,rs
Aktionärscite wurde im Zusammenhang mit der KurSvcw ltt
der Aktien der Hamburger Hochbahn AG darauf die E .' Ä,ip »t'
Dividendengarantie angeschnitten . Der Vorsitzende der ?°^ „ est '
lung teilte mit , daß die Tividcndcngaranfle seitens des -

effektiv sei und daß alles nur mögliche getan werde , um > , , ,

Richtung den Aktionären das Matz von Vertrauen zu ffk" fiH
notwendig ist . Ti « HV genehmigte einstimmig die Abrcainu yr .»
1935 . An Stelle des ausgeschiedencn Aufsichtsratsmitglicbc » ^
Ing . e. h . Karl Dcters -Hamburg wurde Direktor Ebatie ^ gcn
bisher im Vorstand der Gesellschaft , neu hinzugewäblt .
Ersatzwahl des gleichfalls »usgeschicdenen Overbürge >>%^ jst>
a . D . Brix wird zu gegebener Zeit « in Vorschlag un «
werden . {(t

Voltohm Seil - und Kabelwerke AG , Franksurt/Main .
oHV wurden die Regularien mit 54 210 Ast vorzutragendem - , iit
erledigt . Infolge der noch erforderlichen hoben Abschreibung
Immobilien sei auch für 1936 kaum mit einer DividendenauSl "

zu rechnen . , *

Schutz für den Schweizer
DNB . Bern , 22. Juni . Der Schweizer Bundes !^

in seiner Montagssitzung besondere Bestimmungen ^ k»
den Schutz des Schweizer Franken erlassen. Sieztk
sich siege « alle spekulativen Machenschaften neaenit ^ j ?
Landeswährnng sowie gegen die Berbreitung von w.
re« Nachrichten, die den Landeskredit schädige « «y
Vertraue » in die Landeswährung untergrabe »,
auch die im Auslande begangenen Handlungen
sind . Bestraft wird mit Gefängnis oder mit einer^ sF
strafe bis zu 100 000 Franken , wer in spekulativer
eine Handlung gegen den Schweizer Franken voll " ^

Von spekulativen Geldgeschäften werden beso»
nannt :

1. der An - und Verkauf von Gold auf Dermin-,
die Beleihung von Gold oder Devisen , . ,2 . . . . . . . . . . ,‘ 3. die Anschaffung von Devften auf Termin ^-
sie nicht durch ein ihr zugrundeliegendes v a
geschäft gerechtfertig werden.

Die vorsätzliche Verbreitung von unwahren 1fl'
*

wird mit einer Geldstrafe bis zu 20 000 Franken <?"
£iit(*

Gefängnisstrafe , bei fahrlässiger Verbreitung nl » -Kl»'
Geldstrafe bis zu 5000 Franken geahndet. Ter B
tritt sofort in Kraft.

Berliner u. FrankfurierKurse 22 . Juni

1936

Berliner Kassakurse der audi variabel gehandeltenWerte ( Die Ziffer hint. den Aktiennamen bed . die letzte vir .)
20 . 6. 22 . 6. , 20 .6 . 22. 6 .

! IW,« )! 187,75Attbentx
6 Hoe .cn R5
0 FrKrupp RM
6 Mitteld .Suhi

6 Stahlv . 8 .
5 60. RM
454 do. RM 51
4% do. RM 47
4 % % do . RM

Btnkl .Brao6 %
Reichsbank U
AG.t .Verkehr6
Ulg . LoVilb. 7

t
iüd «
loyd *
itorl2

;

20. 6 .
112.50
103,25
102 .62
101.87
102.50

93,50

194.75
123.25
142.00
122.75

14.75

1600
202 .25

56 .37' 36 .37

22 . 6. I \

!m iSUschZellstoff 3
Bay . Motof t

in3*?2 J .P .Bemberg 0
C2 50l docS-r Tieft , tlCZ.W ßeri .KarUr . 6

( Bewag 8” Berl. Masch 5
m Braunk .Brik. 1093,37 Brem.Wolle 10

140.00 vu-ieru- 4
CharlWaas .5^
Chem.Heyden 4
Chade A - -C 45
Chade D . 9
ContiOummi 1!
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 5
D .Atl .Telegr .G
Dt.Conti Gas 7
Dt. trdöl 5
Dt. Kabelw . 6

193.00
122.00
142.62
122.37

14.37

15.87
201 .00

56.00
36 .50

20 . 6. ,
105.50 1
1.38,25 |
86 .121

141.00
151.50
131.75

>214 .00

105.50
116.00
125. 12
446 .50
435 .00
190.00
211 .00
121.5+

120.50
132.00
145.00

22 . 6 .
104.00
137.00
85 .50

136.75
140.00

>151.37
130.50

103.50
115.12
124.00
441 .00
430 .00
190.25
210 .50
119.75
120.00
119.62
129.25
144.25

Dt.Linoleum
Üt . Telefon 7
Dt.Eisenbdl.
Dtm.Union
Eintr . Brk.
Eisb . Verk.
Ll . Lieltrg .
E.W .Schlea.
El .Lieht Kr.
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ges. f . ei . 0 .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi 8169 .00
Harpener 2^ 1127.87
Hoesch 3 ;1C8.37
Holzmann 6 124/0
Hotelbetr . 0 90 .25

143,87
211 .50

135.00
134. 12
124.00
1.55.50
98 .87

172.00
129.00
133,25
140.50
113.50
142.50

142 .25
268.50
19t .5t
134.50
132.00
122.50
152.50
96 .50

171,62
128.12
131.75
1.39.00
112.10
141.50
168.00
126.25
107.12
121 62
90 .00

, 20 .6 . ,
Ilse Bergbau 6 170.00
do. Genuß 6 137.75
Gebr . Jungh . 0 103. 12
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld 6V>
Maschb.UL ö
Max 'hütte 8 «
Metallges. 5
Montecatini8%
Nril Kohle 8
Orenstein 0
Rh . Braunk. 12
do . Elektr . 6
Rheinstahl 4

129.50
103.75
131.5+
139 .00
22,CO

106.50
101,12
137.00
111.50
183.00
135.75
78,50

199.25
82 .00

243.50

1.32.75

136 .25
99 .00

138.00
U6 .50
104.50
131.00
138.00
21 .75

99 12
136.25
108.75
184.00
134.75
77 .50

189.25
80 .50

242 .00
133.75
134.00

Rh .W .Elktr . 6
Rhein.Met. 6
Rütgerswke. 6
Salzdetf. 7^
Schl.Bg .Zink 0
do. Gas B. 7
Schh .-Salz. 6
Schlickert b
SchultheiB 4
Siem. Halske 8
5töhrKammg. 7
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl3^
Vogel Draht 6
V .Gelsenk. 8^
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
Otava Minen 0

20 . 6.
134.87
146,7 .1
128.75

39.75
140.00
146.50
157 .00
111.75
206 .00
113,25

232 .00

95 .00
150.00

46 37
128. 10
141 .75

22 .50

22 . 6.
134.75
146.00
127.75
180.50
39 .25

139.75

156.25
111.37

113.25
75.00

232.00

94 .00
150.00

45 .50
126.00
140.00
22 .0t

Berliner Kössahurse22 . 6.

Steuergutich ' inc
Or .lCaKur , 109.50
dto. oh. IN « 110.90
So oh. 19» 112. 12
dto . oh. | 936 112.3«

1935 —" "
„ 1936 111,8§" " _ 1937 112.37

Z - .. 1938 112 %!
F„ tv«rzin»lich«

5 Reich« 27 101.50
4% , , Sch «« 35 98 .87
4 Reichs 1934 98 87
Younganleihe 102.75
6 PreuB. 28 108,50
8 „ Seh «te31 N 101.:«
4% „ Schitz34 ! 100,50
4% „ Scherz 36 100.00
4% Baden 27 97 . 12
4% Bayern 27 97,80
4% Post 34 1 100,20
4% Post 35 100.00

Pfandbriefe
Pr . Landpt.-Asst .

Reihe 4 —
_ 21 97 .50"

22 98 .00
Komm. 16 95,00

119,87

7.00

Pr . Ztr .-Stadtsch. (
Reihe 5 u . 7 97 .0
Reihe 22 97,0t

„ 25 27 97 .00
„ 28 97
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 96 .
Liqui. 101 .
Komm 4+ 5 94,25
Komm 3 94

Nordd . Grundier.
Reihe 14, 21 96 .00
R 8. 11. 13 96,00
Komm 23 94 .00

Pr . Zentralboden
Reihe 24 96.00

„ 26 Liq. 101.62
Komm. 26 , 28 94 .25
dto . Liq . 29
Gold

„ Komm.
Pr . Plandbrielbank

Reihe 47 96,7
„ 50 96,7

Komm. 20 94,25
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w. 97 .00
„ 16 97 .00
„ 7, 0. 17 97,00 |

Komm. 1 95 .1

100.00
97 .00
94 .25

Weatd.
Reihe 20

Boden Induatriraktien
22 96,50!AlsenZem

„ 24—26
<omm. 21/33

96,50

Obligationen
b DaimL Benz J2? oi
9 Klöckner 101.3 '
b Mont Cenis —
5 RhMainDon 99 .5C
6Siera. Schuck. 103,40
tz Viag 102.00
6 Farbenbonds 136.00

Bankaktien
Bad . Bank b
Bayr.Ver« n3b5 96 .50
Berl .Handelsgb 115,50
Commerzb. 4 92 .50
Dt .Asiatisch 0
DD-Bank 4
Dt.OntrB 5
Golddisk 3V̂
Dt.HypB 4M»

Ueberaee 0
Dresdner 4

iS Luxb.lnt 0
'5 RhHypo 7
»5| RhWBod 7

WestdBod 5

94,00 Anh.Kohle 0103,75

93 .50
93 .75

1( 0.00
87 00

147.00
93 .50

8.62
137.00
124.50

Verkehrawerte
DEisenbB 4 87,00
HambHoch 5 91 .00

.OaSüdEiseab 3 73J00

Ämm Pap 4 89.00

AugsbNb . 4 124,25
Basalt 0 10.00

. . . . BastAO 12 —
102.50 BayrSpieg 0 _

Bergm.El . 4
BIGubHut 8157.50
BerthMess 0 70.00
Bet Monier 6 117-50
BrschwAG
!. Indust .öM

BremBesig S ^ J .OO
BrownBov t
IGChem .v .7 242 .50
.. S0^ ber .7 l70.00

dh .Grilnau 5 —
Gelsenk41A ’T —

.. Albert 5 118.50
ConcBerg 0 —
DtBaumw 10 146*5°
.. Spiegel 6 112.25

Steina. 8 —>
.. 7Mg \ 7 -
», Tonstein 6 117,00
DortmAkt 10 186.00
DiirenMet. 6 —
Dyckerhoff 8 —■
DynNobe!3i,4 87 .62
ElcktDmd5 —

EnzUnion 6
ErlBamberg7
tschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
üerresGlas 4
GldbWollalO
Gritzn-KaysG
GrünBiliinl5
Gruschw
3ünthSohn 5
HackethaiOMt
Hageda 6
Hemmoor 12
MilgersVerzS
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStkbV2
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohntrfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
Lindes Eis 8
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

118.50

162.50
134.87
101,00

33 .62
236 .1.0
109.00
90 .00

132.50
117.62
186.00

Min « 4 l
lOH.00 Skgcrs dW 5 115 .00

Mimosa 8 ^ • ' ®;$iemensGl 4 101.75

132.00
14...00
74.75
82 .00
59 .8?

127.00

8^.00
79 .50

125.00

154.00
114.12

MittdStahl 5
MühlBerg 6 102.00
Natronzelle 4 t

~~
Neckarw 5% U7-50
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZahn 10
RadepExp 11 ' «».M
RasqFarbe 0
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinteld

Spiegel
RhWKalk

SinncrAG 4 88 .75

51 .00
0 72 .50
8 142,00
B 127.50
5
6 129 .50
3 —

. . 6 —
RiebMon4l /i 116,5(
I D Riedel 0 96.10
Roddergr 18 ~
Rosenthal 0 78 .0^
Sachsenw. 0 295 .0f
SWrebstuh1 6 94 .75
Sachtleben 9 188.00
Sarotti 4 95 .50
ScheringK 8 —
SchießDefr 5114 .62
SchBgBeuth4 94 .25
. . Porti 6134 .00
Schöfferb 12183.00

112.62
SteatMag 8 135 .50
Stock8tCo 8
GebStollw 5
lackSchuh 7
TörlOel 5
ThElGas 7%
Triuraphw 7
TuchAach 7 106*50
Unioochem 5 113.00
VerSpielk 8

BöhlerSt 6 ""v
, , Dt .Nick 8 16i *S5
„ Glanzst 0 ^ .00
. . HarzZetn 6
, , MetHall 0 ^
SchimZ 7M, __
.. Ultramar 7
Viktoriaw 0 , if »rr
Wanderer 8 171 5t
WißnerMet 6 125.50
Zeiß- lkon 5124 -62
Kolonialw.

Dt .Ostafr . 4 145.00
Kamerun 0 —
Neuguinea 0 177.75
Schantung_ 0 150 .00
AmnestieAn 104,00
KommUmscb 86,50

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihe«

22 . 8.
6Reich$anl . 27
63aden
dHessen
Altbesitz
4 Schirtzg

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

101.50
97 25 1
98 .75

112.35

Stadtanleihen
6BadenGold 26 90 .7]
öBerlinGold 24
6Darmst .G . 26
öDresdenG. 26
6Frankf.G. 26
OHeidelb .G. 26
oLudwigsh. 26
6MainzGold ‘26
öMannh.G . 26

dto . 27
6Ptorzh .G. 26

dto . 27
öPirmas .G . 26

96 .0'
91 .75
92 .50
94 .00

93 .251

20. 6.
101.62
95 .00

98 .50
98 .50

Liquidations
j G .Komm . R. 4

Wiirt.H .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertanleiben

6BadenHotz 23 —
5Frkft.Gold 1 ] 2.75
6Grkr .Mhm .23l —
5 Süd.Festwbk . | 2 .80

Analandsrenieg
5Mex .inn.abg.
bdto .GoIdäuß
3dto.kons.inn.
4 *£dto .Irrig .
5% Rumän. 03
4J/6 '/£Rumän. l3
4% Rumän .
4BagdadSerie I

dto. Serie II
94, (X) ! 2V*Anfltol . lu,2

22 . 6.
101 .75

98 .5«
98 .5i

92 .75
91 .75
91 .00
91 .75

Bad. Kom. Landesb.

PIdbr . G. 29 I
dto. II
dto . 30III

6 Goldant . 30
dto . 26 A—D

94 .50
94 .50

Pfandbriefe
Plälz. Hypoth .-Bank

Gold R. 2— 9
dto . R. 13—17
dto. R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.3—4

eh
Rhein. Hypoth.-Bank

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50

101.37

8.70

9.85

57 ehuantepec
dto. 7.25

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0 47 .00 :
A .t .G . 0 3« .75l
Aschaif.Zelst .35
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.Pf .O

6.0T
13.75

Ae .9»

43 .7
7.2:
7 .25

97 .00
97 .00
97 .00 ‘Bay .Spiegelg 0

ör .Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrownBov
Buderus
Cem.Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
^ GoldSilb
„ Linoleum S
„ Verlag 3

DurlachHo! 4
)yckerhWidm8
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung

El Licht Krft

Gold R . S- 9
dto . R . 18—25
dto . R . 26—30
dto . R. 31—34
dto. R. 35—59
dto . R . 10- 15
dto . R . 17
dto. R. 12- 13

47.0
36 .' C

105.0
124.00

'
124,04,

50,00; 50 .00
44 .75 ;
«1.00 !

110,00

105.25
140 25
121‘4f
1.32 .00
270 .00
191.1.0
99 .00
8.3.00

147.00
101.50

6 .133.12
7 I “

Enz .Unionw 6 ! ~
97 .00 Eschw.Berg 14 1 —
97 .00, EßlingMasch 4 j 88,37
®7.00 ,fab . 8t Schl. 0 70 .04
°7.00 | Fahr Gebr . 10
97 .00 , IG Farben 7
97 00 Feirnn. fetter 3
97 00; Feit & Guill 6
97,00 Frkl . Hof 0

127.00
171.62
90 .00

133.00
73.50

43 .5t
91 .00
112,61

103.2
140.7;
119.2,
129,2t
270.0
187
99 .0t
83 .0t

146.0
101.C0
132.5(

69, .5(
127.0t.
171.3
90,0(

131.75
73.00

GesfUrel 6
Gcldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilt . 15
Hafenmühl
Haid & Heu 0
Hanf .Füssen 4
iarpenBerg2V2
HilpertM.
HochtiefAG,
Holzmann
IlseBerg.
Inag
junghatis
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchiile 6
Kons.Braun
Lahmeyer
t .aurahiitte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu

Ludw.AktBr . 4
Pi Walzmüh.6

Mainkraftw. 4
Mannes.Röhr 3
MansfAG 614
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 4
MoenMasch4J/6
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5^
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Plälz.Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 6
,, .. Vorr 6

Rheinmühle 6
Rhemstahl 4
RiebMont 446
Röd .Darmst . 5
Rütgersw. 6
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr . 14
SchKnckCo 6
Schr.Sfempel

20. 6 . 22. 6.

141 20 159.20
114.50 112.20
3.3,40

114.00 144.00
240 .00
114.00 114.00

31 .00 31 .00

- 126.20

133.50
123.50 121.50

54,00 54 .00
100.00 99 .00

126,50
92 .00 92 .00

104.00 103.00
207,00207,00

77 .00 77 00
140.00 135.50
22.00 22 .00

113.60 113.00
106.00 106.00

103.00 103.00

99 .40 99 .00
101. 10 99,50

135.20 133.60

108.00 107.50
— 90 .60

117.00 117.00
110,00 110.00

18.50 18.50
148.00

_ 241 .00
136.00 137.00
12a,öU125.50
82 .00 82 00

133.20 134.50
115,50 115,50
97 .00 97,00

119.00 119.00
70.00 69 .50

SO .6. 22 . 6.
Schuck .Co. 6 [56 .75 156.00
Schw.Storch 6 118.50 118,50
Seil . Wolf! 5 87 .75 87,75
Siem .Halske 8 206 .75

», Reinig. 0
SinaicoDetm. 8 132.00 132.00

1Sinner A G . 4 88 .50 88 .50
Siidd .Zucker 10 234,00
Tellu.-* ' rg . 6
Thtir .Lieler. 5 122.00
Ver.Dt.Oelf . 6
M Faß .KasselO 4.00 4.25
m Glanzst . 0 140,00 140. «
„ Stahlw . 3% 94 .75 93 .75
», Strohst 3 105,00 105,00

VoigtHäffner 0
Voltohm 4 80,25
Westeregeln 5
ViUrttElektr4% 99,50 99 .50
Wulle-Bräu 0
ZenstVtaldhSto
Zellst .Memel 0 48 .00 47,00

Bankwerte
ADCA 0 76.62
Bad. Bank 6 116.00 116.00

1 Bankf .Brauö1̂ 142.00 141.00
BayBodenkr. 9 160.00 160,00

1 Bay .Hypo 4 89 .00 89 .00
Berl.Handg. 6 115.75

) DD-Bank 4 94,00 93 .50
1 Dresdner 4 94 .25 93 .50

Frankfurt 6
) , Hypoth. 5

Lux . Intern . 0
97,25 97 .50

8.75 8.75
) Mein. Hypo 5 94 .25 94 .50

Piälz .Hyp. 4 83 .« 83 .50
Reichsbank 12 195.« 193,50

) Rhein.Hypo 7 137 .50 137.00
W .Notenb . 5 101.OOS101.00

Vcrkchrawcrt«
Bad. AG. I.

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7 122.751122.50

) Hapag 0 15,5() 14.50
3 Heidelb. Str . 3
) Nordd .Lloyd 0 16,3 ' 16,75
3 Baltim.Ohio 0 30.5C) 30 .00
) Versicherungen
3 All .St.Vcr. 9% 265 .00

Bd. Assekur 4 41 .« 43 .00
Frk .Rück. 300 420,00
dto . 100er 7Mi 140.00

3 Mannh.Verlgf .3
3 Wütt .Trans . 8 1 39,00 39 .00

i repar. ; f exkl . Dlv . ; O Ziehung;

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Gnechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

22. Juni
Geld Brief
12,765
0,685

42 .060
0.139
3,047
2.476

55 .650
46,800
12,465
67,930

5.495
16.380
2,353

12,790
0.689

42. 140
0. 141
3.053
2.480

55 .7,0
46 .900
12,495
68.070

5.500
16.420
2.357

168,510 168.850
15,480 15,520
55,900
19,530
0.730
5,654

80 .920
41,830
62 .640
48 .950
46,800
11,325
2,488

64,270
80 .850
33 .950
10,280
1,975

1,259
2.486

56.02
19.570
0.732
5,666

81 .080
41,910
62,760
49.050
46 .900
11,345
2.492

64 .390
81 010
34,010
10.300
1,979

1.261
2,490

Berliner

U .S .A . gr.
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca na da
Dänemark

Engl. gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

M klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
OesterT.

klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

, klein
Spanien
Tschech.gr

» klein
Türkei
Ungarn

lloteni^
Geld

2.^
2>3*

0.1»9

9*

%
- V.o.4l3
«g,400

12.^
12.*®

4 i

u -a

i
*'

M°

V

y
62.^ 0 '

46,elf '

64.°*S

f ,
XoM V

i,»H> ■

ncX
Berliner Deviiennotierungen amü181^ ^
London: 22. 6. 20. 6.
Kabel 5,010 5,012
Pari * 76.000 76 .069
Brüssel 29.617 29,635
Amsterd. 7.395 7.40i
Mailand 63 .870 63 .930
Madrid 36.665 .36,750

Züricher Dev
22. 6.

Paris 20 .28? Wien
London 15.415 Stockh.
New-York 3 .073 Oslo
Belgien 52 .025 Kopenh.
Italien 24 .250 Sotia
Spanien 42 .600 Prag
Holland 208,400 Warsch.
Berlin 124,000 Budap.

Kopennas*
Oslo
K. bcl New
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

York &
2,43«'

22. 6.
48 .00C
79..SOO
77.450
68,8°°

12,720

srunü 911

BukH-

guen°*

60,500
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